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Die entscheidenden Beratungen über die Wirtschaftsnot 


Hindenburgs Auſprache an den Wirtihpaftsbeirn 


„Verantwortlich nur dem ganzen Voll und dem eigenen Gewiſſen“ 


Drei Unterausſchüſſe geplant 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


„Hat auch jeder geschossen * 


Der planmäßige Terror im Ruhrgebiet 


Berlin, 29. Oktober. Die Verhandlungen des 
Wirtſchaftsbeirats wurden vormittag um 11 Uhr 
durch den Reichspräſidenten eröffnet. 
In dem äußeren Bilde der Wilhelmſtraße machte 
fie ſich' durch die große Wagenauffahrt vor dem 
Hauſe des Reichspräſidenten bemerkbar. Auf 
der gegenüberliegenden Seite der Straße hatte 
ſich eine zahlreiche Zuſchauermenge einge⸗ 
funden. Die Konferenz fand in dem Saal in der 
1. Etage ſtatt. An der Sitzung nahmen außer 
dem Reichspräſidenten und dem Reichskanzler 
ſämtliche Reichs miniſter teil, ferner Reichsbank⸗ 
präſident Dr Luther und die Mitglieder des 
Wirtſchaftsbeirates. 
Wirtſchaftsbeirates waren alle Mitglieder err 
ſchienen mit Ausnahme des erkrankten Gewerk⸗ 
ſchaftsführers Jahn, des früheren Reichskanz⸗ 
lers Dr Cuno, der von einer Amerikareiſe noch 
nicht zurückgekehrt iſt, und des Bankdirektors 
Reinhart, deſſen Mandat zunächſt ruht. 


Reihspräfident 
von Hindenburg 


empfing die Erſchienenen im Großen Saal des 
Präſidentenhauſes und begrüßte ſie hier mit fol⸗ 
gender Anſprache: 

„Meine Herren! Es iſt mir eine angenehme 
Pflicht, Sie — ehe wir an unſere Arbeit gehen — 
willkommen zu heißen und Ihnen für die Bereit- 
willigkeit zu danken, mit der Sie meinem Rufe 
Folge geleiſtet und Ihre Mitarbeit zur Ber- 
fügung geſtellt haben. Die ſchwere Kriſe der 
Weltwirtſchaft und Deutſchlands beſondere 


wirtſchaftliche Bedrängnis erfüllen alle Schichten 


nuſerer Bevölkerung mit banger Sorge. Sie 
rütteln an den Grundpfeilern des wechſel⸗ 
ſeitigen Vertrauens und erſchüttern die Zuver⸗ 
ſicht in die Erhaltung der Grundlagen unſerer 
Volkswirtſchaft. 


Im Bewußtsein der Verantwortung. 
die ich vor dem deutſchen Volke und 
vor meinem Gewiſſen trage, 


habe ich mich enutſchloſſen, angeſichts der außer ⸗ 


\ orbenilichen Wirtſchaftswirrnis einen beſonderen 
N und außergewöhnlichen Weg zu beſchreiten. Ich 


` habe nach Vorſchlägen der Reichsregierung aus 
führenden Perſönlichkeiten des wirtſchaftlichen 

» Lebens, aus den großen Wirtſchaftsgruppen von 
Induſtrie, Landwirtſchaft, Handel, Handwerk und 


und Arbeit⸗ 
zuſammen⸗ 


aus Arbeitgebern 
Wirtſchaftsbeirat 


Kleingewerbe, 
nehmern einen 


berufen und Sie, meine Herren, heute zu einer 
gemeinſamen Beratung mit der Reichsregierung 
um der Reichsregierung bei 
ihren Bemühungen um einen Weg zu helfen, auf 


zu mir geladen, 


dem die wirtſchaftliche und ſoziale Not des bent- 
ſchen Volkes 


politiſche 
ſtimmt wird. 


die ſchweren und großen Aufgaben der 
deutschen Außenpolitik. 


Hier liegen 


Zur Eröffnungsſitzung des 


zum Beſſeren gewendet werden 
kann. „Niemand von Ihnen wird verkennen, in 
welchem Maße die Lage Deutſchlands durch welt- 
und weltwirtſchaftliche Umſtände be⸗ 


Von Ihnen aber erwarte ich, daß Sie ſich mit 
mir und mit der Reichsregierung von dem un- 
beugſamen Willen beſeelen laſſen, wie auch immer 
die Entwicklung der Welt ſein mag, aus der 
eigenen Kraft Deutſchlands heraus 
von unſerem Volke abzuwenden. was eigenes 
Handeln nur irgendwie abzuwenden vermag. Nur 
ſo wird eine Grundlage geſchaffen für die 
notwendigen internationalen Bemühungen zur 
Löſung der geſamten Weltkriſe. Nur das Bewußt⸗ 
ſein folcher Pflichterfüllung und äußerſter Kraft⸗ 
anſtrengung wird unſer Volk befähigen. in inne- 
rer Verbundenheit und mit nationaler Würde das 
zu tragen, was ſich an ſeinem Schickſal als un ⸗ 
abwendbar erweiſt. Die Aufgabe, die Ihnen 
geſtellt iſt, kann nur bei richtiger Wertung der 
wirtſchaftlichen Kräfte und in gerechter Ab⸗ 
wägung widerſtreitender Intereſſen gelöſt wer- 
den. Ich erhoffe als Ergebnis dieſer Zuſammen⸗ 
arbeit wirtſchaftlicher Sachverſtändigen und der 
Reichsregierung einen Ausgleich wirtſchafts⸗ 
und ſozialpolitiſcher Gegenſätze und eine Beſſe⸗ 
rung der deutſchen Wirtſchaftsnot. Wenn dieſe 
schwere Aufgabe gelöſt werden iol, darf jeder von 
Ihnen 


ſich nur der Geſamtheit des deut⸗ 

ſchen Volkes und dem eigenen Gewiſſen 

verantwortlich fühlen, muß ſich jeder 

innerlich loslöſen von Gedanken an 

Gruppenintereſſen und an Einzelrück⸗ 
ſichten. 


Nur wenn jolhe Geſinnung Sie, meine Herren, 
erfüllt, werden Ihre Beratungen den jitt- 
lihen Wert und die überzeugende Kraft be 
ſitzen, ohne die ein geſundes und lebensſtarkes 
Volk ſich nicht führen läßt. Wenn das deutſche 
Volk durch die wirtſchaftlichen und moraliſchen 
Wirrniſſe und Gefahren 


hierfür Vorausſetzung, daß die Führer der Wirt⸗ 
ſchaft zuſammen mit der Reichsregierung einen 
klaren und zielſicheren Weg gehen. 
Zusammenarbeit. meine Herren. Ergebniſſe zei⸗ 
tigen, die die Reichsregierung in den Stand 
ſetzen, auf Grund der verfaſſungsmäßigen und ge- 
ſchichtlichen Verantwortung, 
der Führung zuweiſt, mir wirkſame Maßnahmen 
zur Wiedergeſundung unſerer Wirtſchaft und zur 
Aufrechterhaltung des ſozialen Friedens vorzu⸗ 
schlagen. Dieſes Ziel jet vor Augen, laſſen Sie 


Der 


Reichspräſident eröffnete 
Sitzungssaal 


erteilte zunächſt dem 


Reichskanzler Ir. Brüning 


Beſſerung der Wirtſchaftsnot in Frage to 
den Möglichkeiten dar Hieran ſchloſſen ſich 


ergänzende Darlegungen des Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſters Dr. Warm- 


innerer Zerſetzung 
hindurch zu beſſerer Zukunft gelangen ſoll, ſo iſt 


Möchte Ihre 


die ihr die Pflicht 


uns nunmehr an die gemeinſame Arbeit gehen!“ 
dann im 
die erſte gemeinſame Sitzung des 
Wirtſchaftsbeirates und der Reichsregierung und 


das Wort. Der Reichskanzler legte in längeren 
Ausführungen die wirtſchaftliche Lage und die zur 
kommen-] der 


[Telearapbiſche Meldung 


G nti „ 29. J i = 
ben et >. Dtiober, In der eier | Japaniſche Truppen auf 
ruffiſchem Intereſſengebiet 


Niederwerfer wurden zwei weitere Perio- 
(Telegraphiſche Meldung.) 


nen, die als Mittäter in Frage kommen, feſt⸗ 

genommen. Es handelt ſich um die Arbeiter 

Klink und Kaczmarczit, beide ſind erheb- Tokio, 29. Oktober. Mit einem Panzern agen 

lich vorbeſtraft. Die Täter ſind geſtändig. find 80 japanische Soldaten nach dem Mon zi 
Fluß geſandt worden, um Arbeiter der ſüdmand⸗ 
ſchuriſchen Eiſenbahn zu beſchützen, die drei wäh⸗ 


Die polizeilichen Ermittelungen haben ergeben, 
daß von kommuniſtiſcher Seite geplant war, einen 
rend des chineſiſchen Bürgerkrieges geſprengte 
Brücken wiederherſtellen ſollen. Die in Frage 


Polizeioffizier in Gelſenkirchen ung einen Poli- 
zeioffizier in Wanne zu ermorden. Intereſſant 
iſt die Feſtſtellung, daß Klohs nach der Tat 


1 s i kommende Eiſenbahnlinie ſchulde der ſüdmand⸗ 
die Piſtolen der Schützen nachgeſehen ſchuriſchen Eiſenbahngeſellſchaft 15 Millionen 
hat, um ſich davon zu überzeugen, Den und würde ſchwere Verluſte erleiden, 


wenn der Verkehr in der Zeit der Erntebeförde⸗ 
rung geſtört wäre. „Der entſchloſſene Wille der 
Armee, japaniſches Eigentum zu ſchützen, wo es 
angegriffen wird“, hat in dieſem Falle japanijche 
Soldaten weit über die ſüdmandſchuriſche Eifen- 
bahnzone hinaus in ein Gebiet geführt, wo ruſſi⸗ 
ſche Intereſſen vorherrſchen. Berichte aus Ruß⸗ 
land, daß Truppen und rollendes Material an 
der Grenze zuſammengezogen würden, ſeien von 
rufſiſchen Kreiſen in Tokio dementiert worden. 
Der Außenminiſter. Baron Sbideharg habe 
jedoch in einer nach Moskau geſandten Mittei- 
lung die Hoffnung ausgedrückt, „Rußland 
keinerlei Aktion unternehmen werde. die von der 
n Armee nicht verſtanden“ 

önnte. 


daß auch alle geſchoſſen hätten. 


Der geiſtige Urheber des Komplotts war ein 
gewiſſer Kottenhof. Klohs hatte an kommu- 
niſtiſche Funktionäre Armeepiſtolen ver- 
teilt und zog mit mehreren Leuten unter Ab⸗ 
ſingen kommuniſtiſcher Lieder auf die Straße. 
Durch Zeugen iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, 
daß auch von den übrigen Kommuniſten auf den 
am Boden liegenden ſchwer verletzten Polizei⸗ 
beamten noch zahlreiche Schüſſe abgegeben. 
und daß bei dem Verteidigungsfeuer des zwei⸗ 
ten Polizeibeamten zwei Kommuniſten verletzt 
wurden. 

Von den Kommuniſten, die die Flucht ergrif⸗ 
ffen, wurden die Waffen verpackt einer Frou Hep- — — 
ler in Gelſenkirchen als „Weihnachtspaket“ zur Polizei gelang es, die Waffen und 200 Schuß 
Aufbewahrung übergeben. Die Frau gab das Munition aufzufinden. Außerdem wurden noch 
Paket einem Freunde weiter, der es im Keller zwei Mitglieder der kommuniſtiſchen Terror- 
ſeiner Wohnung unter Kohlen vergrub. Der! gruppen feſtgenommen. i 


———— E 


boldt und des Reichsbankpräſidenten 17 Uhr wieder unter dem Vorſitz und im Hauſe 
Dr. Luther des Reichspräſidenten beginnt. Man rechnet da- 


mit, daß die Ausſprache bereits Freitag abend 
an. Alsdann begann die allgemeine Ausſprache.] zum Abſchluß kommt und zur Einſetzung der 
Nach einer ‚Mittagspaufe wurden die Ber- 


drei Fachausſchüſſe für die Hauptfragen 
handlungen unter dem Vorſitz des Reichspräſi⸗ führen wird. Bei aller Anerkennung der 
denten von 17—19 Uhr fortgeſetzt. Sie waren Schwierigkeiten, die in der Natur der 
ausgefüllt durch eine allgemeine Ausſprache, Sache liegen, werden in Kreiſen der Beteiligten 
an der nach den Vormittagsreden von der Regie- die Ausſichten heute abend doch fo optimi- 
rungsſeite nun die Vertreter der verſchiedenen 


ftifch beurteilt, daß man jetzt ſogar an einen 
Berufe zu Worte kamen. Stimmungsmäßig läßt] ſchnelleren Abſchluß der ganzen Arbeiten glaubt, 
ſich feſtſtellen, daß 


als urſprünglich erwartet wurde. Man rechnet 
8 damit, daß die Ausſchüſſe, die ſofort mit der Mr- 
der eindringliche Appell des Reichs⸗ beit beginnen ſollen, ſchon Ende der nächſten 
präſidenten an das Verantwortungs⸗ Woche ihre Berichte — 5 werden. 
2 : 3 | 63 ſollen drei Ausſchüſſe eingeſetzt werden, 
gefühl der Beteiligten einen ſehr und zwar je einer für die Zinsfrage, für die 
ſtarken Eindruck gemacht Lohn und Tariffrage und für die 
hat. Jedenfalls hören wir von gut unterrichteter Preisbildung. 
Seite, daß ſich in der Ausſprache trotz der natür⸗ 
lichen Gegenſätzlichkeit in der ſachlichen Ein⸗ 
ſtellung allgemein Verſtändnis für die Forderung 
der gegenwärtigen Notzeit gezeigt hat. 

Der Freitag-Vormittag wird von Verhand- 
lungen freibleiben, damit die Vertreter Gelegen- 
heit haben, ſich untereinander zu beraten. Nach 
bisherigen Ausſprache kommt es nämlich 
darauf an, zu Formulierungen zn 
gelangen. Sie ſollen am Freitag nach⸗ 
mittag in der Vollſitzung des Wirt- 
ſchaftsbeirates vorgelegt werden können, die um 


* 

Ueber die heutigen Beratungen des Wirt 
ſchaftsbeirates wird amtlich Stillſchweigen 
bewahrt, um in der Oeffentlichkeit Auseinander- 
ſetzungen zu vermeiden, die ihrerſeits wiederum auf 
die Verhandlungen zurückwirken könnten. Trotz 
der Geheimhaltung erfährt man, daß die zweite 
Sitzung am Spätnachmittage vor allem der Rei- 
ä — — ſſiD„— — 


1 £= 16.31 RM. 


Vortag: 16,51 RM. 
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und 133820 Wagen im September 1930. Der 
Wettbewerb des Laſtkraftwagens 
geringen Berkehrsaufkommen für die Eiſenbahn 


zentrums -Erklärung gegen Severing Internationale Goldbonds an Gtelle 


Wegen der Maßregelung der Polizeioffiziere — Staatsrat gegen 
Preußen⸗Notverordnung 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 9. Oktober. Der Preußiſche Staats-] Zur Sparnotverordnung empfahl Oberbürger- 
rat befaßte fih am Donnerstag mit der preu-| mei ter Brauer, Altona, (Soz.) als Bericht ⸗ 
ßiſchen Sparverordnung. Der Verfaſſungsaus- 
ſchuß hat die Vorlage über die Verkleinerung des 
rg er 7 Ai ent 
es Reichspräſidenten könne nicht in Beitimmun- : 
en der Preußiſchen Verfaſſung eingegriffen wers an anpe dem Staatsrat 

n. Durch die a oe Herabſetzung hält unter den vielen 


der Mitgliederzahl des rates von 81 auf = fi 3 È 
52 werde der arbeitsunfähig. Die Bor- folgende Punkte für klärungsbedürftig: 


lagen bringen weſentliche Erſparniſſe nicht 
mit ſich. Soll der Staatsrat ein Spiegelbild der 
Provinzen fein, jo ift feine Verkürzung in der 
vorgeſehenen Weiſe ausgeſchloſſen. 

Präſident Dr e. b. Adenauer ſtellt die 
einmütige Zuſtimmung des Staatsrates zu dem 
Ausſchußantrag auf Ablehnung des Geſetzent⸗ 
wurfes feſt. 

Der Staatsrat wandte ſich dann der Anfrage 
Freiherrn von Gayl (Arbeitsgemeinſchaft! Petrel- 
fenb die einſtweilige Verſetzung von den am Bolts- 
entſcheid beteiligten Beamten in den Ruheſtand 
und der darauf eingetroffenen Antwort des Mi- 
niſters des Innern zu. 

Dr. Seppel (Btr.) gab folgende Erklärung ab: 


„Die Zentrumsfraktion des Preußiſchen 
Staatsrates verurteilt es, daß eine Reihe 
von Beamten durch ihre Beteiligung am 
Volksentſcheid die durch ihre Stellung 
gebotene Zurückhaltung haben vermiſſen 
laſſen. Sie kann fih aber aus prinzi- 
piellen Gründen mit den Methoden 
nicht einverſtanden erklären, mit denen die 
Beteiligung am Volksentſcheid feſtgeſtellt und 
geahndet werden ſoll.“ 


der u. a. beſagt: 


der Verwaltungsorgane: 


beſchäftigung bei den Gemeinde ten; 


gleichszulagen auf die 
«Ungeitellten. 


Reichsmark ausmachen. 
den blieben die Erſparniſſe weit hinter den Er⸗ 
wartungen zurück. Sie ftehen in keinem Verhält- 


des Rechtsbodens, der Eingriffe in die Selbſtver⸗ 


kulturellen Lebensintereſſen, 


fei eine „Brockenſammlung“. Wie das Mädchen 


Gaben gebracht. Der finanzielle Erfolg iſt 
äußerſt gering. 

„Staatsſekretär Schleuſenger vom Finanz- 
miniſterium rechtfertigte die Haltung der Regie⸗ 
rung. Der Ausſchußantrag wurde einſtimmig 
angenommen. 


20 Einnahme ⸗Ausfall 
im Perſonenverlehr 


Zelenravbiide Melduna) 


Berlin, 9. DOltober: Im September 19311. Die Ausgaben der Betriehsrechnung ſtellten 
war eine geringe Steigerung des Güterverkehrs] fih auf 364,97 (352,08), einſchließlich des Dienſtes 
der Deutſchen Reichsbahn gegenüber dem Vor- der neuen chuldverſchreibungen und Anleihen 
monat feſtzuſtellen, die jedoch zumeiſt auf ſaiſon⸗ und der feſten Laſten ergeben fih Geſamtansgaben 
mäßige Einflüſſe zurückzuführen ijt. (Transport bon 374,19 (361,26) Millionen RM. Die Gin- 
ber nenen Ernte und Beförzerung künſtlicher nahmen im Perſonenverkehr, die im Juli 1931 


: i = 143 Prozent und im Auguſt 1981 um 19,6 
Düngemittel.) Die Zahl der für den Gefamt- n ; den ( i 
gütewverfebr. im arbellstöglichen Durchſchnitt ger Prozent hinter den Ergebniſſen des Jahres 1980 


l zurückgeblieben waren, zeigen im September 1991 
ſtellten Wagen betrug im September 1931 einen Ausfall von 208 Prozent. Beim Güter- 
166 294 Wagen gegen 108 950 im Auguft 1931 verkehr ſtellt ſich der Einnahmerückgang im 
dritten Monat gegenüber 1980 auf 18,6 Prozent, 
und gegenüber 1929 auf 33,1 Prozent. i den 
ſonſtigen Einnahmen wurde der dritte Monats- 
anteil des Reichszuſchuſſes für das zuſätzliche 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm verrechnet. Auf 


ſpielt bei dem 


eine große Rolle. Die Maßnahmen der Reihs- 
bahn zur Rückgewinnung dieſes Verkehrs hatten 
nur teilweiſe Erfolge. 

Der Perſonen verkehr blieb infolge der 
ſaiſonüblichen Abnahme des Reiſeverkehrs und 


für die Betriebsführung im allgemeinen auf 
der Höhe des Vormonats. Die vermehrten Aus 
gaben per die Unterhaltung und Erneuerung der 


teten Sintens des Berufsverlehrs im|Reihöbohmanlagen find duech bie Jörderngg bes 
ent hinter dem des Vormonats wie auch þin- zusätzlichen Arbeitsbeſchaffungspregramms be» 
ter dem des Vorjahres erheblich zurück. dingt. Immerhin konnten die Ausgaben der 


Betriebsrechnung im September 1931 gegenüber 
1930 um rund 44 Millionen RM. geſenkt wer ⸗ 
den. Die Monatsrechnung ſchließt demnach in- 
folge des ſtärkeren Ausfalls bei den Betriebs- 
und Gepäck⸗ einnahmen mit einer Mehrausgabe von rund 43 
verkehr 98,67 (120,37), auf den Güterverkehr] Millionen RM. ab. Der Perfonalbeſtand be» 
19,66 (180,82), und auf ſonſtige Einnahmen tr im September 674 958 Köpfe gegen 665 100 
(35,56) Millionen RM. entfielen. Köpfe im Auguſt. 


Handelskrieg mit der Schweiz? 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. Oktober. Die weitgehenden Kantingente zubil⸗ 
Forderungen der Schweiz in den Verhandlungen chte il 
über die Verlängerung des Handelsvertrages mit ; + A g k 
Dentſchland und die Ablehnung dieſer Forderun⸗ Schweiz ausmachen. Darüber hinaus find Böle 
gen laſſen eine Kündigung des Vertrages, d. h. 
einen Haudelskrieg mit der Schweiz als 
jait unvermeidlich erſcheinen. Die Entſcheidung 
dürfte vielleicht ſchon am Freitag in der Sitzung 
des Bundesrates fallen. 

Die Schweiz will auf der Grundlage des bi- 
herigen Dandelsvertrages mit Deutf land nicht 


mehr weiter arbeiten. Sie will bei nahezu allen 
ä — 4A 
henfolge, in der die Einzelfragen erörtert 
werden jollen gewidmet war. Auf der Preisſeite ift 
offenbar eine Lockerung der Beſtimmangen über 
die Markenverbände geplant; auf der 
Lohnſeite ſoll die Möglichkeit zu einer Auflocke· 
rung der jetzigen Tarife, wo die Lage der ein · 


Ueber die finanziellen Ergebniſſe im Sep 
tember verlautet, daß ſich die Betriebseinnahmen 

331,07 (im Vormonat 337,1 Millionen RM.), 
ftellen, wovon auf den Perſonen⸗ = 


iefe 
natürlich gantd ‚unannehmbar 
weil fie Sti 

indem die ſchweizer 
— 15 ihre Kredite aus Deutſchland zurückziehen 
wollen. 

Es ift ein gefährliches Spiel mit dem Feuer, 
das die Schweiz hier treibt, und es iſt von größter 
Wichtigkeit zu erfahren, i die 1 die Ge- 
zelnen Wirtſchaftszweige es erfordert, erwogen bie eben nn den belt dne nc nog, 
werden. Für die Frage der Zinssenkung ſtehr | tig gebannt worden find, aus eigenem kurzſichti⸗ 
der Plan einer Diskontſenkung im Vor- gem Antrieb oder auf Anſtiftung einer auf ihren 
dergrund, dem eine freiwillige Konvertie ; Goldbeſiß pochenden Großmacht gerade in dem 
rung von Pfandbriefen und Anleihenzinſen fol- Augenblick heraufbeſchwört, wo der Verhandlungs⸗ 
gen könnte, während an die Privathypotheken nicht beginn des deutſch⸗franzöſiſchen Ausſchuſſes un- 


kane 1 Mit ere auf die handelspoli-[ mittelbar bevorſteht. 
tiſche Lage find Unterſuchungen im Gange, wie- 
Nobelpreis 


weit Einfuhrverbote für beſtimmte Waren⸗ 
gattungen die Handelsbilanz beeinfluſſen könnten. für Profeſſor Otto Warbu rg 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Auch die Frage der Rohſtoffzölle fpielt eine 
wichtige Rolle. 

Die Reden des Reichskanzlers und des Reichs Stockholm. 29. Oktober. Das Caroliniſche 
bankpräſidenten ſowie des Reichsjuſtizminiſters r hat hat beute dem Profeſſor Otto 
waren einheitlich auf den Ton geſtimmt, daß die f arburg V für Bio. 
Preis- und Lobnfragen nicht mehr wie früher] Pledizin und Physiologie für 1931 egen einer 
getrennt, ſondern als einhei tliches Gan Entdeckungen über Natur und Wirkungsart des 
des behandelt werden müſſen. Atmungsfermentes erteilt. 


erſtatter die Annahme eines Ausſchußantrages, 


„Der Staatsrat hält an ſeiner Auffaſſung feſt, 
vor Erlaß zur 
vorgelegt werden müſſen. Er 
nklarheiten insbeſondere 


1. Zeitpunkt des Inkrafttretens der Beſchlüſſe 


2, Ob und von welchem Zeitpunkt ab Rube- 
gehaltsempfänger unter die Verordnung fallen; 


3. Gültigkeit der Beſtimmungen über Neben- 


4, Gültigkeit der Beſtimmungen über die Auns- 
f Gemeindebeamten und 


Das finanzielle Ergebnis der Einsparungen 
werde im laufenden Etatsjahr nur 11 Millionen 
uch bei den Gemein- 
nis zu dem ſchweren Schaden, der Erſchütterung 


waltung, der Beeinträchtigung der ſozialen und 
Die Notverordnung 


aus der Fremde habe hier das Miniſterium ſeine 


der Ausgabeſeite hielten fih die Aufwendungen d 


des Goldes 


imrat Dr Schmitz 
ya einer Reihe ſachperſtän igen Perſönlichkeiten 

t eine Denkſchrift 
internationalen den 


enn man ſeine Are von 1929 auf⸗ 


Teiles ſeiner e Verpflichtungen an das 

ichen, i J nur 
Deutſchland, ſondern auch feine Kreditgeber aus 
der immer mehr verfahrenen Lage mit einem 
Schlage befreit ſein würden. Die Bonds wären 
mit 4 Prozent zu verzinſen und mit 1 oder 2 Pros 
zent zu amortifieren, ſodaß fie nach 28 oder 41 


[Drabtmeldung unſere 


Berlin, 29. Oktober. Das a hat 
ih am 8 mit den Richtlinien beſchäf⸗ 
tigt, die nach den Washingtoner Beſprechungen für 
die deutſche Reparationspollitik erforder- 
lich ſind. Nach den amtlichen Berichten aus 
e und Paris hat man jetzt doch erkannt, 
daß ſich die franzöſiſche Auffaſſung durchgeſetzt hat, 
wonach der Yonngplen die Grundlage für die 
neuen Reparationsbeſprechungen bilden ſoll, d. h. 
daß Aenderungen nur im Rahmen des Noungplans 
möglich ſein jollen, Wenn defe Auffaſſung wirt- 
lich Allgemeingültigkeit erlangen folte, jo wäre 
— Ai in ſeinem Kauf um eine Revifion 
zunã 


auf den Artilel 119 des Youngplans 
angewieſen, 


der vorſieht, daß, wenn zu irgendwelcher Zeit die 
deutſche Regierung den Regierungen der Gläubi⸗ 
gerländer und der Bank für Internationalen 


n zu dem Schluß gekommen, daß die Währung 
und das Wirtſchaftsleben Deutſchlands durch den 
teilweiſen ee A 
ſchiebbaren Teiles der Annuitäten ernſtlich 

ahr gebracht werden könnten, der Beratende 
Sonde rausſchuß 
um die Lage 
dieſem Plan ihm obliegenden Verpflichtungen zu 
daß ken Deutſcherſeits wird anzuſtreben fein, 
aß eine 


grundſätzliche Neuaufrollung 
der geſamten Neparationsfrage 


notwendig ift, weil die Wirtſchaftskriſe ſeit der 
oungplankonfexenz eine Verſchärfung erfahren 
at, der gegenüber der Youngplan völlig verſagte. 
ie deutſchen Bemühungen müſſen darauf gerich⸗ 


Rechtsanwalt Dr. Wittern 
(Sonderbericht für die , 


Berlin, 29. Oktober. Die Verhandlung im 
Calmette- Prozeß brachte wieder einen bramati- 
iden Zwiſchenfall. ie Zeugenvernehmung 
bezog ſich auf die einzelnen Falle der Fütterung 
und auf die Schädigungen. 

Vernommen wurde zuerſt die Vorſitzende des 
Hebammenvereing, y 


Schweſter Getrnd Hoffmann. 


Sie ſagte aus, daß fie fünf Kin der gefüttert 
poge und daß alle das Mittel gut aufgenommen 
ätten. Erbrechen wäre bei keinem Kinde 
eingetreten. Im Verlaufe ihrer Ausführungen 
bekundete die Jian daß ſie am zweiten oder 
dritten Verhandlungstage von dem Vorſitzenden 
des Elternausſchuſſes, Sberingenieur Pangels, 
in einem langen Telephongeſpräch bedrängt wor⸗ 
den wäre, ihm belaſtendes Material geaen Dr. 
Altſtaedt zu geben. Dieſe Aeußerung rief leb- 
hafte Erregung im Saale hervor. 

Der Oberstaatsanwalt erhob ſich und fragte: 
„Hat Herr Pangels Sie zu beeinfluſſen 
verſucht?“ 

Die Zengin: „Ich habe fein Verlangen QD- 
gelehnt.“ 


Staatsanwalt: „Wie lange hat das Geſpräch 
gedauert?“ 

Zeugin: „Ich ſchätze vierzig Minuten.“ 

Das Gericht beſchloß, die Ausſage zu proto⸗ 
kollieren. Im Protokoll heißt es über die Unter⸗ 
redung: ; 

„Herr Pangels wies darauf hin, daß die Bere 
onb ung möglicherweiſe den Verlauf nehmen 

nne, daß die Hebammenſchweſtern unter 
Anklage geſtellt werden könnten. Herr Pangels 
fragte mich weiter, was mir und den anderen 
Hebammenſchweſtern in der Verfammlung, im 
Allgemeinen Krankenhaus von Herrn Dr Alt- 
ſtaedt über das des Mittels gelant 
worden fei, insbeſondere, ob es fih um leben 


der e werden ſolle, 
eulſchlands hin er der unter 


Gine Währungsdenkſchrift von Profeſſor Schmitz 


[Telearaphiſche Meldun a 


Jahren durch die BIZ. wieder eingelöſt werden 
könnten. 


Sollte die Schaffung eines Golderſatzes neben 
den vorhandenen monitären Goldporräten auf 
Schwierigkeiten ſtoßen, ſo ließe ſich der 
gleiche Plan auch ſo durchführen, daß die Länder 
mit Goldüberfluß jeweils einen Teil der zur hei⸗ 
miſchen Notendeckung nicht benötigten Gold. 
beſtände der BIZ. als Deckung für von dieſer 
auszugebenden Goldnoten zur Verfügung ſtellen. 
Das Gold könnte an den bisherigen Plätzen 
bleiben. Als er würde die BIZ. die 
bereitgeſtellten oldbeträge verzinſen. Die 
Denkſchrift betont, daß auch die Goldüberſchuß⸗ 
länder das größte Intereſſe an der mit der Her⸗ 
gabe von Gold verbundenen Möglichkeit einer 
Ankurbelung der Weltwirtſchaft hätten. 


(Die Frage iſt nur, ob in der Zeit der Gold⸗ 
hamſterei, die einzelne Länder dazu antreibt. 
ihre Noten bis zu 145 Prozent mit Gold zu 
decken, auch die Einſicht der Goldhortungs⸗ 
länder in das eigene Intereſſe an einer Reform, 
wie ſie gie De eimrat Schmitz vorſchlägt, aus- 


reicht. D. R. 


Ftanlreich Lammert ſich an den Youngblan 


r Berliner Redaktion) 


tet jein, eine viel umfaſſendere Unterſuchung 
über die Beſtimmungen des Poungplans hinaus 
i den PR durchzuſetzen Zunächſt ift die 


Rückkehr des Miniſterpräſidenten Laval nach 
Paris abzuwarten. Nach Meldungen aus Paris 
nimmt man an, daß der diplomati ge Gedanken- 
austauſch, der gleich nach der Rückkehr des 
Miniſterpräſidenten Laval nach Paxis einſetzen 
wird, dazu führt, daß Deutſchland nahegelegt wird, 
nach Artikel 119 des Houngplans die Anregung 
zur Einberufung des BIg.⸗Ansſchuſſes zu geben. 


4,5 Prozent Lohnſenkung 
für Neichsarbeiler 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 29. Oktober. Im Lohnſtreit der 
Arbeiter bei den Reichsverwaltu (mit Aus- 
nahme der Reichspoſt, über die am Dienstag. dem 
3. 11. vor dem Schlichter verhandelt werden foll) 


ahlungsausgleich erklärt, fie jei in gutem Glau-] wurde der Schiedsspruch gefällt. Die Lohnſa 


| 
| uroen im Durchſchnitt um 4% Prozent 
Die Neuregelung tritt am 1. 11. in Kraft und 


Transfer des nun ift kündbar zum 31. 3. 1982 


do a o o Reidsbabn. 
lehnt den Schiedsspruch ab 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 29. Oktober. Die Reichsbahn hat den 
Schiedsſpruch . Sa den die Schlichterkam⸗ 
mer am 27. d. M. in dem Lohnſtreit ‚golden 


Reichsbahnverwaltung und den am Rei 
Lohntarif beteiligten Geſellſchaften gefällt hat. 
Im belgiſchen Bergbau wurde eine 


Herabsetzung der Bergarbeiterlöhne um 5 Prozent 
ab 1. 11. beſchloſſen. 


Dramatiſcher Zuſammenſtoß im 
Calmette⸗Prozeß 


reißt ſich die Robe herunter 
Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


oder abgetötete Bazillen handele und wie lauge 
die immuniſierende Wirkung anhalte. 

„Ich habe Herrn Pangels geantwortet, daß ich 
nicht mehr in der Lage ſei, ihm genau zu ante 
worten, weil ich nicht in der betreffenden Ber- 
ſammlung war. Ich hatte bei der Frage des 
Herrn Pangels den Eindruck, daß er die von mir 
erbetene Auskunft für jid haben wollte, aller. 
dings in der Richtung, daß er ſie als Material 
der Elternſchaft für die Hauptverhandlung be⸗ 
nützen wollte. Ich habe Herrn Pangels weiter 
geſagt, es liege mir nichts daran, etwas Belaften« 
des gegen Dr Altſtaedt zu ſagen.“ 

Die Frage, ob die Zeugin den Eindruck ge⸗ 
habt hätte, daß Pangels ſie zu einer falſchen 
Ausſage unter Eid veranlaſſen wollte. wurde 
verneint. Auf die ſehr erregte Forderung des 


Rechtsanwalt Wittern, der ſich die 

Anwaltsrobe herunterriß und er⸗ 

Härte, er lehne die weitere Mit- 
arbeit in dieſem Prozeß ab, 


wurde auch noch eine Ausſage der Zeugin pro- 
tokolliert, die ſich auf Aeußerungen von ihr nach 
der Geburt eines Kindes von Pangels bezieht. 
Die Schweſter Hoffmann hat damals Dberinge- 
nieur Pangels geſagt, daß es ſich um ein 
unſchädliches Mittel handele. Genau 
kann ſie ſich an das Geſpräch bei der Entbindung 
nicht mehr entſinnen. Sie iſt aber heute noch 
der Ueberzeugung, daß ſie allen Eltern geſagt 
habe, es handele fih um unſchädliche Bazillen. 
Bei dem Telephongeſpräch mit Oberingenieur 
Pangels habe dieſer ſie noch einmal gefragt, was 
ſie damals geſagt habe, ſie habe erwidert, daß 
ſie ſich nicht genau beſinnen könne. Aber jeden⸗ 
falls könne ſie nur das ſagen, daß es ſich um 
unſchädliche Bazillen handele. 
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nferholfungsd 


eilage 


— ern — — — — — 


45 Minuten Follreviſion 


von Frithjof Heiden 


Er ift Zollbeamter auf einem kleinen Grenz- 
bahnhof. Ein paar Häuſer und weit und breit 
flaches, unendlich eintöniges Land. Steppe. Die 
Sonne geht auf, ſteht am Mittag in ſtrahlender 
Helle genau im Mittelpunkt der blauen Himmels- 
kugel und geht am Weſthimmel, in einem Meer 
von Feuer ſich verblutend, wieder unter. Das iſt 
alles. Und niemals verliert dieſes Land ſeine 
Melancholie. — — 

Das aber ſind die großen Ereigniſſe des 
Tages: Wenn die Expreßzüge von Paris, Ber⸗ 
lin oder Moskau kommen. Dann ſteht der Zoll⸗ 
beamte ganz gerade, ſieht, ob die Knöpfe ſeiner 
Uniform alle zugeknöpft ſind, und je näher der 
Zug kommt, um ſo größer werden ſeine Augen. 
Vielleicht iſt heute wieder ein Miniſter, eine 
Filmdiva oder ein japaniſcher Prinz im Zuge? 

Manchmal wird er enttäuſcht. Doch der 
Menſch muß nicht zu große Erwartungen haben 
denkt er — und iſt ſchon mit einem Botſchafter 
ſehr zufrieden. 

Aber eines Tages hatte der Zollbeamte ein 
ganz großes Erlebnis Es war in dem Zuge, 
der von Paris über Berlin—Warſchau kam Er 
revidierte die Koffer in einem Abteil 1. Klaſſe. 
Die alleinreiſende junge Dame war ſehr ſchön 
und von außergewöhnlicher Liebenswürdigkeit. 
Bereitwillig öffnete ſie alle Koffer. Aber er ſah 
kaum den erſten und ließ die übrigen ganz un⸗ 
beachtet. Seine Augen hingen nur an dieſer 
Frau, tranken ſich voll an ihrer Schönheit. Sie 
lächelte erſtaunt: 

„Wollen Sie nicht auch die anderen Koffer 
ſehen?“ 

„Danke ſehr, genügt ſchon!“ ſagte er heiſer. 

Verlegen und etwas unbeholfen lehnte er an 
der Abteiltür. Er ſpürte, daß er gehen mußte 
und ſuchte krampfhaft nach einer anderen dienſt⸗ 
lichen Betätigung, die ſein Bleiben gerechtfertigt 
hätte. Es fiel ihm nichts ein. Der Kopf war 
ſchmerzlich leer. Da ertönte ihre Stimme: 
„Sie haben wohl viel Vertrauen zu mir, daß 
y: mich ſo unrevidiert paſſieren laſſen?“ Sie 
achte ein wenig und ſah mit dunklen Blicken aus 
den ſchräggeſtellten Augen zu ihm empor. 

„Ja“, jagte er. Einfach nur: ja. Aber feine 
Stimme war verdunkelt von der aufſteigenden 
Leidenſchaft. 

„Iſt wohl ſehr einſam hier?“ fragte ſie und 
rückte näher zur Abteiltür. 


— 


Cholera über Schlefien 


Das Jubiläum einer Epidemie 


Im Oktober des Jahres 1831 wurden die erſten 
Fälle einer Choleraepidemie bekannt, die 
ſich bald über ganz Schleſien ausbreitete und 
eine große Beunruhigung verurſachte. Vorher 
ſchon hatte man von dem Wüten der Cholera in 
Indien gehört, und man wußte, daß ſich dieſe 
Krankheit über Rußland ausgebreitet hatte und 
an die Grenzen Schleſiens heranrückte. In 
Indien hatte man die Cholera mit Kanonen, 
Trompeten und Glockengeläut zu ver- 
ſcheuchen geſucht. Man hatte religidfe Uebungen 
veranſtaltet, an denen Zehntauſende teilnahmen. 
Der Erfolg war, daß die Cholera bei dieſen 
Menſchenanſammlungen ihre Opfer fand und 
Tauſende tot auf dem Platz blieben. In wenigen 
Stunden ſchon waren häufig die von der Seuche 
erfaßten Menſchen tot. 

Man hatte in Oberſchleſien ſcharfe Grenz 
ſperrungen vorgenommen, und doch war die 
Seuche übertragen worden. In Myslowitz 
traten die erſten Erkrankungen auf. Man er- 
zählte, daß zwei Grenzſoldaten eines Tages zwei 
Ochſen durch die Przemſa ſchwimmen ſahen und 
fie für Schmuggelware hielten. Sie fingen die 
Ochſen ein, die dann später als Träger der 
Seuche angeſehen wurden, als einer der Sol- 
daten und bald darauf auch der zweite an der 
Cholera erkrankten. Nur wenige Tage ſpäter 
fielen in Piekar und Beuthen mehrere 
Einwohner der Seuche zum Opfer. Nachdem eine 
an der Cholera verſtorbene Frau beerdigt wore 
den war, erkrankten zahlreiche derjenigen Leute, 
die ſie zu Grabe geleitet hatten. Man wußte nicht, 
woher die Cholera kam, man wußte nicht, wie man 
ſich gegen ſie ſchützen könnte. Angeſichts der 
großen Not, die damals gerade in Oberſchleſien 
herrſchte, kam es oft vor, daß man Leuten, die an 
der Cholera geſtorben waren, in der Nacht die 
Kleidungsſtücke ſtahl und fie, kaum irgendwie ge- 
reinigt, weiter trug, denn Kleidungsſtücke waren 
damals für die Maſſe des Volkes kaum 
erſchwinglich. 

Auch im Kreiſe Ratibor griff die Cholera 
um ſich. Eine eigenartige Uebertragung der 
Seuche erzählte man aus Benkowitz, Kreis 
Ratibor. Hier hatte ein Mann mit ſeiner Frau 
einen erbitterten Streit bekommen. In ſeiner 
Wut drohte er ihr, er werde ihr die Cholera ins 
Haus bringen. Er ging dann nach dem eine Bier- 


wenn nach anfänglich ſtockendem Wechſelgeſpräch 
ſie den Kopf leicht zur Seite neigt, ihn lächelnd 
aus den dunklen Augen anblickt und ſein Herz 
für eine Sekunde ausſetzt, da pfeift die Lokomo⸗ 
tive, er muß aus dem Wagen ſpringen, und der 
Zug rollt, unerbittlich, davon. 

Dann ſteht auf dem verlaſſenen Bahnſteig ein 
Zollbeamter, wird immer kleiner, immer ſchmaler 
und winkt. Winkt einem winzigen, weißen 
Taſchentuch am letzten Wagen und den in die 
Nacht leuchtenden roten Schlußlichtern des Zuges. 


deſſen Verhalten gegenüber verſchiedenen Chemi- 
falien und Behandlungsmethoden unterſuchen. 
Immerhin hat man aber ſchon vor 100 Jahren die 
Cholera zweckmäßig zu bekämpfen gewußt. Das 
Hauptbekämpfungsmittel war Kalomel, ein 
Queckſilberpräparat, das fih auch bei den Vere 
ſuchen Kochs als zweckmäßig herausſtellte. Auf 
der andern Seite fehlte es aber auch nicht an 
unzweckmäßigen und fogar barbariſchen Behand: 
lungsmethoden. Man wußte beiſpielsweiſe nicht, 
daß der Kommabazillus fih in Bruttemperatur 
am wohlſten fühlt und packte die Erkrankten in 
Decken ein, in die Ziegelſteine gewickelt waren. 

Einen ſchauerlichen Vorſchlag zur Vekämpfung 
der Cholera aber machte ein Arzt, der die Frage 
zur Diskuſſion ſtellte, ob man nicht zweckmäßiger⸗ 
weiſe dem Kranken mit dem Glüheiſen hand⸗ 
breite Brandwunden rechts und links der Wirbel- 
ſäule in der Höhe der Schulterblätter und der 
unterſten Rückenwirbel anbringen ſolle. Er ſchlug 
auch vor, dem Kranken rechts und links der 
Wirbelsäule etwa ein Dutzend Mogen zu 
ſetzen. Mogen waren aus Baumwolle geformte 
Kegel, die auf dem Rücken des Patienten abge: 
brannt wurden. Man ſtellte ſich damals vor, daß 
die in den Tiefen des Körpers verborgene Krank⸗ 
heit durch derartige Prozeduren an die Oberfläche 
des Körpers gelockt werde. Von dort wurde ſie 
dann, eben aus den Brandwunden, mit dem 
Kratzeiſen feron apipi So heilte man auch 
Beulen und Furunkel. Der betreffende Arzt wurde 
glücklicherweiſe von moderner denkenden Kollegen 
widerlegt, und ſo unterblieb eine Behandlung, 
bei der einem heute ein Schauer nach dem andern 
über den Rücken läuft. 

In jener Zeit erſchien in Breslau auch die 
„Cbolerazeitung“, herausgegeben vom ärzt⸗ 
lichen Komitee für Schleſien. Sie trug am Kopf 
den Vermerk „Desinficirt“ und enthielt Berichte 
über Krankheitsverläufe, Krankheitsbekämpfung 
und Anſteckungsverhütung. Sie rollte außerdem 
das Problem auf, wie ſich die Cholera verbreitete, 
und man lieſt in den wenigen heut no vorhan⸗ 
denen Exemplaren mit Vergnügen die einungs⸗ 
verſchiedenheiten darüber, ob die Cholera durch in 
der Luft umherfliegende Miasmen verbreitet oder 
durch direkte Anſteckung übertragen werde. Da⸗ 
mals bildeten ſich auch Choleravereine, deren Mit⸗ 
glieder ſich verpflichteten, im Falle unter ihnen 
auftretender Erkrankung einander zu helfen, und 
die Sanitäter und Heilgehilfen ausbildeten und 


Medikamente vorrätig hielten. Auch durch Auf ⸗ 


Ein Gefängnis ohne Zellen und Wächter 


Der Leiter des ſchwediſchen Gefängnis⸗ 
departements, F. Wijkman, hat der Oeffent⸗ 
lichkeit intereſſante Mitteilungen über eine neue 
Behandlungsart der Strafgefangenen gemacht. 
Schon über zehn Jahre exiſtiert bei Singeshult 
im weſtlichen Teile Schwedens eine Strafgefan⸗ 
genenkolonie ohne Zellen und Mauern, 
ja faſt ohne Wachen. Die Strafgefangenen haben 
nur ihr Ehren wort zu geben, daß fie aus 
der Kolonie nicht entweichen werden. Obwohl 
viele Strafgefangene langjährige Strafen abzu⸗ 
büßen haben, iſt während der zehn Jahre, ſolange 
pieje Kolonie exiſtiert, kein einziger Flucht⸗ 
verſuch vorgekommen. Das Benehmen der 
Strafgefangenen war immer ſo gut, daß auch die 
umliegende Bauernbevölkerung keine Furcht vor 
den Strafgefangenen empfindet. Es hat ſich in 
der Kolonie eine gewiſſe Tradition ausgebildet, 
und jeder Neuankömmling wird von ſeinen älte⸗ 
ren Kameraden erzogen, wie er ſich in der Qolo- 
nie zu benehmen hat. Die Strafgefangenen ge⸗ 
nießen vollſtändige Bewegungsfreiheit innerhalb 
der Kolonie, die gegenwärtig aus blühenden 
Gärten und fruchtbaren Aeckern beſteht. 
Als man zuerſt auf den Gedanken kam, die 
Strafgefangenen hier anzufiedeln, war die Gegend 
eine wüſte Heidelandſchaft. Der Fleiß der Ge⸗ 
fangenen hat aber das Land urbar gemacht und 
kultiviert. 


Prag erhält Stahlpflaſter 


Die Prager Stadtbehörde hat einer 
Brückenbaufirma die Erlaubnis erteilt, an einer 
beſonders geeigneten Stelle Prags eine Stahl⸗ 
a 3 ve un Be en 80 ne 
; omas 9 eter Straßenfläche vor dem Maſſaryk⸗Bahnhof 
A e A, Dr 8 Sonne] wurden der Firma zu dieſem Zwecke zur Berti- 

Na 1 ite Si i en d, Kor ung geſtellt, nachdem ſich die Firma verpflichtet 
„Na, was wollten Sie noch ſagen?“, forderte] hatte, die Arbeiten auf eigene Koſten durchzufüh⸗ 
ſie mit lächelnder Strenge. ren. Es werden Stahlpanzerplatten auf 


telmeile entfernten Tworkau, wo die Cholera [klärung über die erſten Anzeichen der Er⸗ „Bitte, ſagen Sie mir erſt, ob Sie wieder⸗[Betonunterlage verwandt werden. Falls 
herrſchte, kehrte ſchwer bezecht zurück, und am krankung und die eriten Behandlungsmaßnahmen] kommen“, bat er. ſich die neue Pflaſterungsart nicht als zweckmäßig 


verſuchte man, die Krankheit einzudämmen. Daß 
es auch an zur Vorbeugung empfohlenen 
Schwindelpräparaten nicht fehlte, iſt 
leicht erklärlich. So bot ein Chemiker ein, ſelbſt 
erfundenes Luftreinigungsmittel an, das ſich bei 
näherem Zuſehen als mit Vitriol . 
Sägemehl herausſtellte. Amtlicherſeits esinfi⸗ 
zierte man mit Chlor. In den Schulen wurden 
die Kinder jeden Morgen vor dem Unterricht in 
ein mit Chlorgas gefülltes Zimmer geführt und 
mußten ſich dort zwei Minuten aufhalten, bis 
den Bedauernswerten die Augen tränten und der 
Huſten in die Kehle ſtieg. 

Die Opfer der Cholera in Schleſien gingen 
in die Tauſen de. Es war aber bei weitem nicht 
ſo ſchlimm wie in Indien und Rußland. Bejon- 
ders in dem dicht bevölkerten Indien hatte die 
Cholera ungeheuer gewütet. In Schleſien erloſch 
die Seuche bald wieder. Sie flackerte wohl ſpäter 


„Gewiß, ich habe ein Engagement in Moskau erweiſen ſollte, übernimmt die Baufirma die Ver⸗ 
zum Filmen, muß aber auch von Zeit zu Zeit in pflichtung, die Straße wieder in ihren urſprüng⸗ 
ee ai Sie werden mich alfo noch öfter] lichen Zuſtand zu bringen. 

ier ſehen.“ 

Er ſenkte den Kopf. Dann mit ſehr leiſer“ Vom Setzerlehrling zum Aniverſitäts⸗ 
Stimme: „Aber wenn Sie wiederkommen, öfter, rofeſſor 
dann iſt es nicht mehr ſo einſam hier.“ Schlug p 
die Hacken zuſammen, grüßte und war ſchon im Jedes Land bringt Menſchen hervor, die eine 
nächſten Wagen zur Zollreviſion. — ungewöhnliche Karriere machen. Einer der Men⸗ 

Langſam, ganz langſam rollt der Zug in die] ſchen, die ſich aus ärmlichen Verhältniſſen zu viel⸗ 
Nacht hinaus. Leiſe gleiten die erleuchteten] geachteten Perſönlichkeiten emporgearbeitet haben, 
Wagen vorüber. Auf dem verlaſſenen Bahniteig) war der jetzt in Budapeſt verſtorbene Uniber- 
ſteht der Beamte. Allein. Die Kollegen ſind ſitätsprofeſſor Dr Huſzar. Nach feiner Shul- 
ihon im Warteraum bei den Karten. Aber erf entlaſſung kam Huſzar als Lehrling in eine 
ſieht noch immer das winzige weiße Pünktchen an Setzerei, aber ſchon als „Stift“ war er beſtrebt, 
einem hell erleuchteten Fenſter des legten Wagens: | einmal Wiſſenſchaftler zu werden. In den Nacht- 
Ein Taſchentuch. Auch er winkt mit dem Taſchen⸗]ſtunden widmete er ſich dem Studium der roma⸗ 
tuch. Obwohl er das noch bei keinem Zuge getan] niſchen Sprachen. Gleich ſein erſtes Werk, „Mo⸗ 
7)... iot pei aia AA E Sai n 
: ; 8 wiederholt auf, aber fie hatte keine fo ſchweren] drei roten lußlichtern des Zuges, die langſam] kannt, bereits als 2lichhriger wurd er ordent- 
die nr an bie 8 der apoien, Folgen mehr. Seit der Entdeckung ds Kommabazil- | von der ſchwarzen Nacht der Steppe aufgeſaugt] liches Mitglied der kadrider Akademie der 
ein Unternehmen, das umſo schwieriger war, als | fng durch Koch hat die Cholera nun ihre Sret- j werden. p An Wiſſenſchaften und wirkte zuletzt an der Buba- 
man den Erreger der Cholera damals noch] ken verloren. Sie könnte keinen derartigen Um⸗ Oft kommt die Filmdiva durch dieſen kleinen peſter Uniperſität. Huſzar iſt ein Beweis dafür, 
nicht kannte, denn erſt im Jahre 1883 entbedte fan mehr annehmen, wie es früher möglich war.] Grenzbahnhof, 45 Minuten bot der Zug Auf- daß fih ein Talent auch unter ſchwierigen Um⸗ 
Robert Koch den Kommabazillus und konnte F. A. enthalt. 45 Minuten Zollreviſion. Und immer, 


folgenden Tage erkrankten ſowohl ſeine Frau als 
auch er an der Cholera, die in dieſem Ort dann 
noch weitere Opfer forderte. 

Am größten war die Beunruhigung in 
Breslau, als dort die Cholera ausbrach. Die 
Aerzte hatten alle Vorkehrungen getroffen, um 
gegen die Seuche gewappnet zu ſein. Man beſchul⸗ 
digte ſie aber, die Seuche verurſacht zu haben. 
Eines Tages bildete ſich ein großer Menſchen⸗ 
haufe, der vor das Haus eines Arztes zog, die 
Fenſterſcheiben einwarf und den Arzt beſchimpfte. 
Rufe wie: „Hurra Vitriol, hurra Cholera, 
verfl .... Giftmiſchers“, waren die mildeſten 
Worte, die der Arzt ſich anhören mußte, bis her⸗ 
anrückendes Militär die Menſchenmenge ger- 
ſtreute. 

Mit Energie und größter Aufopferung gingen 


ſtänden behauptet. 


— . ——— 


inter ul Grad 


verändern 
die Betriebsbedingungen des Motors 


Nurein Qualitäts- undMarken-Autooel, das Lassen Sie sich bei den SHELL-Tankstellen 
auch unter diesen neuen, weit schwierigeren oder durch den SHELL-FÜHRER fachmännisch 
Verhältnissen einwandfrei schmiert, ver- beraten, welche der 6 SHELL AUTOOEL- 
bindert Anlass-Schwierigkeiten, Störungen Qualitäten, die abgestimmt sind auf alle 
und Verschleiss, zu deren Behebung oft. Motor-Typen und alle Jahreszeiten, speziell 
kostspielige Reparaturen nötig sind. im Winter für Ihr Fahrzeug die geeignete ist. 


Als Auto-Treibstoff: SHELL-BENZIN, für hochkomprimierende Motoren: DYNAMIN 
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Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen DE. Obersehles. 


° Landestheater. 
Gemeinde-Abend || Privat-Tanzschule Freitag, 30. Oktober 
zur Feier des Reformations⸗Gedächtnisabends å Beuthen 20 (8) Uhr 

in Beuthen DS., im Feftfaal des Evan P. Liedke Erwerbslosenvorstellung 


geliſchen Gemeindehauſes, Ludendorffſtr. 12. 


1. Vortrag des Herrn Paſtor Lie. 
Bunzel: „Luther als deutſcher 


Der Hauptmann 
von Köpenick 
— Märchen von 


“ PO yer 
ae EEE ‚* MOa Beuthen OS. Hindenburg 20 (8) Uhr 
2. Lichtbildervortrag: „Und dennoch get ers Bahnhofstr. 17 Der e Ma > 
evangeliſch“. Bilder aus der evan- $ ob x Oper von Milhaud und 
geliſchen Geſchichte Salzburgs. in Fernruf 4687 Lord Spleen 


3. Vorträge des Evangel. Kirchenchors. Kom. Oper von Lothar. 


a Kuchen 185 sr Pfr e zur Nr A A aa a 
Teilnahme hierdur rali einge n W kaufen e am ; a 
Eintritt frei. a Ihr Heirats: Anzeigen 


Der en een 1 5 2 3 
bg. P. f A adio? :? 
ordes SCHWEINSEHIACHLEN e, JAA OSC 


werden u. gratullert 


ib Müllers Bierstuben, Beuthen 05. 2.31.10, a, Gebuztor 
Tarnomiger Ede Verbindungsſtr. Tel. 4106 BEUTHEN OS, Gojstraße 9 — — 
Heute, Freitag. d. 30. Oktober, ab 6 Uhr abends Nähe Stadttheater. 8 er 
Wellfleiſch, Wellwurſteſſen. Große Auswahl, unverbindliche Vorführung. Ie. gtg. Beuthen OE. 


Sonnabend Fortſetzung des Schlachtfeſtes. 


Jeden Sonnabend u. Sonntag ab 6 Uhr abends Zwangsverſteigerung. Freitag, den 30. Oktober, vorm. 10 Uhr, 
Unterhaltungs-Konzert. m Bege der Zwongsvollſtreckung fol am] werde ich im Aultionslotal, Feldfiahe 4, 
11. November 1931, 11 Uhr, an der Gerichts. 1 Posten div. Möbel, 


Tägl. Mittag- u. Abendbrot von 0.70 Mk. an f ſtelle — Zivilgerichtsgebäude (Stadtpark) — i i 
Beſtgepflegte Biere, Liköre und Weine. mer 25 Se werden = 3. und u Anſchluß hieran an Ort und Stelle: Ist Ihr Allgemein befinden und Ihre 


i inderantzüge, Joppen, A r A 
Es ladet freundlichſt e Mun 8 von Mikultſchütz, Band 43, Blatt 1 großen Posten Kinderangüge, Schaffenskraft irgendwie beeinträchtigt? 
va En Nr. 1282 (eingetragene Eigentümerin am Burſchenanzüge, r Sommer: g 85 
Metallb i 20. 8. 1931, dem Tage der Eintragung des C Ihnen kann geholfen werden. Warten Sie 
etallbettstellen pe OMIN D T Bal zwangswefſe verfteigern, . bis morgen — einen Geldpreis gibt’s dazu. 
Auflogematratsen, Ohniscionguen. | Aindenbung 96.) eingetragene Grumndfiüt, Biatowfti, Obergeriiptenoligieher, 
Gemarkung Mikultſchütz, Kartenblatt 2, Par- euthen 


zelle Nr. 501/52 in Größe von 1,74 a; Grund. 
ſteuermutterrolle Nr. 1262, Gebäudefteuer- 
Amtsgericht in Beuthen DS. 


Koppel & Taterka 
Beuth: Hindenburg 08. 
Pelaa . 2 23 Kronprinzenstraße 2911 rolle Nr. 807. 


dp Schauburg Gleiwitz u KATEA Auto- 
Existenz! Garage 


Ein Tonflim aus dem Leben für das Leben! 
Kraftdroſchlenunternehmen f. Beuth. OS.] mit Heizung ſofort 


li e 


2 


Ludendorffſtvahe 16, 
mit Gustav Diesel, Dita Parlo, Egon von Jordan, TE, mit 36 Morgen A Aber, für fofort Pa. haltbare Winter · 
en Aufruhr von 3000 Zuechthäuslern, die nichts 80 — i 
3000 Rmk. Vermietung 
TE -Diere Namsiauer-Diere 1 Re Bee 
erſter Hypothek von ſonnig, geräumig, m. 


HEINRICH GEORGE n 
zu vergeben, zu vermieten. 
Soban Bagner, Beuthen OS., Hermann Hirt Nachf., 
Gr. Blottnigaſtr. Nr. 19. Telephon 5097. | GmbH., Beuthen OS., 
Geldmarkt 
hi { it 8000 Rmk. zur f. Stelle) rr in et 
IN er ern * 188 U 3 000) a ein 8 Taiel-Äpfel 
erbaut rfiheru 
Anton Pointner, Wolfgang Zilzer, Paul Morgan Aal 1. 12. 1931 von pünktlichem Zinszahler|ware: Sortimentspok · 
In packenden und bezwingenden Bildern zeigt dieser Film das Leben derf geſucht. ote unter A. b. 188 a. die kung: Goldparmänen, 
Sträflinge in den amerikanischen Gefängnissen und r Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. [Hosto p. Stettiner, 
— 2 und alles zu gewinnen haben. 
TON-BEIPROGRAMM UFA-TON- WOCHE u, verſch. andere Reis 
Brwerbalose zahlen bis 6 Uhr 50 u. 50 Pfg. Beginn W. 45, 6.8, So. ab 8 Uhr RER äfts. 4-, 5- oder 7. netten in Kiſten for- 
haus in befter Lage 7i m h tiert netto 50 Pfd. à 
Beuthen inter LIMMEr-WONNU 

8 ng, äpfel 50 Pfd. 5, Mt, 
in 1°, 2. und 3. Liter ⸗Krügen und Siphons empfiehlt frei Sk 75000 Mark, für (Otieno kri. en Pns 3 
rtenbenu o e me. 

Beuthener Stadtkeller, Dyngossirabe - fofort ober fpäter| bel s $ geg 


fragen Beuthen, 
| Stellen: | Steiten-Angebotg BU a b. G. d . 2, dſchat 1/6. 
"She. Beuthen DE. 11. Stock, Iints, 
Das - - Mehrere tauſend 
N| für den 15.- Rovt. 2, 3 oder 4 Zimmer, goe 


zur Friſurenſchau 
der Haarformer 

geſucht. Näh. b. 
Gundlach, Benth., 
Poſtſtraße 1. 


i. beft., Geſchäftslage Beuthens, f. Arzt- od. 120 
Anal tspraxis fow. a. f. Bü Büroräume vorzügl. 
geeign., ab fof. zu 1 hr Zuſchr. unter 
B. 4652 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen OS. 
Zu vermieten: zu 
1 meinem Neubau an der Hindenburg⸗ 

ſtraße, Thereſiengrube 3, in beſter Lage, Anzufragen unter 


habe ich noch z. 1. Nov. je 1 Wohnung m. Telephon 4081, 
Beuthen DS. 


Beſte 


muß Ihnen für ihre Ge- 
schäfts - Drucksachen 
gerade gut genug sein. 


o outo eee. ErStMlassige EXISTENZ 


liefert Ihnen die 


Druokereider| bei sinem monattigen Ginkommen, von Stube be bez. 2 Stuben mit Wohnküche, 


300 Mk. und mehr, wird bei angenehm Nebengelaſſe, zu vermieten. 
Markus 4 Baender Keen e Diner e dee Seele abalen m Ba] DS Aue 
Verlagsanstait geboten. Berütfihtigt werden nur zen 0 er E hm ich En . ae Nichtraucher 
8 
Ring 23 Beuthen OS. a Pe wel ni Gbe D Auskunft toftenlost 
— 4 .(ͤ(ͤäĩÄłẽ—8 Akelvertrieb! Zuſchriften erbeten unter Baumeiſter Otto Böhm ler, Sanitas « Depot 
B. 4650 a. d. Geſchſt. d. 3. Beuthen O8] Beuthen DS., Thereſſengrube 32, Partende.] Halle a. S. 142. 
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Cotal-Ausverkauf 


wegen Geschäftsaufgabe 


$.Morawski Ez Kay Beuthen. Ring 6 


Spezialhaus für Kleiderstoffe u. Brautausstattungen. Das Haus der guten Qualitäten. 


Schleuderpreisell 


SeEnSSHHi on?? 


ist der 


Begian 


Heute 
Freitag, 
30. 10. 1931 - 


oſtdeulſche Morgenpost Nr. 300 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


Stadtverordnetensitzung in Hindenburg 


Kampf den Doppelverdienern 


die Stadtverordneten wollen mitarbeiten — Ban des Obdachloſenheimes im nüchſten Jahre? 


Beſchlußunfähig! 


J. 8. Hindenburg, 29. Oktober. 

Auch die Hindenburger Stadtverordneten haben 
keinen Gefallen an der Notverordnung des 
Reichspräſidenten vom 12. September 
1981 und fühlen ſich recht gekränkt, daß man auf 
ihre Mitarbeit bei bedeutenden Map- 
nahmen verzichtet und die alleinige 
Entſcheidung, aber auch alleinige Verantwortung 
dem Magiſtrat überläßt. Ob durch die Note 
verordnung gerade ein Nachteil für das Gemein- 
wohl entſteht, iſt doch recht zweifelhaft, wenn man 
bedenkt, daß dieſe Verordnung für alle Maß⸗ 
nahmen gilt, die zum Ausgleich des ſtäd⸗ 
tiſchen Haushaltsplanes notwendig 
find. Der Stadwerordneten⸗Verſammlung iſt 28 
gemeinſam mit dem Magiſtrat bisher nicht 
gelung en, den Haushalt in Ordnung zu brin⸗ 
gen, und deshalb wird der Magiſtrat gezwungen, 
all dieſe Maßnahmen durchzuführen, und die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wird dabei aus⸗ 
geſchaltet, weil man ſich bewußt war, daß 
die beiden Körperſchaften zuſammen doch zu kei⸗ 
nem poſitiven Ergebnis kommen können und 
jede verſuchen würde, der anderen die Verant⸗ 
wortung aufzubürden. Denn durch Sparmaß⸗ 
nahmen, wie Abbau der Löhne und Senkung 
der Beamtengehälter macht man ſich nicht gerade 
populär, und das widerſtrebt deshalb auch im 
Innerſten der Stadtverordnetenverſammlung. Daß 
fie trotzdem proteſtiert, ift verſtändlich. Die 
Stadtverordneten fühlen ſich beleidigt, ſie ſchmol⸗ 
len, obwohl ſie im Grunde recht froh ſind, nicht 
mit ſo ſchwierigen und einſchneidenden Aufgaben 
belaſtet zu werden. Sozialdemokraten und Zentrum 
proteſtieren mit. Das ift eigentlich das furio- 
ſeſte, denn ihre Führer in Berlin haben doch ge⸗ 
rade die Notperordnung veranlaßt, weil ſie die 


© 
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| Porzellan-Bonbonnitre, gefüllt 


(Eigener 


Bericht) 


Proteſt gegen die Entrechtung 


Oer Aelteſtenausſchuß faßte folgende Entſchlie 
zung, die angenommen wurde: 

Durch die Verordnung des Preußiſchen Staats. 
miniſteriums vom 12. September 1931 zur 
Durchführung der Verordnungen des Reihs- 
präfidenten vom 5. Juni 1931 und vom 24. Auguſt 
1931 ijt das Mitwirkungs recht der Stabi- 
verorbnetenverſammlung bei wichtigen Maßnah⸗ 
men, die zum Ausgleich des ſtädtiſchen Haushalts 
notwendig erſcheinen, weſentlich einge» 
ſchränkt worden. Dadurch wird das bis⸗ 
herige harmoniſche Zuſammenwirken zwiſchen 
Stadtverorbnetenverſammlung und Magiſtrat 
zum Nachteil des ſtädtiſchen Gemeinwohls ge- 
fährdet und politiſche Beunruhigung unter der 


nungen und die dazu erlaſſenen Ausführungs- 
beſtimmungen wurde ausſchließlich der Magiſtrat 
als Verwaltungsorgan zur Anwendung der er. 
forderlich erſcheinenden Maßnahmen ermächtigt. 
Die Stadtverordnetenverſammlung lehnt daher 
die Verantwortung für die auf Grund der durch 
die oben erwähnten Verordnungen getroffenen 
Maß nahmen ab. Sie legt gegen die durch die 
Durchführungsverordnung des Preuß. Staats- 
miniſteriums vom 12. September 1931 bewirkte 
Ausſchaltung der Stadtverordnetenverſammlung 
feierlich Verwahrung ein und ſpricht 
die Erwartung aus, daß die in Verfolg der Not- 
verordnungen und der dazu erlaſſenen Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen getroffenen Maßnahmen 


Bevölkerung hervorgerufen. Durch die Verord⸗ alsbald aufgehoben werden. 
... —— — — 


kraftvoll genug glaubten, um in ſo ſchwierigen 
Zeiten unter Auserachtlaſſung aller partei- und 
intereſſenpolitiſchen Gegenſätze die Entſcheidung 
aus reinem Verantwortungsbewußtſein im In⸗ 
tereſſe des Gemeinwohls zu fällen und auch 
den notwendigen Mut zur Unpopularität auf- 


zubringen. Das Werk des Freiherrn vom 
Stein iſt bedroht, weil in den herr⸗ 
ſchenden Parteien nicht nach Steinſ chem 


Vorbild das Volksganze und ſein Wohlergehen 
die Richtſchnur für das Handeln bilden, ſondern 
die Parteiintereſſen alles überſchatten. 
Um aber zu beweiſen, daß man doch noch da iſt 


keitsanträge erweitert. Man lief mit Recht 
wieder einmal Sturm gegen das Doppelverdiener⸗ 
tum und und forderte von allen ſtädtiſchen Bes 
amten die unverzügliche Einſtellung jeglicher 
Nebenarbeit. Es geht auch nicht an, daß heute 
Millionen ohne jede Arbeit ſind und von den 
Almoſen des Reiches und der Kommunen oder 
von mitleidigen Volksgenoſſen leben, und andere 
ein doppeltes Einkommen beziehen. Hindenburg 
allein hat acht verheiratete Lehrer innen 

weiſen, deren Ehemänner ein großes Einkommen 
beziehen und dadurch ihren Unterhalt ſicher⸗ 
ſtellen. Aber das Geſetz bietet keine Hand ⸗ 


und etwas mitzureden hat, wenn es um die Ge⸗[habe, um diefe Lehrerinnen aus dem Amte zu 


ſchicke der oberſchleſiſchen Großſtadt Hindenburg 
geht, haben die Parteien die an ſich kurze Tages⸗ 


Stadtvexordnetenverſammlung als nicht für (ordnung durch unzählige Dringlich⸗ 


/ -SP0 
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entlaſſen — fie können, ſofern ſie wirklich dienft- 
unfähig werden, ſich höchſtens penſion ieren 


laſſen. Es bleibt die Frage, ob man auf dieſem entzogen. 


a uud hin Geschenk 


Inu 


mit köstlichen Pralinen ist ehe 


ga 


Weihnachts-Geschenk. Wir zeigen es Ihnen jetzt in unseren Schaufenstern. 


Sie werden sehen, wie praktisch es zu verwenden ist. 
Kaffee- und Tee-Service aus echt bayerischem Qualitäts-Porzellan. Leicht 
erwerben Sie es durch Einkauf der guten und billigen Kaiser’sErzeugnisse. 


S KAFFEE- GESCHÄFT 


FR 
AISER'’ 
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Kunſt und Wiſſonſchaft 
Arthur Schnitzlers Nachlaß 


Neun fertige Einakter 


Im Teſtament Arthur Schnitzlers ſind 
beſondere Verfügungen über ſeinen literariſchen 
Nachlaß enthalten. Die Verwaltung des literari⸗ 
ſchen Erbes wird neben dem Sohn Schnitzlers 
der mit dem Dichter ſeit Jahren befreundete Dra- 
maturg der Berliner Reinhardt⸗Bühnen, Dr. 
Franz Horch, übernehmen. 

Die Tagebücher allein umfaſſen mehr als 
zehn Bände. Drei Bände Aphorismen „Kunſt 
im allgemeinen“, „Zum Weſen der Kritik“ und 
die beſonders aufſchlußreiche Kriegsſammlung 
„Und einmal wird wieder Friede werden“ ſollen 
jebt bald als Bücher erſcheinen. — Ferner wur- 
en neun fertige Einakter gefunden, die 
Schnitzler der Oeffentlichkeit vorenthielt. Einer 
davon jpe unter Landsknechten im Dreißigjäb⸗ 
rigen ieg und iſt eines der wenigen Werke 
Schnitzlers, die in Verſen abgefaßt ſind. Ein 
anderer behandelt den Alten berg⸗Kreis in 
Schlüſſel⸗Figuren, unter denen außer Altenberg 
auch Schnitzler ſelber zu erkennen ift; der Ein⸗ 
akter heißt „Das Wort“ und dürfte noch aus 
der Zeit des Café Grienſteidel ſtammen. Dann 
entdeckte man auch das „Haus Delorme”, 
den Einakter, den Schnitzler zugleich mit dem 
„Grünen Kakadu“ ſchrieb und der vor 26 Jahren 
bei Barnowſky im Kleinen Theater heraus- 
kommen ſollte. Kurz vor der Premiere zog 
Schnitzler das Werk, das in einer Theater⸗Fa⸗ 
milie ſpielt und in dem die Adele Sandrock 
frak 18 unſchwer zu erkennen iſt, wieder 
zurück. 


Die deutſchen Theater werden ſich, dazu 
braucht man kein Prophet zu ſein, mit billiger 
Eilfertigkeit auf die „Liebelei“ ſtürzen, um 
damit eine „Totenehrung“ vorzunehmen. 
Sollte ſich nicht eine Bühne mit künſtleriſchem 
Gewiſſen finden, die aus dem Nachlaß des großen 
Toten etwas zum Leben erweckte oder nur das in 


Deutſchland noch nicht gezeigte Im Spiel 
der Sommerlüfte“ brächte? j 


Hochſchulnachrichten 


Ehrung für Auguſt Bier. In einer Sitzung 
der Berliner Mediziniſchen * 
{haft wurde der berühmte Berliner Chirurg 
Profeſſor Auguſt Bier, deſſen Klinik am 
1. April 1932 geſchloſſen werden ſoll, einſtimmig 
zum Ehrenmitglied der Geſellſchaft er⸗ 
nannt. Bier feiert im nächſten Monat ſeinen 
70. Geburtstag. 


75. Geburtstag Oskar Fleiſchers. Der ya 
hiſtoriker Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. 
Oskar Fleiſcher, der am 2. November das 
75. Lebensjahr vollendet, iſt in Zörbig, in der 
Provinz Sachſen, geboren und hat ſeit 1892 an 
der Berliner Uniberſität gelehrt: 1925 wurde 
er emeritiert. Fleiſcher ift bekannt als a 
zahlreicher kleiner Biographien unſerer großen 
Tondichter und als Begründer der Inter⸗ 
nationalen Muſikgeſellſchaft, deren 
Zeitſchrift und Sammelbände er mehrere Jahre 
lang herausgab. Gegenſtand ſeiner Forſchungen 
ik namentlich die Mufi der Griechen und des 

ittelalters; ſein Hauptwerk ſind hier die drei⸗ 
bändigen „Neumenſtudien“. Er hat auch 
einen Führer durch die Berliner Sammlung alter 
Muſikinſtrumente herausgegeben und ER 
Fragen der vorgeſchichtlichen Kultur beſchäftigt. 


Die Photographie im Dienſte der Bibliothek. 
Die Bibliothek des Völkerbundes in Genf, 
die ihren Neubau erſt in einiger Zeit beziehen 
kann, verſucht ſchon in den alten Räumen, ihre 
Arbeit nicht nur für Genf fruchtbar zu machen. 
Der Direktor, Dr. T P. Sevensma, der kürz⸗ 
lich eine Studienreiſe durch die großen deutſchen 
Bibliotheken machte und beſonders in Berlin, 
in Leipzig und in Hambura neue Erfah- 
rungen jammeln konnte, hat auf Empfehlung des 
Generaldirektors der Preußiſchen Staatsbiblio. 
thek in ſeiner Bücherei einen photoſtatiſchen 


Auch passt es zu unserem 


internationale Material an Statiſtiken und Ge⸗ 
ſetzesſammlungen anderwärts benutzbar zu 
machen. Die Völkerbundsbibliothek, die Prä» 
ſenzbibliothek iſt, wird nämlich oft von 
auswärts angefragt, bon Behörden, Inſtituten, 
Banken und Bibliotheken, ob ſie dieſen oder jenen 
Text zur Verfügung ſtellen könne. Das iſt nun 
durch photographiſche Vervielfältigung erreichbar. 


Bibliophilentagung in Berlin. Die „Geſell⸗ 
ſchaft der Bibliophilen“, die in Weimar ihren 
Sitz hat und die ältefte und größte bibliophile 
Vereinigung Deutſchlands iſt, hält ihre Jahres⸗ 
verſammlung vom 14. bis 16 ember in 


Berlin ab. Das Programm der 


, ung, 
die mit Rückſicht auf die wirtſchaftlichen Verhält- |, 


niſſe abgekürzt worden ift, umfaßt außer der Ge⸗ 
neralverſammlung eine Feſtſitzung im Funkhaus 
mit einer Anſprache des Vorfigenden, Fedor von 
Zobeltitz, einem Vortrag Profeſſor Julius Pe⸗ 
terſens über „Berlin im Roman“ und der 
Darbietung von Alt-Berliner Muſik ſowie Bes 
ſichtigungen und Führungen. Die Preußiſche 
Staatsbibliothek veranſtaltet zu Ehren der Ta⸗ 
gung eine Ausſtellung ſchöner Handſchriften; 
jie bereitet zugleich gemeinſam mit der Reichs ⸗ 
druckerei eine Veröffentlichung vor, die Beſchrei · 
bungen ſchöner, auch in Fachkreiſen nur teilweiſe 
bekannter Handſchriften und Abbildungen beſon⸗ 
ders vorzüglicher Miniaturen enthält. 


Direktionswechſel im Breslauer Stadttheater. 
Der artiſtiſche Direktor des Breslauer Stadt⸗ 
theaters, Robert Ha fé, ſcheidet mit dem 15. Dt- 
tober aus ſeinen vertraglichen Verpflichtungen 
mit dem Stadttheater und der Schleſiſchen Phil- 

rmonie. Haſe hatte urſprüngli edizin und 

aturwiſſenſchaften ſtudiert, um fpäter als 
Schauſpieler und Spielleiter an den Hoftheatern 
in Altenburg und Wiesbaden zu wirken. Die 
Verwaltung lernte er in Toeplitz⸗Schönau als 
ſtellvertretender Direktor kennen, von wo ihn Yu- 
tendant Runge nach Breslau verpflichtete. 
Hier war er als Bürochef drei Jahre unter In⸗ 
tendant Runge, vier Jahre unter Generalinten⸗ 
dant Tietjen, vier Jahre unter Profeſſor 
Turnau und zwei Jahre unter der jetzigen 


30. Oktober 1931 


Wege zu einer Senkung des Perſonaletats 
kommt, da ja für jede penſionierte Kraft ein Be⸗ 
dürftiger eingeſtellt werden ſoll. 

Nach einer ſo langen Pauſe konnte es nicht 
wundernehmen, daß die Stadtverordneten rede» 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 30. Oktober 1931, 
von 17—19 Uhr im 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


luſtig waren, aber die Agitationsanträge der 
Kommuniſten waren ihnen doch zu viel, und ſie 
verließen den Saal, das Haus wurde beſchluß⸗ 
unfähig, die Sitzung flog auf. 


Verlauf der Sitzung 


Nach Eröffnung der Sitzung verlieſt der 
Stadtw.⸗Vorſteher Siara eine Entſchlie⸗ 
zung des Aelteſtenrats gegen die Notverord⸗ 
nung des Reichspräſidenten vom 12. September, 
die das Selbſtverwaltungsrecht der Kommunen 
ſtark beſchneidet. Die Entſchließung wird gegen 
den Widerſpruch der Kommuniſten an genom -= 
men. Die Kommuniſten bringen eine eigene 
Entſchließung ein, die ſie dazu benutzen, um große 
programmatiſche Reden zu halten, wobei der kom⸗ 
muniſtiſche Stadtv. Hartmann einen Drd- 
nungsruf erhält, weil er dem Stadtv.⸗Vorſteher 
vorwirft, er verſtehe nichts von Kommunalpolitik. 
Dem GStadiv. Hartmann wird dann das Wort 
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Apparat aufgeſtellt und ermöglicht damit, das 


Intendanz tätig, wozu vom Jahre 1928 an noch 
die Arbeit für die Schleſiſche Philharmonie kam. 
An Stelle von Direktor Hafé wurde mit den Ar- 
beiten der künſtleriſchen Abteilung Richard 
Groß betraut. 

175mal „Konto X“. In einer Nachmittags⸗ 
vorſtellung des Deutſchen Künſtler⸗ 
theaters zu Berlin feierte „Konto X“ von 
Bernauer und Oeſterreicher fein 175. Auffüh⸗ 
rungsjubiläum. Ein dankbares Publikum freute 
ſich über die Situationswitze, die von Felix 
Breſſart in unveränderter Friſche als Büro⸗ 
vorſtand Reißnagel dargeboten wurden. 


Oberſchleſiſches | una re Heute abend wird 
in Feulſen als Erwerbsloſenvorſtellung Zuckmayers 
auptmann von Köpenick“ gegeben. In 
Hindenburg um 20 Uhr „Der arme atroſe“ 
und „Lord Spleen“; Sonnabend in Beuthen 20,15 
Uhr „Das Spielzeug Ihrer Majeſtät“. In 
Gleiwitz 20,15 Uhr „Die Sache, die ſich Liebe 
nennt“. Der Sonntag bringt in Beuthen um 20 Uhr 
eine Opernpremiere, und zwar Max von Schillings 
„Mona Lifa”. Das Opernwerk wurde von Paul 
Schlenker in Szene geſetzt. Muſikaliſche Leitung 
hat Kapellmeiſter Erich Peter. Außerdem bringt 
dieſer Sonntag um 15,30 Uhr hier zum letzten Male 
Millöckers „Bettelſtudent“ als Volksvorſtellung. 
Auch in Gleiwitz wird der Verſuch einer Volksvorſtel⸗ 
lung gemacht. Der Schwank „Das Konto K“ geht 
um 16 Uhr in Szene. Um 20 Uhr wird in Gleiwitz 
„Das große Welttheater“ gegeben. 

in⸗Oemonſtrationskonzert in Oberſchleſien. 
Ein beſonderes Ereignis ſteht der oberſchleſiſchen Mufik- 
welt Mitte November bevor: Der Neo⸗Bechſtein⸗Flügel, 
die geniale und umwälzende Erfindung von Profeſſor 
Nernſt, dem deutſchen belpreisträger, in jahrelanger 
mühſeliger Arbeit zuſammen mit Bechſtein und Gie- 
mens geſchaffen, wird in Oberſchleſien zum erſten Male 
K Die Demonſtrationskonzerte finden in Beu⸗ 

n, Gleiwitz, Oppeln und Ratibor ſtatt. Die genauen 
Daten der Konzerte werden am Sonntag an dieſer 
Stelle bekannt gegeben. s 

D ſchmidt ſpricht in der Beuthener Stadt- 
b Am Montag, dem 2. November, um 20,15 Uhr, 
ſpricht im großen Leſeſaal der Stadtbücherei der fude- 
tendeutſche Dichter Dietzenſchmidt über „Der 
Dichter als Gewiſſen der Zeit“. Dietzen⸗ 
ſchmidt iſt in Oberſchleſien nicht mehr unbekannt. 

Stück „Hinterhauslegende“ wurde im vorjäh- 
rigen Spielplan des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
uraufgeführt. 
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Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß · 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. B. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 4 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 29. Oktober 1931 


Inlandszucker Vais Melis | Auszug 0,19 —0.19½ 
inkl. Sack Sieb I 34.00 0,22--0,23 
Inlandszucker Raffinade 9.035 
inkl. Sad Sieb I 34.50 
Röftkaffee, Santos 2,00—2,41 
dto. Jentr.⸗Am. 2,60—3,40 
gebr.Beritentaftee 0,19—1,21 
ebr. Roggenkaffee 0,19—0,21 

r 3,60—4,20 
0,70 —1,50 


Piment > ‘ 
Rari-Mandeln 1,20—1,40 
Rieien-Mandeln 1,40—1 60 
Roſinen 0,45 —0.55 
Sultaninen 0,50—1,80 
Pflaum. 1 K 50/60 = 0,36-0,38 
„ i K. 80,90 = 0,32 
Schmalz 1. Kiſten 0,54-0,55 
Margarine billigſto, 450.60 
Ungez. Condensmilch 23,00 
Heringe ie To. 
Crowu Medium 71.00 


ee 
Kakaopulver 
Lakaoſchalen 0.07 0.10 
Reis, Hurmo li 0.13 0.14 
Tafelreis, Patna 0,23—0,28 
Bruchreis 0,12 —0,13 
Viktoriaerbſen 0,20 —0, 21 
Geſch. Mittelerbſen 0,27-0,28 
Weiße Bohnen 0,18-0,20 
Gerſtengraupe und Grütze 
0,18 —0, 19 


Perlgraupe C I — . : 
Berlgraube 5/0 0,22—0,24 | . Matties 60,00—62,00 
ſerflocken 0.21—0.28 Schott Mattfull 80,00 
ierihnittnud. Loje 0,45-0,47 | zauertraut _ . 009—010 
Eterfadennudeln „ 0,49-0,51 | Kernſeife nr 
Eiermalfaroni 0.60-0.65 | 10°, Seifenpulver 0,14—0,15 
KRartoftelmebl 0,16-0.17 Streichhölzer 
Roggenmehl 0,15—0.15tæ| Haushaltsware 0,26,5 
Weizenmehl 0,16t/2—0,17 | Welthölzer 0,30 
. dd cc... 
Als 
Veiſitzer des Städtiſchen Miets⸗ 
einigungsamtes 


werden gewählt: 


Haus- und Grundbeſitzerverein Hindenburg: 
Jackwirth Otto, Grubenbeamter; Brzoſka, 
Artur, Kaufmann; Lariſch Franz, Kaufmann; 
Geisler Ewald, Tapezierermeiſter; Milka 
Alois, Kaufmann; Marondel Paul, Schloſſer⸗ 
meiſter; Scheliga Joſef, Oberhäuer i. R.; 
Hein Hermine, Hausbeſitzerin. 

Neuer Hans- und Grundbeſitzerverein Groß⸗ 
Hindenburg: Hlawenka Karl, Maus Paul, 
Oczko Heinrich, Bainka Franz, Barton 
Joſef, Hunczyk Adalbert, Wodarſki Joſef, 
Harazim Alois. 

Haus- und Grundbeſitzerverein Zaborze: 
Przybilla Alois, Schmeka Wilh., r 

is, Ledwon Karl, Ochmann Adrian, 
Mierzwa Franz, Grünberger Mar, Ku⸗ 
rek Andreas, Pietrus Paul, Krawietz 
Anton, Jadaſch Joſef, Olbrich Karl. 


Haus- und Grundbeſitzerverein Biskupiz: 
Puſch Karl, Kaufmann; Smoczok Valentin, 
Landwirt; Kuloſa Heinrich, Hausbeſitzer. 

Mieterverein eg erzko Joſef, 
Kaufmann; Blau Karl, Geſchäftsführer; Fra- 


nik Paul, Rohrleger; Granit Agnes, Ehez 
frau; Hausdorff Siegfried, Händler 
Chwalczyk Paul, Stadtſekretär: Grabatſ 


ottek Johann, Qrim.» 
$ Witwe; Günzel 


Nerermſtr. Czech Eduard, Arbeiter; Uli sj ta 
m.; 


Rechtsſchutz⸗Verband der Mieter: Schiftan 
Friedrich, sata Czi 0 Joſef, Färberei 
eſitzer; Kroll Stanislaus, Vorſchmied; She» 
liga Johann, Bauarbeiter; Raſchka Karl, 
Fleiſchermeiſter. 
Mieter⸗Verein orze: Pipie $ Karl, 
Goralczyk Wilhelm, nvalide; 
Guſtav, Arbeiter; ranke 
ann; Strzelcezyk Edmund, 
ſtallateur: Piecu 8 Martha, Ehefrau; Wi- 
talinſki Friedrich, Schuhmachermeiſter:; Sta- 
fienda Georg, Malermeiſter; Dziatzka 
Franz, Maſch.⸗Arbeiter; arke Eduard, 
äckermeiſter. 
Die neue Verwaltungsordnung für 
den Schulausſchuß der ſtädtiſchen Mittelſchulen 
wurde angenommen. 


Der Antrag auf n der Mittel zum 


Bau einer Abortanlage in der Blücherſchule 
erregte eine lebhafte Ausſprache, wobei die Koften 
von 35 000 Mark als entſchieden zu hoch bezeich · 
net wurden. Stadtv. Niedenzu (Dirat.) glaubt, 

mit dieſen Mitteln ein Zweifamilienhaus 
gebaut werden könne. 


Oberbürgermeiſter Franz 


erklärt zur Deckungsfrage, daß man wohl oder 
übel ſolange warten müſſe, bis das Geld vpr- 
handen ki. Wann es gelinge, könne man nicht 
ſagen. Darauf wurde dem Antrag zugeſtimmt. 
„Die Stadtverordneten ſollten dann ge Zu⸗ 
ſtimmung zur Anmietung pon zwei ohn⸗ 
baracken zum Jahrespreis von 4200 Mark 
und die Mittel genehmigen für Inſtandſetzung 
der Baracken, in denen 50 Exmittierte unter⸗ 
gebracht werden ſollen. Die Stadt ſoll die 
Steuern noch übernehmen. 

Oberbürgermeiſter Franz wies darauf hin, 
daß die Stadt im Wohnungsbau weſentliches ges 
leiſtet hat und es ihr lieber wäre Wohnungen zu 
bauen als Baracken mieten zu müſſen, um die 
ie Exmittierten unterzubringen. Wenn 
ie Stadt keine Räume ſchaffe und die Ausquar⸗ 
tierten nicht anders untergebracht werden kön⸗ 
nen, ſo ſetze ſie die Polizei wieder in die alten 
Wohnungen ein, und 


die Stadt müſſe die Mieten von dieſem 
Zeitpunkt an zahlen. ' 


Die Kommuniſten felbit batten ja gegen den 
Bau eines Obdachloſenbeimes geſtimmt und ſo 
die Errichtung von feſten Wohnhäuſern abgelehnt. 

Stadtv. Gralla wendet ſich gegen den hohen 
Mietszins. Man ſollte doch verſuchen, den Preis 
zu ſenken. 

Auch Stadtv. Diepold erſucht erneut, wegen 
des Pachtpreiſes Verhandlungen aufzunehmen. 


Liebestragödie bei Schoppinitz 


Polniſcher Student erſchießt 
ſeine Braut und begeht Gelbſtmord 


Kattowitz, 29. Oktober. Am 


Mittwoch wurde von vorübergehen⸗ 


den Arbeitern in einem Sandſchacht zwiſchen Schoppinitz und Wil⸗ 
helminehütte ein junges Paar in einer großen Blutlache lie⸗ 
gend aufgefunden. Wie die polizeilichen Nachſorſchungen ergeben haben, 
handelt es ſich bei dieſen jungen Leuten um den Studenten der Krakauer 


Univerſität Kazimirz Stolarſki und feine Braut Seibler, ebenfalls 
aus Krakau. Die Gründe zu dieſer grauſigen Tat find. in unglück⸗ 


licher Liebe zu ſuchen. Der Student iſt katholiſcher, das Mädchen jü⸗ 
diſcher Religion. Der Widerſtand der Eltern, die gegen den Ver⸗ 
kehr der beiden jungen Leute waren, trieb ſchließlich das Liebespaar in den 
Tod. Stolarſti richtete den Revolver zuerſt gegen die Schläfe ſeiner Braut 
und tötete dann ſich ſelbſt. Während der Student ſofort tot war, fand 
man das Mädchen noch mit Lebenszeichen vor. Sie wurde ſofort 
nach Kattowitz übergeführt und liegt im Krankenhaus in hoffnungs⸗ 


loſem Zuſtand darnieder. 


nationalen Gerichtshofes, der Präſident 


deutſch⸗volniſches schieds⸗ 
gericht tagt in Montreur 


; Beuthen, 29. Oktober. 

Um in dem beim Deutſch-polniſchen 
Schiedsgericht für Oberſchleſien an⸗ 
hängigen Verfahren trog des durch eine Opera- 
tion angegriffenen Geſundheitszuſtandes des Prä⸗ 
ſidenten Dr. Kaeckenbeeck keine Stockung ein- 
treten zu laſſen, wird das Schiedsgericht ſeine 
internen Beratungsſitzungen wie auch die unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu erledigenden Ber- 
fahren vorübergehend außerhalb Beuthens 
durchführen. Zu dieſem Zweck werden im Laufe 
des Novembers die drei Mitglieder dieſes inter- 
ſowie 
der deutſche und polniſche Beiſitzer, Landgerichts⸗ 
präſident Schneider, Beuthen, und Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor Stelmachowſki nach Mon⸗ 
treux am Genfer See überſiedeln, um eine 
dauernde Zuſammenarbeit mit dem 
Präſidenten zu ermöglichen. Das Büro des 
Schiedsgerichts bleibt jedoch in Beuthen, im 
daß für die Parteien keine Veränderung eintritt. 
Es handelt ſich alſo nicht um eine Verlegung des 
Schiedsgerichts, da der Geſchäftsverkehr nach wie 
vor von Beuthen, als dem Sitz des Gerichts, er- 
ledigt werden wird; lediglich die Arbeiten des 
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Auch Stadtv. Ar ps 
ſeiner Auffaſſung nach der 
etwas hoch ſei. 


Stadtv. Diepold errechnet den Geſamt⸗ 
preis für fünf Jahre einſchließlich der Steuern 
mit 33 000 Mark und frägt an, ob man dieſe 
Summe nicht zum Bau von eigenen Ge- 
bäuden verwenden könnte. 


Oberbürgermeiſter Frana erklärt, daß die 
Entwürfe für ein Obdachloſenheim fertiggeſtellt 
find und mit der Regierung bereits Verhandlun⸗ 

n gepflogen werden. Der Ban könne in dieſem 

ahre nicht mehr in Angriff genommen werden, 
man hoffe ihn aber im nächſten Jahre durchführen 
zu können. Beſchloſſen wurde erneut, 


Verhandlungen wegen des Mietspreiſes 
aufzunehmen. 


Die Stadt will eine weitere Baracke mit 
11 Wohnungen übernehmen zum Preiſe von 180 
Mark Miete im Monat. Der Vertrag ſoll auf 
3 Jahre dauern 


Oberbürgermeiſter Franz erklärt, daß über 
den Vertrag noch verhandelt wird. Die 2000 Mk. 


(DV.) betont, da 
ietspreis 


feen für Inſtandſetzungs arbeiten not- 
— Der Magiſtrat zieht die Vorlage dann 
zurü 


Heute 


Weltspartag. 


Was nützt der Wirtschaft alles Hasten, 
Was nützt dem Bauern alles Tun, 
Hast Du Dein Geld versteckt im Kasten 
Und läßt es unnütz darin ruh’n! 


Heraus damit! Zu aller Segen. 
Und Pflicht ist's, daß Ihr’s tut. 
Dann kann sich alles wieder regen 
Und schlechte Zeiten werden gut. 


Kreissparkasse Gleiwitz | Stadtspar- und Girokasse Gleiwitz 
Stadtsparkasse Beuthen OS. 
Stadtspar- und Girokasse Hindenburg OS. | 


Mündelsichere Geldanlegestellen! 


Kreissparkasse Beuthen OS. 


zuwirken und ee ibe mit der Herabſetzung 
der Mieten bei den 
g n. voranzugehen. 


angenommen 


Gegen die Doppelverdiener 


Gezwungen durch die Anordnungen der Re⸗ 
gierung hat der Magiſtrat Angeſtellte, Gewerbe ⸗ 
lehrer, Handelsſchullehrer und Volksſchullehrer 
(Sunglehrer) kündigen bezw. entlaſſen müſſen. 
Der Magiſtrat beſchäftigt aber weiter noch 
nebenamtliche Perſonen, die aus ihrer 
hauptamtlichen Tätigkeit oder durch ihre Pen⸗ 


ſowieſo nicht verfolgen konnte, werden in Mon- 
treux erlediat werden. 


Magiſtrat duldet, daß an den Schulen Frauen 
7 25 7 7 Stellen beſetzt halten, obw ihre 
änner, als Beamte oder in ſicheren Berufen 


einzuleiten. 


Stadtv. Hawellek wendet ſich ſcharf gegen die 
Doppelverdiener. 

Stadio. Daniel (Nat. Ordnungsblock! tritt 
ebenfalls entſchieden für Beſeitigung des Doppel- 
verdienertums ein, das er unter den jetzigen 
Verhältniſſen als nicht mehr vertretbar 
hält. Er erklärt, daß ſeine Partei für den An⸗ 
trag ſtimmen werde. 


‚Bürgermeifter Dr. Opperskalſti 


erklärt, daß der Magiſtrat grundſätzlich dieſem 


Antrage piinu Die praktiſche Durchführung 
mache aber ſicher Schwierigkeiten. Gezwungen 
könnten z. B. verheiratete Lehrerinnen nicht 
werden, ihr Amt aufzugeben. Es bliebe nur der 
Weg der Verhandlung übrig. In Hinden⸗ 
burg ſeien es acht verheiratete Lehrerinnen, deren 
Ehemänner ein ausreichendes Einkommen haben. 
50 Grund der bisherigen Verhandlungen haben 
reits 


vier Lehrerinnen freimillia ihr Penſions- 
geſuch eingereicht. 


könne. r 
Vom 
Magiſtrat wurde gefordert, die 


Stadio. Klappan erklärt, daß nach feiner Jr- 
formation die Stadtverwaltung für Zaborze und 
Biskupitz 41000 Mark Mietszuſchüſſe zahle Man 
müſſe doch einmal eine genaue Prüfung der Ren⸗ 
tabilität der Bauten vornehmen. 


Stadtv. Niedenzu bezeichnete es als eine Un- 
gerechtigkeit, daß den Beamten, die ihr Gehalt 
ratenweiſe erhalten, die geſamte Miete bereits von 
der erſten Rate abgezogen wird. 


Stadtkämmerer Schilling betonte, daß der 
Wert der ſtädtiſchen Grundſtücke, die der Bau⸗ 
bank übergeben werden ſollen und die ſie bereits 
verwaltet, 10,5 Millionen Mark beträgt. 


Vier Millionen ſeien bei den jetzigen Mieten 
unrentabel und das bedeute jährlich einen Miets⸗ 
Wilden von 400 000 Mark. Es fei beffer, die 
Nieten den Beamten gleich vom Gehalt abzu- 
iehen, allerdings werde er ſich dafür einſetzen, 

der Mietsabzug in zwei Raten 
erfolgt Stadtv. Sezepaiſki weiſt darauf bin, daß 
die Mietsfeſtſetzungskommiſſion nicht mehr ein⸗ 
berufen wurde und der Magiſtrat von ſich aus 
die ieten feſtſetze und erhöht. Die letzte Erhö⸗ 
hung ſei deshalb rückgängig zu machen. 


Stadtkämmerer Schilling erklärt demgegen ⸗ 
über, daß die Kommiſſion vor einigen Wochen ges 
tagt habe. Es wird darauf ein Beſchluß anges 
nommen, in dem es heißt, daß in den ſtädtiſchen 
Grundſtücken in letzter 1 7 die Miete beträchtlich 
erhöht wurde. Dabei ſtehen die Mieten in den 
einzelnen Stockwerken in keinem rechten Ber- 
ältnis zueinander. In den ſtädtiſchen Grund- 
tücken, in denen in letzter Zeit die Miete erhöht 
wurde oder erhöht werden fol, ift die Renta- 
bilität noch einmal genau zu errechnen, und 
die Mieten ſind nach den allgemein gültigen Ge⸗ 
ſichtspunkten feſtzuſetzen. Bis zur Errechnung 
der Rentabilität iſt von jeder Erhöhung der 
Miete Ahſtand zu nehmen. Bei Beratung eines 
kommuniftiſchen Agitationsantrages verliehen die 
meiſten Mitglieder des Hauſes den Saal, ſo daß 
das Haus beſchlußunfähig wurde und ver⸗ 
tagt werden mußte. l 


Brot und Kohle 
für Unterſtützungsempfänger 


Bezugsſcheine beim Wohlfahrtsamt erhältlich 


Beuthen, 29. Oktober 
Die Bezugsſcheine für den verbilligten 
Bezug von Kohle und Brot für den 
Monat November 1931 werden in den Geſchäfts⸗ 
ſtellen des Unterſtützungsamtes in der 
Zeit vom 3. bis 14. November 1931 während der 


Sprechſtunden ausgegeben, und zwar nur an 
Unterſtützungsempfänger des Wohlfahrtsamtes. 


Die Verbilligung des Brotes beträgt 5 Pf. am 
25 Pfund⸗Brot, das find 2 Pf. am Pfund. Jeder 
Unterſtützungsempfänger und jede mitunterſtützte 
Perſon können in der Woche ein verbilligtes 255. 
Pfund⸗Brot beziehen. Die Verbilligung des Koh⸗ 
lenpreiſes beträgt 30 Pf. am Zentner: Bezugs⸗ 
ſcheine für verbilligte Kohle erhalten im Wohl- 
fahrtsamt vorläufig nur die Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſen Verheiratete Wohlfahrtserwerbsloſe 
mit vier und mehr Mitunterſtützten dürfen mo⸗ 
natlich drei Zentner, ſonſtige Verheiratete monat⸗ 
lich zwei Zentner und ledige Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſe monatlich einen Zentner verbilligte Kohle be⸗ 
ziehen. Die verbilligte Kohle iſt auf der Kar⸗ 
ſten⸗ Zentrum, Geinig- und Beu- 
thengrube abzuholen. Die Karſten⸗Centrum⸗ 
grube hat für die Abnahme verbilligter Kohle die 
Zeit von 6—14 (2) Uhr feſtgeſetzt. Die Abholungs⸗ 
zeiten für die beiden anderen Gruben werden 
noch ſpäter bekannt gegeben werden. Es wird 
beſonders darauf hingewieſen, daß die Bezugs⸗ 
ſcheine nicht zum unentgeltlichen, ſondern nur zum 
verbilligten Bezuge von Brot und Kohle 
berechtigen. 


Hamburg, Nraunſchweig, | 
Anhalt 


Nationalſozialiſtiſche Verſammlung 
in Beuthen 


Im großen Konzerthausſaal ſprach der Natio⸗ 
nalſozialiſt Tenſchert, Breslau, der im An- 
ſchluß an ſeinen Gleiwitzer Prozeß nach 
Beuthen gekommen war, über das Thema: 
„Hamburg, Braunſchweig, Anhalt Dieilen- 
fteine unſerer Bewegung“. Der Redner ging aus 
von dem Beſuch Hitlers bei Hinden⸗ 
burg kurz vor dem Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tages Anfang Oktober. Nach ſeiner Darſtellung 
hat ſich Hindenburg bei dieſer Gelegenheit z u m 
erſten Male darüber unterrichtet, was 
der Nationalſozialismus ift. Reichspräſident von 

indenburg, von dem der Redner mit hoher Ad 
tung ſprach, war am 13. Oktober bereit, Y rü- 
ning fa l t t 
Kabinettsbildung zu beauftragen. Jedoch wurde 
durch die Wirtſchaftspartei das her- 
tige Syſtem noch einmal gerettet. Die 
Fortſchritte des Nationalſozialismus zeigen die 
Wahlen in Hamburg, der SA.⸗Aufmarſch in 
Braunſchweig und die Kommunalwahlen 
in Anhalt. 

Das engliſche Wahlergebnis bedeutet reſtloſen 
Zuſammenbruch des internationalen Marxismus. 
England reiht ſich damit in die große Welt⸗ 
bewegung des Nationalismus ein. Die wahre 
Einheitsfront wird aus der Not des kom⸗ 
menden Winters wachſen. Dieſe Einheitsfront 
wird nur einen Führer, Adolf Hitler, ken⸗ 
nen. Der Redner wendet ſich ſcharf gegen die 
Lüge, daß der Nationalſozialismus Verräter 
an ſeinem Programm werden wolle. Der Redner 
fand gewiſſe Anerkennungsworte für die Perſön⸗ 
lichkeit Brünings, jedoch bleiben die Natio⸗ 
nalſozialiſten ſachlich ſeine ſchärfſten Gegner. Wei⸗ 
ter brachte der Redner eine Auseinanderſetzung 
mit dem Zentrum. 

In der anſchließenden Ausſprache ſprach ein 
Vertreter der Freien Gewerkſchaften, der ſich 
außenpolitiſch im wesentlichen auf den national- 
ſozialiſtiſchen Standpunkt ſtellte. Zum Schluſz 
beantwortete Tenſchert mehrere Anfragen über 
das Verhältnis der NSDAP. zu den Gewerk⸗ 
ſchaften und zum italieniſchen Faſchis mus. 


Kirchliche Nachrichten Hindenburg 

Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Friedenskirche: Sonnabend, 31. Oktober: Früh 9 Uhr 
Schulgottesdienſt; abends 7,30 Uhr Gemeindeabend im 
Gemeindehaus Florianſtraße 9. Sonntag: 7,30 Uhr 
Frühgottesdienſt: Paſtor Hoffmann; 9,30 Uhr Haupt- 


gottesdienſt: ftor Wahn, anſchließend Abendmahls- 
feier; 12 Uhr Taufen. 
igin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: Sonnabend, 31. 


Oktober: 9,30 Uhr Feſtgottesdienſt für Schüler und Er⸗ 
wachſene. Sonntag: 8,30 Uhr Abendmahlsfeier; 
9,30 Uhr Gottesdienſt mit Reformationsfeſtfeier; 10,45 
Uhr Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt; abends 7,30 
Reformationsfeſt⸗Gemeindeabend im Saale 

ſtädtiſchen Reſtaurants. 

D 9,30 Uhr Gottesdienſt; Mittwoch, abends 
8 Uhr, Bibelſtunde. 


des 


Aſien⸗Rad (Kosmos-Räder), ein drehbares Nach. 
ſchlagewerk für die wichtigſten geographiſchen Daten 
Aſiens. Franckhſche Verlagshandlung, Stuttgart (Kos- 
mos- Verlag). Preis 1 Mark. — Afrika⸗Rad (Kosmos 

er), ein drehbares Nachſchlagewerk für die wichtig. 
iten geographiſchen Daten Afrikas. Franckhſche Ber- 

gshandlung, Stuttgart (Kosmos Verlag). Preis 1 Mk. 
„ Gwei Rad (Kosmos. Räder), ein drehbares Nade 
ſchlagewerk über die wichtigſten geographiſchen Daten 
er Schweiz und ihrer Kantone. Franckhſche Verlags. 
handlung, Stuttgart (Kosmos- Verlag). Preis 1 Mark. 
er iſt heute Herr in Duala und Lome, den 
Hauptorten der früheren deutſchen Kolonien Kam e-s 
dun und Togo? Was gibt es an ſelbſtändigen Ge- 
bieten in Afrika, und was ſind die 

e koloniſierenden Staaten Europas heute aus Afrika 
ewinnen? Wie groß ift der Kongoſtaat und wie 
eißt feine Hauptſtadt? Afrika hat aufgehört, „der 
duntle Erdteil“ zu fein. Auch das Riefen-Wüftengebiet 


zu laſſen und Dr Frick mit der 


Hauptwerte, die] Af 


Nahrhafte Lebensmittel 


deutihe Woche in Hindenburg 


Gier, Milch und Kartoffeln immer noch das Befte 
[Eigener Bericht 


Hindenburg, 29. Oktober. 75 In 3 N rg atana ee 
Ni : 400 000 Morgen Kartoffeln angebaut. Der über- 
A i een 1 si wiegende Tell unſerer Kartoffelernte wird ver⸗ 
| en Frauenverein Hin de Ber „wertet in den Brennereien, Flockenfabriken und 
aborze, dem Katholiſchen rar Stärkemehlfabriken unſerer Provinz, ſoweit der 
Ba ud der Evangeliſchen Fre en- Großbetrieb die Kartoffeln produziert. Der 
ii > “oem bäuerliche Veit verwendet den Hauptteil jeiner 
Bälle eg er bem Kartoffelernte zur Schweinemaſt. Nur ein 
— Do „Deutſche itte 55 denb dütten nt relativ geringer Anteil, ein Achtel bis ein Sedjitel 
er Donnersmarckhütte in Hindenburg ein. Auf der geſamten Ernte, findet als Speiſekartoffeln 
den Weg zum ſtädtiſchen Konſumenten. Bis vor 
h kurzem hat der Speiſekartoffelmarkt beim Qand- 
wirt nur geringe Beachtung gefunden Der 
Städter braucht ñg Seher nidi zu wundern, 
ee E ne A rap Mittler en 1175 ichen genden Heut 
dieſem ch g. ſprach snabi en oe di zwingt die Abſatzkriſis jeden Landwirt, auch bei 
Eier eure Ober re da ir er Speiſekartoffelverladung jedem Wunſche des 
5 für die d l aĵ Konſumenten entgegenzukommen. Andererſeits 
i muB Ice Deusfrn Uri Ti: hu Senne 
r jaubere u iſche Ware und für : , n 
ein beſtimmtes ner ene a iſt. Er dung einer ſchmackhaften und haltbaren Speiſe⸗ 


verbreitete ſich weiter über alle die Eigenſchaften, at pi 5 9 a Bann 8 5 


hochwertige, gutſchmeckende und r haltbare 
Winterkartoffeln dem Städter zur ernannt zu 
ſtellen, hat die Landwirtſchaftskammer Oppeln 
einen Marken⸗Speiſekartoffel⸗Ver⸗ 
band gegründet. In ihm find zunächſt einige 
wenige Landwirte zuſammengeſchloſſen, die bei 


der Tagesordnung ſtanden verſchiedene Fragen 
zur Ausſprache. Zunächſt hielt 


Dr. Linke 


die in hygieniſcher Beziehung für jeden 
Menſchen in Betracht kommen And ganz wer 
ſentlich für die Ernährung und damit für die 
Lebenshaltung eines jeden find. Darauf ſprach 


Diplom⸗Landwirt Dr. Kepler 


über das Thema „Mehr Milch und Milch- ſtarkem Kaxtoffelanbau ein Intereſſe am Abſatz 
rodukte“. ap führte etwa . ein En bon Qualitätsſpeiſekartoffeln haben. 
ilch 600 Gramm Rindfleiſch, oder 750 Gramm 


Anban und Verladung erfolgen unter 
Aufſicht der Landwirtſchaftskammer. 


In erſter Linie empfiehlt der Markenſpeiſekartof⸗ 
felverband feinſchmeckende gelbe € 
ten, wie Induſtrie, Edeltraut, Erdgold 
Preußen. Aber auch weißfleiſchige Typen, wie 
Centifolia und Jubel können vom Verband in 
erſtklaſſiger Beſchaffenheit geliefert werden. Er⸗ 
freulicherweiſe . Lebte f kea ende & i=- 
h itter Redner nigungen im Induſtriegebiet dieſe neue Ein- 
ert . Iprad Dunn. De le nnd Baer gu! 
Di = wirt Sa of unterſtützt. it Probelieſerungen, die berei 

8 P pat im vorigen Herbſt durchgeführt worden ſind, ſind 
Direktor der Ackerbau und Saatzuchtabteilung,] alle Bezieher recht zufrieden geweſen, ſodaß in 
über die ae Markenſpeiſe⸗ dieſem Jahre die Nachfrage nach Markenſpeiſe⸗ 
kartoffel. Er führte etwa folgendes aus: kartoffeln ſchon recht rege iſt. 


Verufsſchulfragen 
im Beuthener KKB. 


Möbelkaufmann Müller legte den Gauvorſitz nieder 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 29. Oktober. 

In der Geſchäftsſitzung des Katholiſchenl M 
Kaufmänniſchen Vereins teilte der Vor⸗ 
ſitzende, Bankdirektor Markefka, nach den Be⸗ 
grüßungsworten mit, daß der um den Verein, 
den Gauverband Oberſchleſien und den Geſamt⸗ b 
verband Katholiſcher Kaufmänniſcher Vereine 
Deutſchlands hochverdiente Gauvorſitzende, Möbel- 
kaufmann Müller, ſein Amt als Gauvorſitzen⸗ 
der niedergelegt hat. Er berichtet dann über die 
Generalverſammlung der Kranzſpenden⸗ 


Kalb eiſch oder 9 Eiern kalorienmäßig ent⸗ 
ſpräche. Eier ſeien durchaus kein einſeitiges Nah- 
rungsmittel, ſondern fie enthielten in erfier Linie 
Fett, Eiweiß, Kohlenhydrate, Milchzucker, Mi- 
neralſalze und Vitamine. Das betreffende Men⸗ 
genverhältnis der verſchiedenen 2 entſpräche 
enau der neueren Forſchung über rnährungs⸗ 
hre. Milch ſei jedenfalls alles. In der Milch 
ift das enthalten, was uns notwendigerweiſe 
naturgemäß zur Nahrung beſtimmt iſt. 


kaſſe und über die Umgeſtaltung des Lehrplanes berichtete über die Berufsſchulbeiträge, die in 
der Kaufmänniſchen Berufsſchule dieſem Jahre geſondert erhoben werden Die 
auf Grund der Notverordnung. nduſtrie⸗ und Handelskammer erſuchte um 


Handelsſchuldirektor Sagan 


ſprach über die Veränderungen im kaufmänniſchen f 
Bildungsweſen der hieſigen Berufsſchule. Er wies 
beſonders darauf hin, daß nach dem äußeren Mus- 
bau die Verinnerlichung des Unterrichtes vorge⸗ 
nommen wurde und dabei Höchſtleiſt ungen 
erreicht wurden, die ſowohl den Lehrlingen als 
auch den Arbeitgebern zugute kommen. Nunmehr 
ſei aber die Möglichkeit zur Aufrechterhaltung der 
bisherigen Leiſtungen genommen. Auf Grund 
des Sinkens der Schülerzahl um 20 Prozent 
wurden > 


in der Kaufmänniſchen Bernfsſchule vier 
Klaſſen eingeſpart. 


den 


lich, daß 


den Schülern der Handels ſchule keine 
Schulgeldermãß igungen gewährt 
werden. Der Vorſitzende bat, die Lehrlinge dem 
Jung KKR. zuzuführen, wo fie beruflich ertüchtigt 
werden ſollen. Dipl.⸗Handelslehrer Finger 
bat ebenfalls, die Beſtrebungen des Jung⸗ z 
zu unterſtützen. 


Am 29. November findet ein gußerordent⸗ 
licher Herbſtgautag in Neiße ſtatt, der 
ſich beſonders mit kulturellen und wirtſchaftlichen 
Fragen beſchäftigen wird. Wegen der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Kommiſſion zur Bekämpfung dez 


eee Unterricht bei 
ich gat d. werden ſoll. Es fei erforder» 
lich, daß der Magiſtrat dieſem Beſchluſſe beitritt. 
ver Br 5 $ pier am Senpi auf bie —— 
ſtſtundenz on Vochenſtunden herunterzu⸗ Fa 5 
gehen, während anderweitig ſieben und acht Stun- een i mit ne „ee 
den erteilt werden. Hierzu komme, daß die Çr- ein u Ser a zu setzen, um der Gat- 
ſparnis bei Fortfall des branchenkundlichen Unter. delskammer Vorſchläge zu unterbreiten. Auf die 
richtes nur geringfügig ſein würde. Es ſeien vorgebrachten Klagen über die noch nicht erfolgte 
bisher bei den kaufmänniſchen Lehranſtalten] neue Veranlagung zur Gewerbeſteuer teilte Pr 
Beuthens korki Abſtriche gemacht worden, Ban ke mit, daß nach ſeinen Ermittelungen die 
jo daß der Anforderung der Regierung Sereitö| Steuerpflichtigen bis zum 15. November im Be⸗ 
Rechnung e> en wurde, ohne daß eine Strei-] fie der nenen Veranlagungen fein werden, ſodaß 
chung des bran enkundlichen Unterrichts erfolgt.] dann die Härten, die durch Zahlung nach Maß⸗ 
Dieſen Unterricht hätten die Lehrlinge . abe der vorjährigen Veranlagung entſtanden 
notwendig, und die Berufsſchule habe die Anf- find, ausgeglichen werden können. 


. dd cc DET TEEN 


der Sahara wird mit Auto und Flugzeug jetztf geben Beſcheid über Größe und Einwo nerzahl jedes 
durchforſcht und erſchloſſen. Alles zeigt Ihnen das Landes, über Name und re der ie t 

trita: Rad. Und wiſſen Sie, ob die Mongolei Staatsform, Geldeinheit und die wichtigſten Handels: 
heute eine Republik oder ein Kaiſerreich ift? „Wiſſen artikel und nennen den höchſten Berg und die wi 
Sie, wie groß Bagdad iſt und mit was für Geld tigſten Flüſſe jedes Landes. — Neu erſcheint gleich ⸗ 
man in Siam bezahlt? Sie finden genaue Auskunft zeitig auch ein Schwei z⸗Nad, das alle Angaben 


Filzschnallenschuhe 
mit Lederbesatz, 36/42 


Damenkragenschuhe 
mit Kappe und Absatz, 36/42 


Ganzgummi „Rotstempel“ 


mit Reißverschluß 


IS 
— 


Kinderschnallenschuhe 


Schuhfabrik 


Puls 


Verkaufsstelle Beuthen: 


Gleiwitzer Straße 9 


im Ru im Ajien Rad, denn die Kosmos-Näder|die.eingelnen Kantone der Eibgenoſſenſchaft enthält. Achten Sie bitte genau auf unsere Firma! 


Benten und Krets 


Städtiſcher Autobusfahrplan 
ab 1. November 


Es verkehren nur noch die Autobuſſe der 
Linie 1 und 3. Die Wagen der Linie 1 verkehren 
werktags ab Bahnhof 6,15 und 6,43 Uhr, um den 
Bewohnern des nördlichen Stadtteils unſerer 
Stadt zu ermöglichen, die Morgenzüge der 
Hauptbahn zu erreichen. Ab 7,35 Uhr beginnt vom 
Bahnhof ab der halb ſtündliche Rund- 
verkehr, der wie bisher bis 28,35 Uhr unver- 
ändert durchgeführt wird. An Sonn- und Feier- 
tagen verkehrt der Wagen der Linie 1 ab Bahn⸗ 
hof erſt um 9,05 Uhr. 

Die Wagen der Linie 3 verkehren ab Bahn- 
hof werktags 7,01 Uhr und Sonn- und Feier- 
tags um 9,01 Uhr, ſonſt weiter halbſtündlich wie 
bisher. Bei den Wagen der Linie 3, die vom Bahn⸗ 
hof in Richtung Kleinfeldſtraße und in umge⸗ 
kehrter Richtung fahren, wird beſonders darauf 
hingewieſen, daß die Wagen werktags ab Klein ⸗ 
feldſtraße um 7,47 Uhr und 822 Uhr verkehren. 
Von 8,52 Uhr ab beginnt der bisherige Halb- 
ſtündliche Verkehr. Um 20,52 Uhr fährt der 
letzte Autobus von der Kleinfeldſtraße ab. An 
Sonn- und Feiertagen beginnt der Verkehr a 
Kleinfeldſtraße erft um 952 Uhr. An allen 
Tagen verkehrt um 20,31 Uhr der letzte Autobus 
vom Bahnhof nach der Kleinfeldſtraße. Am 
Bahnhof und am Molt keplatz beſteht wie 
bisher Umſteigemöglichkeit. 5 ; 

+ 

Dieſe unwirtſchaftliche Einihränftung 
des Verkehrs wird eine weitere Abwanderung 
der Fahrgäſte zur Folge haben. Es bleibt völlig 
unverſtändlich, weshalb die Stadt nicht endlich 
darauf dringt, die Zuſammenlegung von Autobus⸗ 
und Straßenbahnbetrieb herbeizuführen und eine 
Vermehrung des Verkehrs durch Umſteige⸗ 
möglichkeit zu ſchaffen. Welche Partei in 
der Stadtverordnetenverſammlung 
wird ſich dieſer dringlichen Frage annehmen? 


Reformationsfeſt der evangeliſchen 
Gemeinde 


Der Reformationstag wird am 31. Oktober 
wie üblich und auch durch die Unterrichts⸗ 
ordnung vorgeſchrieben, von den evangeliſchen 
Schulen und Lehranſtalten Beuthens mit einem 
Schulgottesdienſt um 9,30 Uhr feſtlich be⸗ 
gangen. Am Abend verſammelt ſich auf Ein⸗ 
ladung des evgl. Gemeindekirchenrats die Ge⸗ 
meinde im Feſtſaal des evangel. Gemeindehauſes, 
um in bewegter und ſorgenſchwerer Zeit die 
heldiſche Zeit ihrer Kirche mit der Geſtalt des 
großen Reformators und den Kämpfen der 


Wetteransſichten für Freitag: Im 
Nordoſten noch ſtärkere Bewölkung mit einzelnen 
Schauern. Im übrigen Reich meiſt trocken und 

zeitweiſe heiter. Ueberall kühl. 


Kinderverſchickung 
durch die Hindenburger Heimattreuen 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 29. Oktober. 
Die Ortsgruppe Hindenburg der Ver- 
einigten Verbände Heimattreuer 


Oberſchleſier hatte für Mittwoch abend in 
die Aula der Mittelſchule zu einem Vortrags- 
abend geladen, in dem neben der Berichterſtat⸗ 
tung über die diesjährige Kinderverſchickung auch 
ein intereſſanter Lichtbildervortrag über Deutſch⸗ 
Südtirol das Programm des Abends be⸗ 
reicherte. Da der Einladung auch die Orts- 
gruppe Zaborze gefolgt war, war die Aula 
bis auf den letzten Platz beſetzt. 

Lehrer Gattorna gab eingangs einen auf- 
chlußreichen Ueberblick über die Tätigkeit der 

tsgruppe bei der diesjährigen Kinderverſchik⸗ 
kung während der Monate Juni bis Auguft. 


Dank des perſönlichen Eingreifens des 1. Vor. 
fibenden, Oberbürgermeiſters Franz, bei der 


Geſchäftsſtelle Ratibor konnten 


trotz geringerer geldlicher Mittel als im 
Vorjahre 9 Kinder mehr verſchickt 


werden als im Vorjahre: 81 Kinder, und zwar 
61. Mädchen und 20 Knaben zum e 
halt in Bayern, Württemberg und O 
preußen, von denen wiederum drei bis näch⸗ 
tes Jahr bei den dortigen Pflegeeltern verblei⸗ 
en. 20 Kinder wurden als jogen. Wunſch⸗ 
kinder von denſelben Pflegeeltern auch in die⸗ 
jem Jahre wieder zurüdverlangt, ein erfreuliches 
Zeichen für die Ortsgruppe. Ein Mädchen, 
Hal waiſe, wurde von einem kinderloſen Ehe⸗ 
paar angefordert, um adoptiert zu werden 
und ſpäter einmal die Wirtſchaft zu übernehmen. 

Die Transporte vollzogen ſich ohne 
Schwierigkeiten und Unfälle. Die Führung der 
Kinder war muſtergültig. Erfreulich waren aber 
die n Sy een kai in einem Falle wurde 
ſogar ein Rekord erzielt bei einer 


Gewichtszunahme von 30 Pfund während 
acht Wochen. 


Die Durchſchnittsgewichtszunahme 
1 bei achtwöchigem Aufenthalt je Kind 10,68 
Pfund, je Kind und Woche 1,32 Pfund. 

Der Stadtverwaltung Hinden- 
burg, die trotz der Notlage auch in dieſem 
Jahre das Ferienwerk mit einem namhaften 
Geldbetrage — half, ſowie den Damen 
und Herren des Vorſtandes, die daran mithalfen, 
gebührt der Dank aller. 


Durch den Vorſitzenden der Ortsgruppe 
aber a wurde dann mitgeteilt, daß 31 
inder aus Zaborze verſchickt werden konnten, 
wobei Ad 3 gute Ergebniſſe in geſundheit⸗ 
licher Beziehung und Gewichtszunahmen in die 
Augen fallen. 


Diplom⸗Handelslehrer Brener 


hielt einen von 40 Lichtbildern wirkſam unter- 
ſtützten Vortrag über das an Italien abgetretene 
Gebiet von Deutſch⸗Südtirol, mit dem 230 000 
Deutſchſtämmi dem Mutterlande entriſſen 
wurden. Sandfhaftabilber von ausdrucksvoller 
Schönheit vermittelten eindringlich den großen 
Verluſt dieſes auch an wirtſchaftlichen Produk⸗ 
ten ſo geſegneten Landes. An Hand der Bilder 
legte Redner die Begriffe Deutſch 
arbeit und Pflege des Heimatgedan⸗ 
kens dar, wie dieſe allüberall den Auslands⸗ 
deutſchen Allgemeingut geworden ſind und wie 
hwer diefe als Minderheiten, verfolgt und be⸗ 
rückt, um ihre kulturellen Güter kämpfen 
müſſen. Wiſſenswert war die an es 
Redners über feine Reifen zu Auslandsdeutſchen 
Alles in allem leiſtete dieſer Vortrag wertvolle 
Aufklärungsarbeit um die großen jee- 
liſchen Nöte des Auslands dentſchtums, dabei aber 
auch die dringliche nend aufzeigend, daß 
trotz unſeres wirtſchaftlichen Elends alle Kräfte 
der Heimat zuſammengefaßt werden 
allen, um unferen Schweſtern und Brüdern 
jenſeits der Grenzen durch wirkjame, Hilfe in 
kulturellen Dingen die rege, wechſelſeitige Ver⸗ 
bundenheit mit der alten Heimat immer wieder 
kund zu tun. 


tums⸗ 


TOJETTES REAT DERVIS E AA AAEE E E NEE HE NEST EEE 


Glaubensväter nm Glaube und Heimat ſich vor 
Augen zu ſtellen. Der Kirchenchor wird 
den Abend mit einer Feſtmotette einleiten und 
in der Folge durch Vortrag von geiſtlichen und 
Volksliedern die Verſammlung erfreuen zum 
Wahrzeichen dafür, daß ſeiner Zeit Choral und 
Lied die Sturmflügel waren, auf denen die Re⸗ 
formation durch das deutſche Land zog und in 
den Herzen Eingang fand. Paſtor lic. Bunzel 
wird das Prophetiſ in der Geſtalt und in der 
Zügen Dr Martin Luthers in einem Bo 
trag zur Darſtellung bringen. Ins 


ſchöne 


mationsgeſchichte Salzburgs wird mit vielen 
Lichtbildern ein Bericht des Superintendenten 
Schmula führen, in welchem auch die Ver⸗ 
treibung der evangeliſchen Bekenner aus dem 
Salzburger Lande durch den Biſchof Fir mian 
zur Darſtellung gelangen wird. 

Mehr denn je brauchen unſer Volk und die 
Kirche die Kräfte des im Evangelium und Volks⸗ 
den ſchweren 


Lebensführungsproblemen der Gegenw ge- |. 
Die Gedenkfeier des Refor⸗ 


mationstages ſoll in der evangeliſchen Gemeinde 


Salzburger Voralpenland mit feinen. Bergzinnen] den Willen zu ſolchem Bekenntnis und opfer- 
und flußdurchrauſchten Tälern und in die Refor- U freudigem Glauben ſtärken. 


[tiſchler), die ſich der P 


Verlängerte Geſchäftszeit 
Die kaufmänniſchen Verbände von Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg weiſen darauf hin, daß 
auf Grund einer Verfügung des Polizeipräſiden⸗ 
ten Gleiwitz die Geſchäfte am Sonnabend, dem 
31. Oktober 1931, für deu geſchäftlichen Verkehr 
bis 20 Uhr (8 Uhr abends) geöffnet ſein 

dürfen. 2 
TTT 


Stadtverband für Jugendpflege 


Bei der Beſprechung, zu der der Ortsausſchuß 
der Deutſchen Nothilfe in das Sitzungs⸗ 
zimmer, Goyſtraße 17, Zimmer 35, am heutigen 
Freitag, 20 Uhr, die Vereine eingeladen hat, 
wird auch über den vom Wohlfahrtsamt in Ver- 
bindung mit dem Stadtverband für Jugendpflege 
eingerichteten „Freiwilligen Arbeits. 
dien ſt“ im Stadtwald Auskunft gegeben werden. 
Die Jugendvereine werden daher gebeten, ihre 
Vertreter zu entſenden. 


* 


66. Geburtstag. Hausbeſitzer Simon 
Wlodarſki, Piekarer Straße 84, feiert heute 
ſeinen 66. Geburtstag. . 


* Aſſeſſor⸗Examen beſtanden. Gerichtäreferen- 
dar Viktor S 0% na von hier hat das Aſſeſſor⸗ 
Examen beſtanden. 


‚ * Gefellenprüfung. Von der hieſigen Tiſchler⸗ 
innung wurde eine Geſellenprüfung abgehalten, 
bei der als Vorſchender Obermeiſter Winkler 
und als Beiſitzer die Tiſchlermeiſter Pietſch 
und Kremſer ſowie die Altgeſellen Guſy und 
Doſtelik fungierten. Den theoretiſchen Teil 
der Prüfung leitete Lehrer Endlein. Sämt⸗ 
liche 13 Lehrlinge (3 Bautiſchler und 10 Möbel- 
i rüfung unterzogen 9 775 
den dieſelbe. Der Prüfung wohnte auch Handels- 
kammerbeauftragter Bularczyk bei. 


* Verlängerte Oeffnungszeiten des Leſeſaals 
und des Zeitungsraumes der Stadtbücherei. Vom 
1. November ab werden der Leſeſaal und der 
Zeitungsraum der Stadtbücherei Montag 
und Donnerstag verſuchsweiſe bis 21 Uhr geöff⸗ 
net ſein. Sollte der Beſuch die Verlängerung der 
Oeffnungszeiten rechtfertigen, ſo iſt geplant, dieſe 


beizubehalten. 

„ „Verhafteter Autoſchmuggler ſchließt die 
Polizei ein“. Zu der geſtrigen Kattowitzer 
Meldung erfahren wir, daß es ſich bei dem 
Zwiſchenfall nicht um W 
ſondern um ein aus Verſehen nicht eingelöſtes 
Händlerpatent handelt. Der Autohändler B. 
glaubte, ein ſolches ſich nicht beſorgen zu brauchen, 
weil die verkauften und ordnungsmäßig 
ver A ollten Laſtwagen ab Fabrik geliefert 
wurden. 


Wirfchützen uns durch 
Kaisers Brust- 


Caramellen y N 


mit den 3 Tannen 
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und wo Plakate fichtbar 


Sit. 102 


Roman von Fred Nelius 


2 e 
Der Regen hatte aufgehört, aber kalte, naſſe 
Luft hing in der Straßenzeile. Nun war der 
Großſtadtabend da. In langen Reihen Lurus- 
wagen und Taxis. Damen, ſchick, u arh ger 
kleidet, mit Pelzen bis zur Naſenſpitze, mit 
Röcken, die den Oberſchenkel kaum bedeckten. 
Kaffeehäuſern oder Dielen ſaßen ſie — Bettler 
lungerten umher. Schieber lümmelten in Limou- 
ſinen. Schlepper ſtanden an den Ecken. Ab- 
r nder, die der nächſte Tag vielleicht ins 
pital brachte, handelten mit Blumen. Die 
Großſtadt fieberte und ächzte in dem Glanz und 
Elend ihrer neuen Freiheit. 
Händel bog, gepeitſcht von Bitterkeit und Ekel, 
in die Taubenſtraße ab. Er hatte troſtlos das 
Empfinden, daß die Großſtadt ihm nichts mehr 
zu ſagen habe und ihm ein Organ gelähmt ſei, 
um ſie zu verſtehen. In weiden tabe hatte 
fih Berlin .. hatte jich die Welt . ſeit 
er mit und in ihr lebte! Oder ... Nein. 

Er blieb ſtehen und mußte, jäh und ſchmerz⸗ 
daft pom- Erinnern überfallen, kurze Zeit die 

lugen ſchließen. Eine augenblickliche Schwäche 

die ihn manchmal tückiſch überfiel und die no 
aus der Zeit im Urwald ſtammte, machte ihn 
ſekundenlang erblinden. So ſtand ex eine Weile, 
hilflos ... preisgegeben. ie Schwäche wich. 
Er wollte gehen. Da hörte er von links her ſeinen 
Namen rufen. 

„Herr von Händel 

Händel, deſſen 1 herumfuhr, ſah auf einen 
ſchlanken Herrn in ſeiner Größe. Er ſah in 
harte, grüne Augen unter einer horngefaßten 

ille. Und er Jab in ein Geſicht mit Nharten. 
ausgeprägten Zügen, deffen Kinn in einen leicht 
ergrauten, kurz geſchnittenenen Vollbart auslief. 
Er hatte keine Ahnung, daß der Herr, der vor 
ihm ſtand, vor etwa einer Stunde in der Halle 
des Hotels verdeckt durch eine Zeitung auf einem 
Lederſeſſel unweit von ihm Platz genommen und 
ihn unverwandt betrachtet hatte. 

„Bitte ...“ fragte Händel. 

Da ſetzte 
er kurz zum Gruß gehoben, wieder auf den ä 
del, lächelte verhalten und erzählte, daß er Händel 
ſchon jeit einer Viertelſtunde folge. i 

E . erſtaunte der. „Sie find wohl 
Kriminalbeamter? Oder habe ich mein Porte- 
monnaie verloren?“ y 

Nun gab es einen Augenblick, 


2 
= 


w 


in ‚dem der 


Blick des andern amüſiert und lächelnd in den] belte die Drehtüre. b 
ändels ruhte. „Beides leider nein. Aber eine enge, lange Halle. Von links her fächelte der 


Augen 9 


ſehen Sie, mein Herr, ich habe Sie vor wenigen 


ſich 1 ſeinen gipa den j Maßſtab, Herr von Händel.“ 


Ib Sie ſpäter im Hotel. Herr Urban von 
aſſalkſi hatte mich geſchickt. Als ich hinkam 
und Sie ſprechen wollte, traten Sie ſchon auf die 


Straße. 
.“ jagte. Händel. 


„Urban von Maialfti . 
„Urban von Maſſalſki ..!“ 

„Nun, Sie 115 im Bilde, Herr von Händel. 
Schön! Maſſalſki hat mir von dem Zwiſchenfall 
mit feiner Frau im Speijejaal berichtet. Gr dat 
mich blen in die 
Von dort komme ich. Und num... Frau von 
Maſſolſki ift verunglückt. Sie hat ſich vorhin die 
Pulsader durchgeſchnitten.“ “ 

Händel fühlte, wie ſich eine 5 nach ſeinem 

erzen ſtreckte und es aus dem Leibe riß. Seine 

üge wurden ſchlaff. Aus feiner Kehle würgte 
ſich ein Stöhnen, wie ein mühſam unterdrückter 
Aufſchrei. 

„Waas? Was?“ 

„Sie iſt am Leben und es ſteht zu hoffen, daß 
ſie durchkommt. Sie hat nur einen halben Liter 


Blut verloren .. für Frauen wenig, wie Sie 
wiſſen. Der Arzt hat phyſiologiſche 17 
löſung eingeſpritzt. Allerdings, ſie iſt ſehr ſchwach. 


Sie leidet unter Schwindel und Bewußtſein⸗ 
ſtörung. Die üblichen Symptome.“ 

Nun erwachte Händel. Er ſtand da, gemar- 
tert und gequält. Er riß ſich hoch. „Weiter!“ 
ſagte er. „Oder iſt Ihr Auftrag nun erledi t?“ 

„Nein, Er fängt erſt an. Ich habe Ihnen 
namens Urban bon Maſſalſki eine wichtige Er- 
klärung abzugeben. Ferner einen Brief, den 


ch ſeine Frau an Sie are hatte, al3 fie heute 


abend vom Palaſt⸗Hotel nach Haufe kam. Nur 
— verzeihen Sie — nicht hier. Selbſtverſtändlich 
nicht auf offener Straße.“ 

„Vorwärts. Alſo wo?“ 


„Bei Ihnen, Herr von Händel. Oder wenn es 
Ihnen recht iſt, kommen Sie zu mir. Es iſt am 
nächſten und bequemſten. Ich bin erſt ein paar 
Tage hier und wohne in der Jägerſtraße. Im 
Hotel. Ein paar Schritte weiter um die Ecke. 

un beſtimmen Sie!! 

„Zu Ihnen“, ſagte Händel und marſchierte 
ſchnell und aufrecht nach der e 
Der andere ſetzte ſich an 415 inke Seite. So 
gingen beide, ohne daß ein Wort geſprochen wurde. 

ann bog man nach links zur Jägerſtraße ein 
und ein paar hundert Meter weiter blieb der 
Herr an Händels Seite ſtehen und ide „Wir 

e3 hängt 


ind da! „Elite“, wie Sie jehen. 

Es war ein ſchmales, hohes Haus, vor dem ſie 
ſtanden, unten Reſtaurant und oben Fremden⸗ 
pamer. ur ebenen Erde lag die Drehtür. 

berhalb des Fiap ſtand mit großen golde⸗ 
nen Lettern: Hotel „Elite“. 

Der Begleiter Händels ging voran und wir⸗ 
Märzkühle ſchraubte ſich in 


Braten⸗ und der Soßenduft des Reſtaurants. 


Stunden auf der Direktion des Unſperſum⸗Films] Dort fah man hinter einer großen Glastür das 


getroffen. Dort erfuhr ich Ihren Namen. Ich Getriebe einer Bier- 


und Speiſenwirtſchaft. In 


ohnung rufen laſſen. 


der Halle kniete ein Monteur in blauem Arbeits ⸗ 
kittel und reparierte ewas an der Lichtanlage. 
Als Mittelpunkt der Halle gab es einen Tiſch mit 


einer nicht ganz ſauberen Spitzendecke und mit] blieb ganz nahe mit dem 


einem Blumenſtrauß in Marmorſchale. Weiter 
hinten nach der Treppe lag die Loge des Por- 
tiers. Der war damit beſchäftigt, einem kleinen 
Herrn eine etwas komplizierte Zugverbindung 
über Thorn nach Inowrozlaw zu erklären. 

Der Herr von Händel zögerte und drehte ſich 
herum. „Es gibt hier leider keinen Lift. Sie 
müſſen alſo Treppen ſteigen, Herr von Händel. 
Mein Zimmer liegt im zweiten Stockwerk. Darf 
ich bitten. Gehen Sie voran.“ : 

Er machte eine Handbewegung nach der 
Treppe. Händel ging an ihm vorbei. Der andere 
folgte. „Zimmer 38“ ſagte der Portier und nahm 
die Zimmerſchlüſſel von dem Haken. 

„Depeſche?“ fragte ihn der andere. — „Nein.“ 

„Telephongeſpräch nach mir geweſen?“ 

Der Portier ſah auf die glasbedeckte Maha⸗ 
goniplatte, wo die Zettel und Notizen lagen. 
„Nichts, Herr Prokop.“ : 

„Jemand hier geweſen, der nach mir gefragt 
bat ed — „Niemand.“ 

„Ich gehe heute nicht mehr aus und wünſche 
nicht gestört zu werden. Morgen früh, ic 
wecken. Frühſtück auf dem Zimmer. Gute Nacht. 

Händel ſtand ſchon auf der halben Treppe und 
betrachtete den ſchmutzigen und abgewetzten Läu⸗ 
fer. Dreckhaus erſten, Gaſthof dritten 8 
dachte er. Ein Argwohn wollte ihn beſchleichen 
Wer wohnt hier denn? Ein Abgeſandter Urban 
von Maſſalſtis? Der Ueberbringer einer Bot- 
ſchaft Virgo von Maſſalſtis? Freund, Ver- 
trauterx und Bepollmächtigter der beiden? Aber 
das iſt eigentlich er y n a ſagte er fió 
ſelbſt. Er dehte ſich herum und fah den andern 
kommen. 

„Bitte weiter, Herr von Händel,“ ſagte der. 
„Eine Treppe noch. Mies hier — was? © 
Sie mir nicht böfe, ſehr Verehrter. Sauerei. 
Wanzenbucht. Tun Sie was dagegen. 
nennt ſich das. Herr du meine Güte.“ 

Da ging Händel weiter, eine Treppe hoch zum 
erſten, eine zweite, dann zum zweiten Stockwerk. 
Der Fremde führte ihn durch einen langen muf- 
figen und mangelhaft erhellten Korridor. Ein 
anderer ſchloß im rechten Winkel an. Das Zim⸗ 
mer achtunddreißig lag in einer dunklen Ecke zwi⸗ 

en Badezimmer und der Küchentreppe. Die 

aſſerleitung kullerte und gluckſte. Der Beglei- 
ter Händels ſchloß die Zimmertür auf. „Darf 
ich bitten,“ ſagte er und knipſte Licht. 

Händel ſah ſich flüchtig in dem Zimmer um. 
Es war lang und ſchmal, harte Ar en Fenſter, 
roch nach Ri arettenaſche und nach ſchlecht gewa⸗ 
Bar Wã che Die Möbel waren aus poliertem 

ER ild hing 
an der Wand. Der 
Boden war geflickt, und nach Küche 
3 unfreundlich dampfte es die Treppe auf⸗ 
wärts. 


Seien | pi 
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Da hatte Händel g en eine leichte Uebelkeit 
u kämpfen. Das Un ebagen in ihm wuchs. Er 
tiste fidh ein wenig auf die Waſchtiſchplatte. Er 

Rücken an der Tür. Der 
Fremde ſtand im Zimmer vor ihm. Händel jagte: 
„Alſo bitte. Was iſt los!“ Es klang brüsker 
wie er wollte. 


Darauf der andere, der den Mantel abzog und 
auf eine Sofalehne legte: „Aber wollen wir uns 
denn nicht ſetzen, Herr von Händel?“ 


Händel: „Danke, nein. Es geht auch ſo.“ 


Der andere ſtand nun vor ihm, ſchlank, 
gewachſen, faſt genau in gleicher Größe und Stas 
tur wie Händel. Er hatte einen Smoking an und 
ſah im ganzen recht er reulich und vertrauens⸗ 
würdig aus. Dieſer Menſch nun — De und 
verbindlich lächelnd — zog ein Portefeuille aus 
kur Smokingtaſche, „eis es auseinander, 
uchte etwas, fand es nicht, juhte weiter, taumelte 
und ſetzte ſich auf einen Stuhl. Plötzlich aber 
flatterte das Portefeuille zur Erde. 


Etwas Ungewöhnliches geſchah . 


Der Menſch vor Händel fiel in Krämpfe. Seine 
Augen traten aus den Höhlen. Die Glieder zud- 
ten. Er ſtöhnte. Dann verlor er das Bewußt⸗ 
ein. i 


Im nächſten Augenblick war Händel über ihm, 
hatte ihm den Kragen aufgeknöpft, die Hemdbruſt 
aufgeriſſen und ſtand eben im Begriff, den Frem- 
den aufzuheben, um ihn auf ſein Bett zu tragen. 
Da geſchah von neuem etwas, das kein Menſch 
vorausſehen fonnte. 


Der Mann im Seſſel japie blitzſchnell nach 


der Taſche, hob die Hand und 


5 eim nächſten Atem⸗ 
uge krampften fih. die Augenlider 


=o 


fien Die zu⸗ 
Er ſah nichts mehr. Er hatte das Empfinden, 
daß fein: Schädel anſchwoll. Ein fürchterlicher, 
rätſelhafter Luftſtrom in dem Körper Händels 

ies ihn auf. Er packte zu. Er bob die Fauſt. 
Sein Griff tiep in das Leere. Dann war es 
chon um ihn geſchehen. 


Peniel fühlte, daß ihm nächſten Augenblick 
üßlicher, betäubender Geruch durch feine Nafe 
über alle Sinne drang, daß ſich eine Binde über 
ſeine Lippen legte und daß Muskeln ungeheurer 
Stärke ſeinen ganzen Leib umſpannten. Seine 
Glieder zuckten krampfhaft einige Male. Dann 
verlor er das Bewußtſein. Händel lag. 


Er lag auf einem Bett aus Birkenholz. Es 
roch nach muffiger Wäſche, die mit 1 aa 
ſchen war. Händel roch das nicht Man band 
ihm feinen Kragen und Krawatte ab. Händel 
proteſtierte nicht. Man zog ihm ſeinen Smokin, 
und die Weſte aus. Händel atmete und ſchlief. 
Der Menſch an ſeiner Seite zog ein ſchon benußtes, 


ein 
b 


Nachthemd Händel über Kopf und Oberkörper. 


Peu. . Da ſtöhnte Händel. Sein Verſorger hielt 
ihm den Tampon mit Aether vor die Naſe. Er⸗ 


ledigt. Händel ſchlief. 
(Fortſetzung folgt.) 


ammen, als ob Klammern ſie geſchloſſen hielten. 


* 


a 


Die Magiſtratswahlen 


tag, vormittags 10 Uhr, im Sitzungsſaale des 
Alten Stadthauſes wird mitgeteilt, daß alle frei⸗ 
werdenden ſtädtiſchen Stellen nur noch mit Ge⸗ 
nehmigung des Regierungspräſidenten beſetzt wer- 
den dürfen. Da die Wahlperioden des Bürger- 
meiſters, des Stadtbaurats und des 
Stadtkämmerers in dieſen Tagen ab- 
gelaufen ſind, war für die Neubeſetzung der 
Stellen die Genehmigung einzuholen, die 
erteilt worden iſt, ſo daß die Wahl vorgenom⸗ 
men werden kann. Die Wahlperiode des Stadt⸗ 
rats Kudera läuft erſt im Februar ab. 


EDEN eee 


Stefan Kupfki, Friedrich⸗Ebert⸗Str. 18, ein Bock 
(Langenſalzaer Raſſe) bei Grzeſik, Buddeſtraße 5, 
ein Bock (Thüringer Schlag) bei Martha Schol⸗ 
tyſſek, Gr. Blottnitzaſtraße 52, und ein Bock (Har⸗ 
zer Raſſe) bei Franziska Paruſel, Siemiann- E 
witzer Chauſſee 8. 


Land. Im Gaſthaus Baron in Karf hatten 
ſich die Bienenzüchter von Beuthen und Um- 
gegend zu einer Feſtſitzung zu Ehren Dr. Da ier- 
gong eingefunden. Nach einleitenden Worten 
des Vereinsvorſitzenden ſprach Lehrer Stani- 
czek in einem ſehr intereſſanten Vortrag über 
den größten Bienenforſcher der Welt, Pfarrer 
Dr. Dzierzon. Der Redner wurde durch ftar- 
ken Beifall belohnt. 


in Beuthen genehmigt 


lung vorgeſehen ift, findet am 17. Januar ſtatt. Grundſtück einmal genauer anzuſehen, und dabei 


Ratſchläge erteilt und Maßnabmen geſucht, wie Dache eine Vorrichtung, die für den Vogel-] I Dentſchnationale Volkspartei. Mittwoch findet 
die Bienenſeuche ausgerottet werden kann. Die fang beitimmt war. Daraufhin wurde ein ſtäd⸗ im m JA Gr En 
nächſte Verſammlung, die als Generalverſamm- tiſcher Polizeibeamter beauftragt, das betreffende affe e ftatt. Im Mittelpunkt ſteht ei e 


Gedenkfeier. Es folgt ein Bericht über die letzten 
politiſchen Ereigniſſe. Muſik, Gejang und Gedichts 


; tieß er ſchon in der Küche eines Hausbewohners z trä die A 
Beuthen, 29. Oktober. „ Wohlfahrtsbriefſmarken. Im vergangenen ſtieß e / ee = & vorträge umrahmen die Anſprache. z i 
; — 5 Kiana. Jahre haben fih verſchiedene Jugendvereine gu eine Anzahl bei en cher Singvögel. 2 Stahlhelm. Sonnabend, 20 Uhr, findet im Re: 
Zu der Stadtverorbnetenfiung am Dieng- Auf dem Boden desſelben Hausbewohners fand|itaurant „Kaiſerkrone“ ein außerordentlicher Gene⸗ 


* Körung von Ziegenböcken. Bei der am 


+ Bienenzuchtperein Beuthen Stadt und 


N rt 


Iwan Petrowitsch 
als Husaren-Rittmeister 
Stephan Koltay 


Friedel Schuster 
Die Neuentdekung Max 
Reinhardts als „Viktoria“ 


Willi Stettiner 
Graf Ferry, Viktorias Bruder 
Regie: Richard Oswald 


ittocin 
und ine Hufar 


Die Originalmusik von Paul Abraham mit all den zündenden, unvergeß- 
Melodien, wie: „Reich mir zum Abschied noch einmal die Hände“ 


lichen 
„Pardon. Madame“, „Ja so ein Mädel, u 


dem Film erhalten geblieben, in dem Paul Abraham persönlich die 
musikalische Oberleitung übernommen hat, 


Ein Fiimwerk, das beglückt, begeistert und mitreißt! 


Reichhaltiges 


Beiprogramm 


Nur noch 


Der große Erfolg! 


Onernredoute 


Der herrlichste aller Tonfilme 
mit 


Dazu ein Kurz-Tonfilm-Beiprogramm 
und die neueste Tonwoche 


Ab Montag! Heuss Programm Ab Montag! 


S0 lang noch ein Walzer von Strauss erklingt 


mit Gustav Fröhlich, -Maria Paudler. 


mit gutem Erfolg an dem Vertrieb der Wohl- 
fahrtsbriefmarken e In dieſem 
muß mit noch größerem Eife 
gearbeitet werden. 80 Prozent des Wohlfahrts⸗ ſträuch 
allolages tommen, der Vereinsfaffe zugute Es n 
wird gebete Stadt Polizei- > ! ER 

i part ſtammen, wurden von dem Polizei⸗ * Flüchtlings⸗Siedelung. Die Flüchtlings⸗Kamerad⸗ 
ti 5 = ae beamten wieder in Freiheit geſetzt. ſchaft für eigenheim⸗ Siedlungen veranſtaltet am Sonn 


amtes, Goſſtraße 17, Ammer Nr. 35, ftattfinden-| * Vorbereitungslehrgang für die Handlungs. Wend um 19 Uhr im Chriſtlichen Gewerkſchaftshaus am 


(zwei py 
eſchoſſen. Durch die beiten Schußleiſtungen Gutenbergſtraße—Sedanſtraße—Scharleyer Str. lung eingeladen. Wir beteiligen uns mit der Fahne. 
amen in den Beſitz der drei Orden Juſtizwacht⸗ —Pogoda— Dyngosſtraße (Halteſtelle Pludomiger. 
meiſter Mathejczyk, Schuhmachermeiſter] ſtraße, Kaiſerplatz! und ab 16 Uhr ein zweiter 
manuel Bartella und Bäckermeiſter Po⸗ Wagen in Richtung Kaiſer⸗ 
lomſki. Die Scheiben im Schießwerder ſind Ring. —Pogoda—Scharleyer Straße —Sedanſtraße 
er at eingesogen, und ein Ueberblick über | —Öutenberoftraße—Bielarer Str.—Kaſſer⸗Franz⸗ finden konnten, läuft vieſes erfolgreiche Werk noch bis 
a iesjährige © N 
Kameraden, die ſich allſonntäglich dem edlen terung wird der erit ab 16 Uhr vorgeſehene . 9 i = 
Schießſport hingegeben haben, recht ſchöne Ergeb-] Wagen thon ab 14 Uhr eingeſetzt. Die Gonder- Von TT N Gr 8 bis Manas 
niſſe erzielt worden find. Am nächſten Sonntag, wagen werden die Halteftellen des Nor Rur am Rhein“ mit Igo Sym, Daisy d' Ora, 
nachmittags 7 Uhr, findet im Schießwerder eine marlverkehrs innehalten. Truus v. Alten u. a. 100prozentiger Tonfilm. „Der 
außerordentliche Monatsverſammlung ſtatt. 

* Einem Vogelfänger das Handwerk gelegt. 
Ein Beamter des Elädtiſchen Bauamts halte 


iechowitz und Stadtſparkes, das von mehreren Familien | 
Es wurden wird, zu revidieren. Dabei entdeckte er auf dem! überwieſen wurde. rollen wurde eine Reihe erſter Künſtler gewonnen, 


Die ſchoͤnſte Fülm⸗Gperette f \ Woi Mur noch Freitag, Sonnabend, Sonntag 


dieses Jahres 


Jahre er in einem großen e Stieglitze, Zeiſige. . ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen. Bundes⸗ 
7% Hänfli w. in großer Auf dem racht. 
r an dem Vertrieb unge mi in groß nzabl, Auf dem Dahe Polizeiſportverein (Schülerabteilung). Heute, 20 
d Q% e K Uhr, Mannſchaftsabend in unſerem Vereinszimmer, da 
Vögel die h gi Fe Einführung des neuen Leiters Oberleutnants Lef- 

n, daß fih alle Vereine in den Dienſt Soden, an mann, 


inmitten von binaufgetragenem Ge⸗ 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring bei Zabrzinffi im Saale eine 


den Beſprechung zwei Mitglieder entſenden. gehilfenprüfung. _ Am Donnerstag, 20 Uhr, wer- Verſammlung der Intereſſenten. Zweck: Aufklärung 
Wiederſehensfeier ehem. Handelsſchüler. Zu den bon der ſtädtiſchen Handelsſchule im Zim- über Siedlungs-Eigenheimbau. 

einer Wiederſehensfeier aus Anlaß des 25jäh⸗ mer Nr. 49 Lehrgänge zur Vorbereitung auf die Grün-Weiß. Heute um 20 Uhr Mannſchaftsabend 

rigen Jubiläums der Handelsſchuleſ im März nächſten Jahres ſtattfindenden Han d⸗ im Promenaden-Reftaurant. 

der Stadt Beuthen treffen fih die ehemaligen lunasgehilfenprüfung eingerichtet. An- Oberſchleſiſcher Kriegsbeſchädigten ', Hinterbliebe: 

Handelsſchüler mit ihren Angehörigen und die meldungen werden in den kaufmänniſchen Pil- g Say ee eg TAREE 20 Uhr, 

Freunde der Schule Mittwoch, den 11. Novem- dungsanſtalten, Gräupnerſtraße 6, entnegen- ſindet in den Beuthener Bierhallen die Monats- 


Ü i ? verſammlu ſtatt. D inglichkei iſt es 
— Ay ftattgefundenen Anförung von Bie- ber 1931, 20 Uhr, im großen Schützenhausſaal. genommen. 5 Ehrenpffict au beinen. ie 
genböden find 5 Böcke zum Decken fremder Die Schüler der Handelsſchule werden für Unter- * Autobus-Sonderverfehr an Allerheiligen. * Bund ehemaliger Heydebrecker. Sonntag, 1. Ro- 
Ziegen für 1 Jahr als tauglich — angekört — haltung der Gäfte ſorgen. Am Nachmittag des Allerheiligen⸗Tages wird vember, vormittags 10 Uhr, findet in den B—thener 
erklärt worden, Es befinden ſich ein weißer, Bock „Beuthener Bürgerſchützengilde. Von der ab 14 Uhr ein Autobus Sonderverkehr Vierhallen, Poſtſtraße, eine wichtige Sipung ſtatt. 
CCCCCCCCſCCCCC(( /// % Tailinden , 
leyer Straße 143, ein Harzer Sahnenbock bei Legat in dieſem Sommer das Gaidczyk-Legat 14 Uhr ab wird ein Wagen in der Richtung * Rriegerverein, Der Sahkbinähr eriin hat uas für 


oldene und ein jilberner Orden] aus- Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz —Pielarer Straße — | Sonnabend, 20 Uhr, ins Schützenhaus zur Fahnennage⸗ 


* 
Intimes Theater. Da zu den bisherigen Auffüh- 
rungen des luſtigen Militärfilmes „Reſerve hat 
Ruh“ Hunderte wegen Ueberfüllung keinen Einlaß 


Tranz⸗Joſeph⸗Platz.— 


hießen zeigt, daß von den Joſeph⸗Plat verkehren. Bei ſchlechter Wit- einſchließlich Sonntag im Intimen Theater. 


Mann der nicht liebt“ mit Gräfin Eſterhazy 
und Harry Hardt. „Zeichen im Sturm“. 


* Kammerlichtſpiele. Das heute erſtmalig zur Auf: 


* Spende für die Winterhilfe. Bei dem 
am vergangenen Sonntag in der Aula der 
Mittelſchule abgehaltenen Elternabend der Ge- 


m weiteren Verlauf des kürzlich den Auftrag erhalten, die Schornſteine werblichen Berufsſchule Eein. aler führung gelangende neue Programm bringt die ſchönſte 


Abends wurde rege Nusſproche gehalten über eines ſtädtiſchen Gebäudes in der me des ſchuß pon 30 Mark erzielt worden, der der Ne ne De. RITERTARITHNS 
die Faubrut, die ſich auch in M > 
Bobrek allmählich bemerkbar macht. 


ihr Huſar“, nach dem gleichnamigen Bühnenwerk von 


ewohnt] Deutichen Notgemeinſchaft, Winterhilfe Beuthen, Paul Abraham. Für die Sprech. und Geſangs⸗ 


2 Lichtspiele 
Beuthen OS. 


Heute WERNER FUE TTERER in 
Dunkle Existenzen 


nach dem Roman „DerMädchenhirt“ 


2 Film: Das raffinierte Girl 


415 
620 
830 


Intimes Theate 


2 auf die Lachmuskeln Eine Tragikomödie in 7 Akten 
L A A Angriff des Publikums | ks zogen 3 Burschen 
3 > Dahe h Is i Ein reizendes Lustspie! 
Michael Bohnen CRV 


Der lustigste 


TRAU EROA 
® rve 
Fabrikhalle 


m. Gleisanſchluß, ausgemauert. 
Eiſenbau, Grundfl. ca. 52X35 
Meter. Nebenräume, Lauftran, 
mit oder ohne Maſchinen zu 
verkaufen oder zu vermieten. 
Vermietung auch als Lager, 
evtl. geteilt. — Zuſchriften 
unter Gl. 6554 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


als amerikanischer Gesandter 
John Cunlight 


Gretl Theimer 


Riquette, Kammerzofe 


Ernst Verebes 
Janczi, Koltays Bursche 


Musik: Paul Abraham. 


bleibt 
kein 

Auge 
trocken = 


es Mädel” etc. ist auch 


| Wanderer-Limousine, 


6/30 PS, in tadelloſ. Zuſtande, zu verkaufen. 
Profe, Beuthen, Dr.⸗Stephan⸗Straße 16. 


Gut erhaltene 


Ladenregale, EA 
f Berufstät. jg. 9 
2 Ladentische |ts: ame 


ſucht im Zentrum der 
mit Gichenglatte, Zi 


gut möbliertes 
1 Schreibpull Zimmer 


: g. 

preisw. zu verkauf. Preisangeb. erbet, n. 
Beuthen OS., B. 4656 a. d. Geſchſt. 
Ring 28, 1. Etage. d. Ztg. Beuthen DG. 


Paul der dümmste Einjähri 
ge der 
Hörbiger ganzen Armee 


Fritz 
der größte Drückeberger der 
Kampers Kompagnie 


Reichhaltiges lustiges Beiprogramm! 
Schnellster Bild- und Tonbericht in Beuthen: 
Die neueste Ufa-Ton-Woche. 


Das beliebte Volks-Kino ist: 
FUN = 


Ab heute: = ImStadtgarlen 
HARRY PIEL H GLEIW 
. a z A = und folgende Tage E Montan gie" 

eute Uhr. S. \ - . 
A ode ich 4 15 S. ab 8 Uhr. W. ab 4½ tellung 8 ‚Uhr. 
= U W. 2 Vorstellung 81a Uhr. 

Harry Piel in einer Doppelrolle. E] Le a 
Herrliche Aufnahmen aus Genua, Mailand = E Das gewaltige filmwerk 
und von der Riviera geben dem Tonfilm Kriegs-Ton m 
den äußeren prächtigen Rahmen, — Dazu U 1 ont 

ein erstklassiges Kurz-Tonfilm-Beiprogramm ER Dou e e 


und die Tonwoche. Die Hölle vor 


anker Mitwirkung ehemalige dos 
kämpfer 


Salast-IShreater SH Str g 


a 
Forts Dou d. R. Radtke. 


Schlager auf Schlager Von Erlolg zu Erfolg  Freltay—Wontag Hauptm. Haupt u. Lt i Ein Fim mom ; . 
Nur am Rhein... 1 585 e e in damm 0 durch Imad 
mit Igo Sym, Daisy d Ora, Truus v. Alten u.a. 100% ger Tontüum R er P Eriogsbeschädigte 50 n waaser: Ha FT 
” Der Mann, der nicht liebt do Sa en 

mit Gräfin Esterhazy und Harry Hardt Sonntag nm 
3 a) 1 pouau 80 l. BO Pis- 
Zeichen im Sturm juni 30 Erwin o. Aare 


Anfang wochentags 4, Sonntag 2!» Uhr. Letzte Vorstellung 81; Uhr 
Arbei zahlen zur 1. Vorstellung (nur wochentags) halbe Preise 


AAA 


5 
9 


Zum Weltſpartag 


Keine Rezepte — ſondern Handeln! 

Man lieſt jetzt ſo viel Vorſchläge, wie wir 
aus der wirtſchaftlichen Not herauskom⸗ 
men könnten, daß darüber allzuleicht vergeſſen 
wird, daß jeder einzelne zu ſeinem Teil durch 
vernünftiges Handeln am beſten zur Ueber⸗ 
windung der Kriſe beitragen kann. Das gilt vor 
allem für das lebenswichtige Gebiet des Geld 
und Zahlungsverkehrs, gerade hier ift 
die Verhaltungsmaßregel für den einzelnen dent- 
bar klar und einfach: nämlich, ſich in allen Geld⸗ 
dingen ſo zu verhalten. wie in normalen Zeiten. 
Das bedeutet: Geld nur inſoweit abheben, 
als man es wirklich benötigt und vor allem 
aber auch wie früher alle entbehrlichen Geld- 
beträge den berufenen Sparinſtituten zuführen. 
Nur ſo kann der natürliche Kreislauf des Geldes 
wieder geſchloſſen werden, von deſſen reibungs⸗ 
loſem Funktionieren unſer geſamtes Wirtſchafts⸗ 
leben und damit auch die Exiſtenz für jeden ein⸗ 
zelnen abhängt, wo immer er auch im Berufs- 
und Wirtſchaftsleben ſtehen möge. Es gibt bei 
näherem Zuſehen keinerlei ſtichhaltige Gründe 
dafür, warum der einzelne nicht ſo handeln 
ſollte. Leider wird dieſe Erkenntnis immer wie⸗ 
der beeinträchtigt durch das viele Reden über 
die Währung. Dabei haben doch die letzten 
ſchweren Monate gezeigt, daß unſere Währung 
ſtabil erhalten werden kann. Und darauf kommt 
es für den Einleger in erſter Linie an. Dagegen 
laufen die vielerlei Reformpläne für die 
Währung bei Licht geſehen durchweg auf zu⸗ 
ſätzliche Notenausgabe hinaus. Durch 
ſolche Experimente kommen wir über die Schwie⸗ 
rigkeiten beſtimmt nicht hinweg. Dagegen iſt ein 
gutes Stück ſchon gewonnen, wenn jeder einzelne 
zur Wiederherſtellung des normalen Geld⸗ und 
Zahlungsverkehrs beiträgt. Die geſamte Volks⸗ 
wirtſchaft bildet heute eine große Schickſals⸗ 
gemeinſchaft, von deren Ergehen die Inter⸗ 
eſſen jedes einzelnen auf das engſte berührt wer⸗ 
den. Dieſe Erkenntnis zu verbreiten und dazu 
beizutragen, daß jeder einzelne in ſeinen wirt⸗ 
ſchaftlichen Handlungen ſich der Verantwortung 
gegenüber der Allgemeinheit bewußt wird, das iſt 
der Sinn des Weltſpartages. Werden 
ſeine Mahnungen gehört, dann wird wirkliche 
Selbſthilfe⸗ und Aufbauarbeit geleiſtet. 
C/ ¶ T 


darunter Iwan Petrowitſch, Michael Bohnen, Friedel 
Schuſter und Ernſt Verebes. 

kE burg. Ab heute bringen wir das erſtklaſ⸗ 
ſige Programm mit Harry Piel in ſeinem Großton⸗ 
und Sprechfilm „Er oder ich“. Harry Piel in einer 
Doppelrolle. Herrliche Aufnahmen auf Genua und von 
der Riviera geben dem Tonfilm den äußeren prä- 


tigen Rahmen. Dazu das gute Beiprogramm und die 
Tonwoche. 
» Deli⸗Theater. Nur noch drei Tage bringen wir 


den herrlichſten aller Tonfilme, den mit ſo großem 
Erfolg aufgenommenen 100prozentigen Tonfilm „Opern⸗ 
redoute” mit Liane Haid, Iwan Petrovich, Otto Wall- 
burg, Georg Alexander, Betty Bird. Dazu das beliebte 
Deli⸗Beiprogramm. + ; * 


Bobrek⸗Karf 


Kleintierzucht⸗ und Kleingartenverein. Am 
— A November, 19,30 Uhr, findet im 
kleinen [des Hüttenkaſinos eine auher- 
ordentliche Hauptverſammlung ſtatt. 
U. a. ſollen die neuen Statuten durchgeſprochen 
und angenommen werden. Die Anmeldun⸗ 

chrebergärten können von nun an 
noch erio und zwar beim Vorſitzenden 
Zuckerkandelſtraße 17, außerdem 
Anträge an der Hauptperſammlung 
ſelbſt entgegengenommen. 


Mikultſchütz 


» Verkehrsunfall. Beim Einbiegen von der 
Tarnowitzer Straße in die Friedri * tieß 
ein Sprengwagen mit einem Motorfahrer aujam- 
Dabei wurde das Motorrad ſtark beſchädigt 
und der $ —— im Bogen vom Rade auf das 
92 855 laſter geſchleudert. Den Unfall hatte 
der Führer des Sprengwagens verurſacht, der 
jet, wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
egung angeklagt, vor dem Strafrichter ſtand. 
Das Urteil lautete auf 20 Mark Geldſtrafe. 


Spiel- und Sportverein. Am heutigen 
Freitag, abends 8 Uhr, außerordentlicher Mann⸗ 
ſchaftsabend bei Grabka. 


Das am 1. Ottober 1854 gegründete Spezialhaus 
für Kleiderſtoffe und Brautausſtattungen S. Moraw 
Inh. Kary, Beuthen, Ring 6, beginnt heute 
mit ſeinem großen Totalausverkauf. Die Firma „ger 
zu den bedeutendſten der Textilwarenbranche Oberſchle⸗ 
ſiens und ift der gute Ruf durch ihre Reelität und Güte 
der Waren begründet. 
Į nur erſtklaſſige Waren in größter Auswahl zu 
Br a dageweſenen Schleuderpreiſen zum Verkauf. 


men. 


erwähnen iſt die billige Reſteabteilung. 
— Sie daher die günſtige Gelegenheit zu ihrem 
auf. 


Gr. 9-11: (27-34) 


Modell 681241 
i- Kinder - halten die 
F 


Verkaufsstellen in: GLEIWIT 


fi, | Alferieelen, angeordnet. 


Bei diefem Totalausverkauf ge- f de 


Keine Regierungszuschüisse 


Wiederherſtellung 


Sparmaßnahmen in Gr. Strehlitz des dderdammes bei Kremba 


[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 29. Oktober. 

Der Einladung zur Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung waren ſämtliche Magiſtratsmitglieder und 
Stadtverordnete gefolgt. Als neues Mitglied 
wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtver⸗ 
ordneten Schneidermeiſters Gowin der Lehrer 
Zeh durch Bürgermeiſter Dr Gollaſch ein- 
geführt und durch Handſchlag verpflichtet. An- 
ſchließend gab Stadtverordnetenvorſteher Gu zy 
unter Mitteilungen des Magiſtrats das Ergebnis 
der Repiſion der Freiwilligen Fenere 
wehr bekannt, nach der ſowohl Geräte als auch 
die Tüchtigkeit der Jenerwehr allen Anfordernn⸗ 
gen genüge. 

Als erſter Punkt der Tagesordnung wurde die 


Aenderung der Betriebszeiten im Schlachthof 


beraten. Der Magiſtrat hatte vorgeſchlagen, um 
der hausſchlachtenden Bevölkerung entgegenzukom⸗ 
men, an einem Tage der Woche, und zwar am 
Dienstag, mit den Schweinſchlachtungen 
ihon um 8,30 Uhr beginnen zu laffen. Nach einer 
kurzen Ausſprache wurde dieſem Vorſchlage zu⸗ 
geſtimmt. Ueber die Aenderung des Markt⸗ 
ſtandgeldes für Pferde berichtete Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Guzy. Im Vergleich zu 
anderen Städten iſt das Marktſtandsgeld in 
Groß Strehlitz für Pferde mit zwei Mark zu 
hoch, ſodaß die Beſchickung des Pferdemarktes ſtark 
zurückging. Es wurde daher beſchloſſen, den Be⸗ 
trag auf 1 Mark herabzuſetzen, um eine Belebung 
des Pferdemarktes zu erreichen. Stadtverordneter 
Woitzik berichtete über die Einſtellung 
hauptamtlicher Berufsſchullehrer. 
Nach einem Miniſterialerlaß ſollen die nebenamt⸗ 
lichen Lehrperſonen durch hauptamtliche Kräfte 
erſetzt werden. Dies iſt notwendig, um die infolge 
der Sparmaßnahmen beſchäftigungslos gewordenen 
Gewerbe⸗ und Handelslehrer unterzubringen. 
Dieſe Anwärter werden, wenn ſie längere Zeit 
einen Beruf nicht ausüben können, der Berufs- 
ſchule entfremdet, gehen in andere Berufe über 
oder fallen der öffentlichen a 
e 


zur Laft. Der Magiſtrat hat fih bereits vor 
einiger Zeit mit dieſer Frage beſchäftigt und 
hatte der 


Einſtellung der hauptamtlichen Lehrkräfte 
gegen ſtundenweiſe Entſchädigung 


zugeſtimmt. Nachdem auch die Schulvorſtände der 
gewerblichen und kaufmänniſchen Berufsſchule 
fih. mit dieſer Neuregelung einverſtanden 
erklärt haben, ſollte die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung hierzu Beſchluß faſſen, da in abſehbarer Zeit 
mit der Erhöhung der Ausgaben durch dieje Neus 
regelung zu rechnen ift. Es ergaben ſich noch 
einige Schwierigkeiten hinſichtlich der 
Raumfrage, die zu einer Verlegung der 
Unterrichtszeiten führen müſſen. Nach kurzer 
Ausſprache ſtimmte die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung der Neuregelung zu. Bürgermeiſter 
Gollaſch ſprach den bisherigen Lehrperſonen, 
insbeſondere dem Lehrer Zeh, dem bisherigen 
Leiter der gewerblichen Berufsſchule, der ſeit 
dem Jahre 1897 in der Berufsſchule tätig war, 
den Dank für die geleiſtete Arbeit aus. Die Seele 
des Berufsſchulweſens fei jahrzehntelang die 
Volksſchullehrerſchaft geweſen. Der Lehrkörper 
könne trotz des teilweiſe ſchwierigen Schülermate⸗ 
rials, das durch Krieg, Putſch und Beſatzungszeit 
gelitten habe, eine erfolgreiche Nach ⸗ 
arbeit nachweiſen, für die ihm beſonderer Dank 
gebühre. 
Ueber die 
Finanzlage 


der Stadt Groß Strehlitz erſtattete Stadtv.⸗Vor⸗ 
ſteher Studienrat Guay Bericht. Er führte aus, 


daß auf einen beim Regierungspräſidenten geſtell⸗ 
ten Antrag auf Gewährung eines Staatszu⸗ 
ſchuſſes für die Stadt Groß Strehlitz dieſer 
mitgeteilt habe, daß Staatszuſchüſſe bei der Fille 
der Anträge und bei der Knappheit der Mittel 
nur zu den Wohlfahrtserwerbsloſen⸗Ausgaben 
gewährt werden können. Anders begründete An- 
träge haben keine Ausſicht auf e gung; 
Die Prüfung der Antrags⸗Unterlagen der Stadt 
Groß Strehlitz hat ergeben, daß 


die Finanzlage zwar kritiſch, aber nicht 
hoffnungslos 


iſt. Die kritiſche Finanzlage der Stadt ergibt 
ſich nicht allein aus den Wohlfahrtsausgaben, jon- 
dern überwiegend aus allerdings unverſchuldeten 
Umſtänden, und zwar insbeſondere aus der Tren- 
nung des Zement⸗Kall⸗Geſchäftes bei der Schleſi⸗ 
ſchen Portland Zementinduſtrie, 
der Unmöglichkeit, Holz a noraa aus 
dem Stadtwald abzuſetzen, und dem ganz 
erheblichen Ausfall an Steuern. Der Regierungs- 
präſident hat daher den Antrag der Stadt Groß 
Strehlitz auf die Gewährung eines Staatszuſchuſ⸗ 
ſes als für vorläufig ee bezeichnet. 
Zugleich hat er aber dem Magiſtrat mitgeteilt, 
daß er die vorhandenen Mehrausgaben im Haus- 
a 1931 in erſter Linie durch radikale 
par maßnahmen, die ſich aus der Preußi⸗ 
chen Sparverordnung ergeben, zu beſeitigen habe, 
oweit nicht die durch die Notverordnung erſchloſ⸗ 
enen Steuerquellen, wie die Bürgerſteuer und 
durch die Erhöhung der Bierſteuer, dieſe he 
ihon vermindern. Außerdem hat der Regie- 
rungspräſident angekündigt, daß er beim Bezirks⸗ 
ausſchuß beantragt habe, i 


die Bürgerftener für das Rechnungsjahr 1931 
um weitere 100 Prozent zu erhöhen, 


ſodaß die Bürgerſteuer im Rechnungsjahre 1931 
in O des dreifachen Landes ſaßes erhoben wird. 
Der Magiſtrat hat nun ſeinerſeits den Haushalts- 
plan nochmals mit folgendem Ergebnis über⸗ 
prüft: Der a ene des erſten 
Halbjahres ergibt eine Mehrausgabe von 
56 000 Mark. Für das 2. Halbjahr find Abſtriche 
an den Ausgaben weit über das vertretbare Maß 
emacht worden, die ſich auf rund 95000 Mark 

abi Dieſen Abſtrichen ſtehen jedoch recht 
er 


ebliche Einnahmeausfälle in Höhe von 83 000 
Mark gegenüber, die entitanden find durch Aus- 
fälle del der Einkommenſteuerüberweiſun in 
Höhe von 19 000 Mark, bei der Kör er 
ſteuerüberweiſung in Höhe von 3500 Ma 
der Gewerbeſteuer in Höhe von 22 000 Mark, bei 
der Bürgerſteuer 2000 Mark und durch fon- 
ſtige Einnahmegus fälle in Höhe von 
37000 Mark Das Rechnungsergebnis für das 
Irre Halbjahr wird danach immer noch weitere 
tehrausgaben, etwa 41 000 Mark, 

die De 3 fehlen. Da nach 
den augenblicklichen geſetzlichen Beſtimmungen es 
den ommunen allgemein verboten iſt, 
Kaſſenkredite aufzunehmen, müſſen die Ans- 
aben aus laufenden Einnahmen be⸗ 
tritten werden. Da ferner auch ein Teil der 
größeren Einnahmen erſt in den Wintermonaten 
fließt, wird der Magiſtrat auf die Kaſſenlage 
ganz beſonderes Augenmerk zu lenken haben, um 
die Mittel für die Zahlung laufender Wohl- 
A e a e Löhne und Ausgaben und 
ür die Aufrechterhaltung ſtädtiſcher Betriebe 
ſicherzuſtellen. 

Nach Entlaſtung einiger Kaſſenrechnungen 
aus dem Jahre 1929 wurde die öffentliche Sitzung 
geſchloſſen. Anſchließend fand eine geheime 
Sitzung ſtatt, die über Grundſtücksangelegen⸗ 
heiten und Perſonalſachen noch einige Beſchlüſſe 
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Gleiwitz * 
Sammlung für die Kriegsgräber⸗ 
fürſorge 


Der Volksbund deutſche Kriegsgräberfürſorge 
veranſtaltet im November mit miniſterieller Ge- 
nehmigung eine Straßenſammlung. Der 
Oberpräſident der Provinz Oberſchleſien hat dieſe 
Sammlung für die überwiegend katholiſchen 
Kreiſe für den 1. November, den Vorabend von 
Die Sammlung wird 


im Kreiſe Gleiwitz durch die Kriegervereine er⸗ kö 


folgen, die es als eine Ehrenpflicht gegen ihre 
gefallenen Kameraden anſehen, fih in den Dienſt 
r Sache zu ſtellen. Die Ortsgruppe Gleiwitz 
des Volksbundes deutſche Kriegsgräberfürſorge 
ſchreibt uns hierzu: 
Es könnte vielleicht in der Oeffentlichkeit ge⸗ 
ſagt werden, daß man in dieſer Zeit der Not 


Modell 9817-61 
schützen Ihre Ge- 


Ganzgummi-Herrengaloschen - 
sundheit er schoner. Ihre Schu 


"Wilhelmstr. 25 
Telefon 2790, 


alles für die Winterhilfe aufheben ſollte. Die 
Sammlung iſt aber vom Miniſter ſchon im Früh⸗ 
ſommer genehmigt und damals ſchon ſo⸗ 
fort überall Vorbereitungen getroffen 
worden. Man hat daher diefe Sammlung auf⸗ 
recht erhalten, während andere Sammlungen aus⸗ 
fallen follen, Es ift wenig bekannt, daß durch 
die Paragraphen 225 und 226 des Friedensver⸗ 
trages der deutſchen Regierung die Betreuung 
der Friedhöfe im Auslande verboten iſt. Die 
Siegermächte haben fih das Recht vorbehalten, 
die Friedhöfe herzurichten, um frei ſchalten zu 
önnen. Vielen Fremdſtaaten fehlt es an dem 
Verſtändnis für eine Kriegsgräber⸗Fürſorge, die 
deutſchem Empfinden entſpricht. Andere nehmen 
ihre Verrtagspflicht leicht, umſo mehr, als 
Deutſchland ganz machtlos geworden ift. 
ift die Kriegsgräberfürſorge auf den Deut- 
ſchen Volksbund angewieſen, und es iſt 
leider feſtzuſtellen, daß wir in der Herrichtung 


DER UNENTBEHRLICHE ÜBERSCHUH. 
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Ganzgummi - schwarz oder braun - Reiss- 


fordern, für A 


So orge, Guſtav 


miöberschuhen 


In den nächſten Tagen werden die Wieder- 
herſtellungsarbeiten an dem bei Krempa beim 
letzten Hochwaſſer im September gebroche⸗ 
nen Damm in Angriff genommen werden, 
wodurch wieder eine Anzahl Erwerbsloſer 
Arbeit erhält. 
III SEN. 


und Schmückung der Gräber hinter den ehe- 
maligen Feindbundſtaaten zurückſtehen und noch 
ſehr viel zu leiſten übrig bleibt. Wir wollen 
daher am 1. November dieſe Pflicht der Dank⸗ 
barkeit und Pietät erfüllen. 

* 


* Die Dienſtſtunden beim Polizeipräſidium. 
Die Verlegung der Dienſtſtunden 
beim Polizeipräſidium Gleiwitz⸗Beuthen⸗Hinden⸗ 
burg in die Zeit von 7,30 bis 15,30 Uhr tritt 
nicht erſt am 22. November ſondern bereits am 
2. November ein. 


* Die Meſſerhelden von Ziementzitz verhaftet. 
Wie kürzlich mitgeteilt, überfiel in der Nacht 
um tag in Ziemientzitz eine größere 
Gorte zwei Polizeibeamte, die einen Mann zur 
e befördern mußten. Die drei Haupttäter 
ſind jetzt verhaftet und dem Gericht zuge⸗ 
führt worden. Einer hat kürzlich in Ziemientzitz 
einen Gaſtwirt mit einem Stein niedergeſchlagen. 
Ein anderer rühmte ſich öffentlich, an dem 
Ueberfall auf die Polizeibeamten beteiligt gewe⸗ 
en zu ſein und zeigte ein abgebrochenes 
ejjer, einen ſogenannten Knicker. Die ab- 
gebrochene Meſſerſpitze war im Kopf des einen 
Beamten ſtecken geblieben und mußte durch 
operativen Eingriff entfernt werden. 
Die Beamten befinden fih im Krankenhaus. 
Ihre Verletzungen ſind ernſter Natur. 


Diebſtähle. Durch Einbruch in einen 
Hühnerſtall in der Stadtwaldſtraße wurden fünf 
Raſſehüp ner geſtohlen. Zwei Tiere wurden 
an Ort und Stelle geſchlachtet. 


» Berufungsverhandlung gegen Prankel. Am 
heutigen Freitag ſteht vor der Erſten Straf- 
kammer die Berufungsverhandlung gegen den 
Domänenpächter Prankel in Laskarzowkg wegen 
Vergehens gegen das blikſchutzgeſetz an. 
Prankel ift in erſter Inſtanz an Stelle einer 
an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von zwei 
Wochen zu einer Geldſtrafe von 100 Mark ver- 

rteilt worden. 

+ Dienft- und Ruhegehaltszahlung. Die erſte 
Hälfte der Dienſt⸗ und Ruhegehaltsbezüge für 
den Monat November wird, ſoweit Barabhebung 
in Frage kommt, am 31. Oktober, 
vormittags, in der hieſigen Gerichtskaſſe gezahlt. 


chſchullehrgänge. Am Mitt⸗ 

be n im Rahmen der Volkshochſchul⸗ 
veranſtaltungen der Lehrgang von Oberkaplan 
Muſolff über das Thema „Wie weit geht der 
uch des einzelnen auf Priwatheſitz“, in dem 
der Begriff und Urſprung des Privateigentums, 
beffen geſchichtliche Entwicklung, die ſoziale Ge 

eit und das Verhältnis zwiſchen Stgat 
und Pridateigentum behandelt werden. Am 
Donnerstaa begann Diplomhandelslehrer Voll- 
hardt mit feiner Vortragsreihe über das 
Thema „Um Deutſchlands wirtſchaftliche Frei⸗ 
jet in der nach Erörterung der Grundbegriffe 
die Bedeutung der Ein- und Ausfuhr, der 
innere Markt und die Selbſtverſorgung Deutſch⸗ 
lands behandelt werden. Am heutigen Freitag 
beginnt nun der letzte der vorgeſehenen Lehr⸗ 
gänge, in dem Landgerichtsdirektor Dr © r ip- 
ner über das Recht des Kaufmanns ſpricht und 


das Konkursrecht, das Vergleichsverfahren und 
bas Ver gora 


Wechſel⸗ und Scheckrecht behandelt. Der Vor- 
trag beginnt um 19,30 Uhr in der gewerblichen 
Berufsſchule an der Kreidelſtraße. f 
Vom Konſervatorium der Muſik. In 
dieſen Tagen on mit dem Vorſitzenden der 


Ortsgruppe Gleiwitz des Reichsverbandes Dent- 
7 Tonkünſtler und Muſiklehrer Pianiſt Georg 
ichter als üfungskommiſſar, die Ver⸗ 


bandsprüfung ſtatt. ſtanden die Prüfung: 
Steffi Kubina, Ruth Stoſie K und Erni 
Schwiertz. k 


* UB-Lichtipiele. Heute findet die Erſtaufführun 
des großen deutſchen Kriegs⸗Tonfilms „Douaumont 2 
die Hölle vor Verdun“ ſtatt, der unter Verwendung 
bisher nicht veröffentlichter Original⸗Aufnahmen aus 
den deutſchen und franzöſiſchen Kriegsarchiven und 
unter Mitwirkung ehemaliger Mitkämpfer und der 
hiſtoriſchen Erſtürmer des Forts, Hauptmanns Haupt 
und Leutnants Radtke, von dem Regiſſeur Heinz 
Paul 1 wurde. — Am Sonntag, vormittags 
11 Abe, uft der Tonfilm „Douaumont“ in einer 
Jugend ⸗Sondervorſtellung. 

Schauburg. Heute ſtartet der große Tonfilm 
„Menſchen hinter Gittern“ mit Heinrich Ge⸗ 

tefll, Dita Parlo, Egon von Jordan, 
Anton Pointner, Ifgang Hilger, Paul Morgan u. a. 
Es iſt ein Film aus dem Leben für das Leben. Die 
große Zuchthausrevolte in Auburn bildet den Ginter- 
grund für die Spielhandlung. Dreitauſend Männer 
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ab 10 Uhr 


Bi 


find in troſtloſem Nichtstun zuſammengehalten, auf 
Jahre hinaus, vielleicht für den Neft ihres Lebens. Im 
Vorprogramm laufen ein Kulturfilm und die neueſte 


* Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zu 
Donnera wurde in den Laden des Bäder- 


en e aaien Me O ae b Sie ein deen in per Die dec 
z Capitol. Aus Anlaß der 700jährigen Wiederkehr | Hatten bereits mit einem Stemmeiſen die Laden⸗ 


tür erbrochen, wurden aber bei ihrer Arbeit ge⸗ 
tört und ergriffen die Flucht. — Ein zweiter 
Einbruch wurde in ein auf der Bahnhofſtraße 
belegenes Seifengeſ pi verübt. Dort 
drangen die Diebe mittels Nachſchlüſſels in den 

n ein und entwendeten aus der Ladenkaſſe, 
welche fie erbrochen hatten, 8— Mark. 


Verkehrsunfall. Mittwoch abend, in der 
7. Stunde wurde der Schüler a ate Roter 
auf der Neuen Straße von einem Radfahrer an⸗ 
gefahren, wobei er zu Fall kam und bedeu⸗ 
tende Hautabſchürfungen erlitt, ſodaß ſodaß er 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte, 


Wohltätigkeitskonzert. Der MGV. Lieder⸗ 
halle, Chormeiſter Wöhl, und das ehem. 
Stadtorcheſter, Kapellmeiſter Politz, veranital- 
ten gemeinſchaftlich Sonntag, den 15. November, 
abends, im Deutſchen Hauſe ein Wohl- 
tätigkeitskonzert mit größeren Werken 
für Chor mit Orcheſter von Mendelssohn und 
Tſchirch: ferner kommen größere Orcheſter⸗ 
werke zum Vortrag. 


* Stadttheater. Am Sonnabend wird auf die 
einmalige Aufführung des literariſchen Luſt⸗ 
ſpiels „Diener zweier Herren“ von Carlo 
Goldoni aufmerkſam gemacht. Regie führt 
Carl van Gil In den Hauptrollen find be- 
ſchäftigt: Lieſel Otto, Maria Titz, Wanda Latz, 
Carl Strang, Willy Gerhard, Bruno Herfurth. 
Harry Fröhlich, Artur Riegler, Carl van Gils. 
Sonntag nachmittag findet keine Fremden⸗ 
vorſtellung ſtatt. Abends 8 Uhr wird das mit 
größtem Beifall aufgenommene Werk Gerhard 
Hauptmanns „Fuhrmann Henſchel“ 
wiederholt. 


Groß Stroßlitz 


Hochzeitsfeier im Dunkeln. In der Ge⸗ 
meinde Oleſchka leiſtete ſich ein junger Mann 


des Todestages der Heiligen Eliſabeth, Landgräfin von 
Thüringen, ſchuf die Leofilm- AG., München, den Groß⸗ 
film „Sankt Eliſabeth in unſeren Tagen“, der heute 
im Capitol erſtmals zur 8 gelangt. 
Auch hier findet am Sonntag, vorm . 0 1 Uhr, eine 
beſondere Jugend. und Erwerbsloſen⸗Vorſtellung ftatt 
mit „Sankt Eliſabeth in unſeren Tagen“. 


Soft 


+ Bivangseinführung der Bürgerjtener. Die 
Stadtverordneten hatten bei den Etats⸗ 
beratungen im Juli auch über die Einführung 
der Bürgerſteuer zu beraten. Auf Çin- 
ſchreiten von Stadtverordnetem v. Guradze 
(Deutſchnational) wurde dieſe Steuer einſtimmig 
abgelehnt, da fie gerade die ärmere Bevölke⸗ 
rung einſchneidend treffen würde. Nunmehr hat 
der Regierungspräſident mit Zuſtim⸗ 
mung des Bezirksausſchuſſes die Bürger- 
ſteuer mit einem Zuſchlag von 100 Prozent 
eingeführt Mit der Deckung des ſonſt ent⸗ 
ſtehenden Fehlbetrages von 5700 Mark wird die 
Einführung des Zuſchlages begründet. In der 

ekanntmachung des Regierungspräſidenten wird 
noch weiter betont, daß bei den Steuern mit 
einem Minderaufkommen zu rechnen ſein wird, 
während auf der anderen Seite die Wohl⸗ 
fahrtslaſten ſteigen werden. 


Peiskretſcham ; 

Das gefährliche Heizkiſſen. Ein hieſiger 
Bürger auf der Tarnowitzer Vorſtadt hatte im 
Bett ein elektriſches Heizkiſſen ein⸗ 
geſchaltet und vergeſſen den Strom aus⸗ 
zuſchalte n. Er ſchlief ein und erwachte erft, 
als die Betten bereits zu brennen anfingen 

3. Zimmer mit Rauch gefüllt war. Der 
8 kam mit leichten Brandverletzungen 
n. 


* Mittagstiſche für Kinder. Die Ortszentrale 


für Winterbilfe erläßt einen Aufruf um einen Scherz, indem er die elektriſche Licht⸗ 
Mittagstiihe für arme Kinder. Es gibt leitung in einem Hochzeitshauſe mit einer 
in unſerer Stadt Kinder, die tagelang kein war⸗ Piſtole durchſchoß und jo ganze its⸗ 
mes Eſſen erhalten und unterernährt find, Aus geſellſchaft in tiefſte Finſter nis hüllte. Ein 


menſchlichem Mitgefühl ergeht an diejenigen, die 
in der Lage ſind, die Bitte, in der Woche 1 oder 
2. Mittageſſen den Kindern bezw. Geldbeträge 
l Zweck der Kinderſpeiſung zur Verfügung 
zu en. 


„Diebe auf dem Wochenmarkt. Einem 
hieſigen Landwirt wurden auf dem Wochenmarkte 
400 Reichsmark und einer Marktbeſucherin ein 
größerer Geldbetrag aus der Taſche geſtohlen. 


Landjäger mußte den jungen Mann, der ſich 
gewiß nur einen Ulk erlauben wollte, ſtellen und 
wegen groben Unfugs und Sachbeſchädiaung zur 
Anzeige bringen. 


Co ſel 


*Im goldenen Kranze. Das ſeltene Feſt 
de it konnte da N á 
A a dre 2 

Hohe Auszeichnung. Das Deutſche Reiter- 
abzeichen hat u Hanni Prenger 


erworben. 


Hindenburg 


Neues Kino in Hindenburg 


In Hindenburg hat fih ein neues Kino, 
vorläufig mit ſtummem Film, aufgetan, deſſen 
Eröffnung am Donnerstag nachmittag um %6 
Uhr unter ungeheurem Andrang ſtattfand. Ein 
früherer Wirtshausſaal wurde durch den Innen⸗ 
architekten Joſef Kutſchowitz ſtimmungsvoll 
und mit allen beſcheidenen Mitteln neuzeitlicher 
Kunſt ausgeſtattet. Zur feſtlichen Einleitung 
ſprach A. Willfried einen ſelbſt gedichteten, 
auf die Weihe des Hauſes bezüglichen Vorſpruch, 
worauf die Kott⸗Kapelle die muſikaliſche 
Einleitung mit einem ſehr gut vorgetragenen 
Orcheſterſtück gab. Dann lief der Film „Früh⸗ 
lingsrauſchen“ (Tränen, die ich Dir geweint) mit 
der prominenten Beſetzung von Wilhelm Die- 
terle, darauf „Geheimnis ſeiner Frau“ mit 
Emil Jannings. Ein erſtklaſſiges Orcheſter, 


lenda aus Groß Nimsdorf iſt zum Standes⸗ 
beamten für den Standesbeamtenbezirk Grok- 
. Koske, Trawnig und Grötih beſtellt 
worden. 


* Aus der Volksſchule. Mit der Verwal- 
tung der Freien Lehrerſtelle in Sackenhoym iſt 
Junglehrer Rauer aus Birken betraut worden. 


Noſen berg 

„Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter- 
partei. Am Dienstag abend veranſtaltete die 
hieſige bay. Se fa eine öffentliche Kundgebung, 
in der Pg. Walden, Deſſau, einen intereſſan⸗ 
ten Vortrag hielt. Den Auftakt zu dieſer Kund⸗ 


gebung bildete ein (gelungener Werbe- 
marſch durch die Straßen der Stadt. 


Loobſchütz 


ſelten jetzt in Kinos zu hören, begleitete die „Neuer Seelſor 

EN 95 S i * ger. um Pfarrer von 
Handlung. „Dem Bürgerkino ein Glückauf“, Branitz iſt Pfarrer 8 zu ka, Wehowitz, 
wie es in dem gut gemeinten Vorſpruch hieß, ernannt worden. Seine feierliche Einführung 


hat am Dienstag ſtattgefunden. Prälat No- 
than gab in einer Feſtpredigt einen Ueberblick, 
was ein Seelſorger ſein ſoll. Lehrer. Führer 
und Exzieher, das ſind drei en, die 
En neben ſeiner ale) ae m 355 
ichnen mögen. Währen 8 mies lang 
ber Kirchenchor eine Melle von Bemban r, 


wünſchen auch wir. 


Die Poſtbeamten ſpeiſen Schulkinder 


Trotz eigener ſchwerer Wirtſchaftslage durch 
die Gehaltskürzungen haben die Poſtbeamten 
des Poſtamtes I in Hindenburg ein ſchönes Bei- 
ſpiel von tätiger Nächſtenliebe an den Tag gelegt. 


Sie haben fih verpflichtet, für die Speifung ] Preuß, 


Innenminiſters werden die inden 


bedürftiger Schulkinder in der geit] Pratſch. Peterwit, und Türmiß einen neuen 
vom 1. November bis einſchl. 1. März des kom⸗ 8 kas ir Wat Pe- 


menden Jahres monatlich 105, — Mark an die 
„Winterhilfe“ abzuführen. Der Oberbürger⸗ 
meiſter hat in einem Schreiben an das Poſtamt 
den Poſtbeamten für ihre Mithilfe bei der Qin- 
derung der Not feinen herzlichſten Dank aus- 
geſprochen. 


Amtsvorſtehers 
erfolgen. 


* u. Friſeur⸗Innung. Die letzte Quar⸗ 
talsverſammlung hatte fich mit einer Verordnung 
des Regierungspräſidenten betr. Neuordnung der 


Geſchäftsſtunden an Sonntagen zu beſchäftigen. 


und deſſen Stellvertreters 


A $ Uebertretungen werden mit empfindlichen 

a * 10 ie t B pertas eiert[ Strafen geahndet werden. ; 
Rechnungsführer Roman Faber von der Berg- i 5 äckereibetri 
inspektion III der Pr. Bergwerks. und Hütten ere 8 8 

. fein 25jähriges Dienſtjubiläum. G. der ſich gerade in der Nöbe des Ofens be⸗ 

*. Beitandene Geſellenprüfung. Im Bäcker- fand, erlitt an Händen und Füßen erhebliche 
ar werk 5 die a Emil[ Verbrühungen. Das Befinden des Ver- 

ubag (bei cob Sefezyk), Günther Ma letzten gibt zu ernſten Beſorgniſſen keinen Anlaß. 
thea (bei Thomas Wichulla), Waldemar Kern 


„Raubüberfall? Der Gelderheber A. der 


erbert Sowab ſtädt. Betriebswerke wurde im Flure des 


aul Breuer), 


einhold trgala), ) 


a 


(bei 
jef Pikullit (bei Leo 


uſes 


9 ; i die Hilferufe 
Borſutzki)h, Alfred Ziegler (bei Alexander ae ah poy * einem auf 

infa) i A i N raßenpaſſanten in 
Miegel. i een een eber ohnmächtigen Zuſtande aufgefunden. Die Taſche 


mit den einkaſſierten Geldern war leer und aus⸗ 


Stadttheater. Heute, 20 Uhr, einmalige geraubt, im Umkreiſe n Quittungsformu⸗ 
wuffübeung der beiden Opern „Der arme Ma⸗ ei und das Lontrolkbüch derten umher. Der 
troſe“ von von] Verletzte, der aus einer Wunde am e 


* me und „Lord Spleen“ 
Mark Lothar. Karten ſind noch bei Czech und 


an der Abendkaſſe erhältlich. konnte r inzwiſchen entlaſſen werden, da die 
R 8 fuß 2 . 5 
aben. e ſofort aufgenommenen izeilichen 
atibor zart? 5 haben er. r he a deiner 
* Schwer verunglückt. Mittwoch vormittag] völligen àrun r Angelegenheit geführt. 
e A im Realgymnaſium ein bedauer-| Es beſteht der Verdacht, daß A. e 
liher: Unglücksfall. Der Untertertianer Walter 1 2 Sty i und den Unglücksfall nur 
arte glit e aus und î lug borgetäuſcht hat. - 
i mit dem Kopfe ſo beftia gegen die Wand, 
r fih eine ehirnerſchütterung Konſtadt 


»»Porträtmalerin Anna Gritſchker⸗Kunzen⸗ 


uzog. Die Sanitätskolonne pom Roten Kreuz f 
dorf. Heute begeht Frau Anna Gritſchker⸗ 


Neuer Standesbeamter. Kaufmann Ko⸗ f 


* Nener Amtsbezirk. Mit Genehmigung des 1 


Kunzendorf, eine Tochter des hieſigen früheren lla 


Bürgermeiſters Kunzendorf, ihren 60. Ge- 
burtstag. Sie hat fih als Porträtmalerin 
einen guten Namen gemacht. Nachdem ſie als 
Schülerin Profeſſor Fehrs (München] und als 
Lehrerin an der Breslauer Kunſtſchule 
gewirkt hat, gründete ſie ihren Ruf als bedeu⸗ 
tendfte Porträtmalerin Oſtdeutſchlands durch Ge- 
mälde bekannter Köpfe der öſterxeichiſchen Hod- 
ariſtokratie und des ſchleſiſchen Adels, u. a. wur- 
den von ihr der Fürſt von Donnersmarck, Graf 


Schaffgotſch Gepe Graf Schaffgotſch [Warm⸗ D 


brunn], die Prinzeſſin von Württemberg in 
Carlsruhe gemalt. Exfolgreiche Gemälde ⸗ 
ausſtellungen in Berlin, Hamburg, Wien, 
Darmſtadt, Dresden verbreiteten ihren Ruf über 
die Grenzen ihrer engeren Heimat hinaus. Die 
Künſtlerin begeht ihren Geburtstag in großer 
eiſtiger und körperlicher Friſche in ihrem Land⸗ 
baus in Ober⸗Steinſeiffen im Rieſengebirge. 
Möge ſie noch lange an hrer Kunſt und der 
Maity der ſchleſiſchen Berge Freude und Erhebung 
finden. 


Oppeln 


* Gin verwegener Einbruch. In das Geſchäft 
des Kaufmanns Nebel am egierungsplatz 
wurde ein verwegener Einbruch ausgeführt. Von 
einer in der erſten Etage gelegenen leerſtehenden 
Wohnung gelangten die Einbrecher in den Laden, 
indem fie in die Decke ein etwa % Meter im 
Quadrat großes Loch ſtemmten. Im Laden 


machten fie reiche Beute und entwendeten für B 


etwa 10000 Mark Waren. Mit großer Sad- 
kenntnis ſuchten fie ſich hauptſächlich Seiden⸗ 
ito ffe, einfarbig und gemuſtert, in beſter Quali- 
tät aus und entwendeten weiterhin geſtrickte, 
wollene Damen- und Herrenweſten. Die Ein⸗ 
brecher müſſen ſich zum Fortſchaffen der Waren 
eines Wagens bedient haben. Von den Tätern 
fehlt bisher jede Spur. Zweckdienliche Angaben 
werden an die Kriminalpolizei Oppeln erbeten. 


* Evangeliſche Vortragsgemeinde. Die Ver- 
trauensmännerverſammlung der Evangel. Vor- 
tragsgemeinde hat beſchloſſen, auch im 
kommenden Winter eine Reihe von religiös⸗wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Vorträgen zu veranſtalten. Der 


Kattowitz 


* Wer ijt der Verlierer? Daß noch Geld auf 
der Straße liegt, ar o fih am letzten Mitt- 
woch, als der Sohn des Gerichtsvollziehers T af- 
arek auf der Querſtraße in Kattowitz einen 
Scheck auf die Bank von Stockholm im 
Werte von 150 000 Zloty fand und kurze Zeit 
darauf einen in Höhe von 320 Zloty auf eine 
Bank in Breslau. ehrliche Finder hinter⸗ 


Nüßlein ſchlägt bunter i 


Der Eindruck, den der 2. Abend des Ham- 
burger Tilden - Gaſtſpiels hinterließ, 
war ſchon Bf beſſer. Vor allem bemerkte 
man, daß alle Spieler ſich große Mühe gaben. 
Der erſte Tag hatte vielleicht etwas deprimiert. 
Diesmal ſtand der Sport auf hoher Stufe. Ein 
Doppel eröffnete den Abend. Tilden / Hunter 
gegen Kozeluh / Najuch. Der beſte war wieder 

ilden, beſonders im 2. Satz hatte er ganz große, 
Sen Augenblicke. Hunter ſchien noch von 
einem Kampf gegen Nüßlein ermüdet. Von ihren 
Gegner war erst Najuch der ſtärkere, er ließ 
aber dann nach. Tilden Hunter ſiegten 3:6, 
7:5, 6:3. Dann — — ein Spiel Tilden — 
Kozeluh, das der Amerikaner nach variiertem, 
aber nicht ſehr ſchnellem Ballwechſel 8:6, 10:8, 
:6, 6:3 gewann. art umſtritten war der 
Sieg in dem Math Nüßlein gegen Hunter. Der 
Deutſche Meiſter ſiegte in 5 Sägen 6:3, 6:4, 3:6, 
3:6, 6:3, er war dann aber auch jo fertig, daß er 
in dem Kampf gegen Burke, das das Pro- 
gramm abſchloß, nach einem 10:12 verlorenen 
Satze aufgeben mußte. 


Fußball⸗Turnjer in Prag 


Das von den Prager Berufsſpieler⸗Vereinen 
Sparta und Slavia veranſtaltete Zußball⸗ Turnier 
ſah 5 von 13 000 Zuſchauern beſuchten 
Sparta⸗Platz die Wiener Vienna- Mann- 
ſchaft über den Platzverein mit 3:2 (1:2) fiegrei, 
nachdem die Tſchechen in der erſten Halbzeit bes 
reits mit 2:0 in Führung gelegen hatten. Auf 
dem Slavia⸗Platz ſtanden jih Slavia Prag und 
Rapid Wien vor 6000 Zuſchauern gegenüber. Das 


Treffen endete unenkſchieden 1:1 (1:1) 


Su Preßburg die dortige Bra⸗ 
tislavia gegen den W Wien und mußte 
lid, mit 2:3 Toren geſchlagen bekennen. Das am 
gleichen Ort ausgetragene Spiel zwiſchen 
Auſtria Wien und einer Gau⸗Mannſchaft 
des Ungariſchen Verbandes in der Ar 
er endete mit einem 4:1Siege der Defter- 
reicher. , 


Babala fiegt in Raihan 


Den in Kaſchau ausgetragenen Marathon⸗ 
lauf über 42 Kilometer konnte der argentiniſche 
Weltrekordläufer Zabala in der ausgezeichne⸗ 
ten Zeit von 2:33:19 unangefochten vom 
bis zum Ziel ſiegreich beenden. Von den übrigen 
35 Bewerbern placierten ſich als zweiter der 
Ungar Galambos in 2:47:52 vor feinem Lands · 
mann eng (2:51:52), den Tſchechen Klein 
2:56:41) und Bena Prag ee): 13 beſter 

entf Jaeckel, Saarbrücken, in 3:03:40 
an ſechſter Stelle durchs Ziel, während Hempel, 
Berlin, und der Altersläufer Gottſchling, Breg» 
u, unplaciert endeten. 


ſpielte 
A C. 


r kam 


bei an den Wochentagen abends 4,15 Uhr, morgens 6,45 


$portnachrichten. 


legte die beiden Schecks in der Kanzlei des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Daab, wo fie vom Verlierer ab- 
geholt werden können. 


* Tödlicher Unglücksfall eines Kindes Geſtern 
wurde das prefährige Kind des Arbeiters 
Wacha ein Opfer unglücklicher Umſtände. Es 
pielte zuerſt mit anderen Kindern auf dem Hof, 
begab ſich darauf in die Wohnung einer gewiſſen 
Gertrud Depta und ſtürzte unglücklicher Weile 
in einen mit kochendem Waſſer gefüllten Trog. 
ie Verbrühungen waren ſo ſchwerer Art, 
daß es in hoffnungsloſem Zuſtande in das Qran- 
kenhaus in Myslowitz geſchafft wurde, wo es 
nach kurzer Zeit ſtarb. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A Gottesdienſte: 


Freitag, 30. Oktober: 7 Uhr abends Vorberei⸗ 
tung der Helferinnen in der Rendantur. Sonn; 
abend, 31. Oktober: 9,30 Uhr vormittags Reforma- 


— 


tions⸗Schulgottesdienſt: Paſtor Lie. Bunzel. Sonn ⸗ 
tag, 1. November: 8 Uhr vormittags Frühgottesdienſt: 
auptgottesdienſt 


Paſtor Lic. Bunzel; 9,30 Uhr vorm. 
mit Abendmohlsfeler: Superintendent Schmula. z 
lekte für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein. 9,30 Uhr vormit · 
tags Gottesdienſt in Hohenlinde: Paftor Lie. Bunzel; 
11 Uhr vormittags Taufen; 11,15 Uhr vormittags Su- 
gendgottesdienſt. Donnerstag, 5. November: 8 Uhr 
abends Bibelſtunde im Gemeindehaus: Paftor Lic. 
ungel. 


B Bereinsnadhriditen: 


Sonnabend, 31. Oktober, 8 Uhr abends, Gemeinde: 
abend anläßlich des Reformationsfeſtes im großen Saale 
des Gemeindehauſes; Sonntag, 1. November, 5 Uhr 
nachmittags, Jungfrauenverein; Montag, 2. Novem- 
ber, 4 Uhr nachmittags, Handarbeitsnachmittag der 
Evangeliſchen Frauenhilfe im Gemeindehaus. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 


Freitag Abendgottesdienſt 4,30 Uhr, anſchließen 
Lehrvortrag in der kleinen Synagoge; Sonnabend te 
gengottesdienft große Synagoge 9 Uhr, kleine Synagoge 
8,30 Uhr, Mincha in der kleinen Synagoge 3 Uhr, Ju- 
gendgottesdienſt 3,30 Uhr, Sabbatausgang 5,04 in 


Eoangelifäie Kirchengemeinde Gleiwitz 


Sonnabend, 31. Oktober: 11 Uhr Reformations- 
gottesdienſt: Paftor Schulz; 8 Uhr abends Gemeinde- 
abend in der Kirche. Vortrag von Paſtor Schulz „Der 
Schweizer Reformator Huldreich Zwingli“. Geſang⸗ 
bücher find mitzubringen. In Laband: 9 Uhr Refor- 
mationsgottesdienſt: Paſtor Schulz. Sonntag, 
1. November: (Reformationsfeſt): 9,30 Uhr Feſtgottes 
dienſt, daran anſchl. Beichte und heiliges Abendmahl: 

ſtor Kiehr; 5 Uhr Abendgottesdienſt, anſchl. Beichte 
und heiliges Abendmahl: Paftor Albertz. In Laband: 
10 Uhr HGottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Paftor 
Albertz. In Zernik: 8 Uhr Gottesdienft: Paftor Schulz. 
Kollekte für den Guſtav- Adolf. Verein. Dienstag, 
3. November, 8 Uhr abends, liturgiſche Andacht: Paſtor 
Schulz. Die Bibelſtunden fallen in dieſer Woche aus. 


Evaugeliſch⸗ lutheriſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
Kronprinzenſtraße 19: 
Sonntag, 1. November, Reformations feſt: 
Gottesdienſt um 9,30 Uhr, desgleichen in Beuthen um 
15,30 Uhr: Paſtor Schulz. 


| | Bor dem Berliner Gechstageſtart 


Am Freitag abend um 10 Uhr fällt im Sport- 
palaſt der Startſchuß zum 26. Berliner Sechs⸗ 
tagerennen, dem man diesmal nach dem vorange⸗ 
gangenen Streit der Meinungen um die ſechs⸗ 
ſtündige Vormittagspauſe mit beſonderem Inter⸗ 
eſſe entgegenſehen darf. Die Rennfahrer ſelbſt 
haben fih gegen eine Ruhepauſe ang- 
geſprochen, und die Rennleitung wird diesmal be⸗ 
ſonders ſcharf darauf achten, daß die Beſtimmun⸗ 
gen eingehalten werden. Alle durch Saumſeligkeit 
oder unberechtigtes Abſteigen auch während der 
Vormittagsneutraliſation verlorenen Runden 
werden den Mannſchaften als Verluſtrun⸗ 
den angerechnet. Die Wertungen werden wie 
bisher ausgefahren, und zwar finden um 10 Uhr 
abends (am Freitag erſt um 11 Uhr), 2 und 4 
Uhr nachts ſowie 2.30 und 4.30 Uhr nachmittags 
je ſechs Spurts ſtatt. Folgende 14 Mannſchaften 
werden am Freitag abend am Start aufmar⸗ 
ſchieren: Rauſch / Hürtgen, Ehmer / Kroſchel, Kroll / 
Maidorn, Tietz / Broccardo, Marcillac / Wambſt, 
Thierbach Siegel, Petri Manthey, Funda / Ma- 
czynſki, Richli/ Buſchenhagen, Schön / Goebel, Krü⸗ 
ger /R. Wolke, Bulla Miethe, Charlier / Deneef, 
Linari“ Piemonteſi. Als die ſtärkſten Paare im 
Rennen find wohl Richli / Buſchenhagen, Charlier / 
Deneef, Raufh/Hürtgen und Schön / Goebel anzu⸗ 
ſprechen, zwiſchen denen ſich auch das Ende ab- 
ſpielen dürfte. 


LP Spar N a EEE ET | 
Metalle 


Berlin, 29. Oktober. Blektrolytkupfer (wire- 
bars], prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 704. 

London, 29. Oktober. Kupfer (£ per Tonne), 
Tendenz willig, Standard per Kasse 3524 
3510/1, per 3 Monate 36%—36%. Settl. Preis 
35%, Elektrolyt 42—42%, best selected 38—39%, 
Elektrowirebars 42%, Zinn (£ per Tonne), Ten- 
denz willig, Standard i Kasse 126%—126%%, 
per 3 Monate 129%—19%, Settl. Preis 126%, 
Banka 438%, Straits 130%,.Blei (£ per Tonne), 
Tendenz stetig, ausländ. prompt : 187/1, entf. 
Sichten 13/1, Settl. Preis 12%, Zink (£ per 
Tonne), gewöhnl: prompt 13 ¾6, entf. Sichten 
13%, Settl. Preis 13%, Silber Pence per Ounce) 
17%, Lieferung 17%. 


Nur mit „Ruba“ 


ganz allein 
blendend rein 
{wie Sonnenschein 


Reichsmark fest 


Berlin, 29. Oktober. An der Londoner 
Börse war die Stimmung hauptsächlich in- 
folge anhaltender Realisationen schwächer, die 
Kurse gaben bis zum Schluß weiter nach, be- 
sonders britische Staatspapiere und führende 
Industriewerte. Die Pariser Börse und 
die Brüsseler Börse waren unregelmäßig, 
und auf das schwache gestrige New York bei 
beträchtlichem Angebot schwächer, doch 
konnte sich kurz vor Schluß an beiden Plätzen 
eine beachtliche Erholung durchsetzen. Die 
Wiener Börse war ruhig und eher etwas 
fester. Gleich den anderen kontinentalen 
Plätzen konnte sich auch an der Amster- 
damer.Börse im Verlaufe eine Befestigung 
durchsetzen, wobei das Geschäft ziemlich leb- 
haft war. Auch die New-Yorker Börse 
eröffnete in schwächerer Haltung. Das Geschäft 
war sehr ruhig. 

An den internationalen Devisenplätzen hat 
das Pfund seine Abwärtsbewegung fort- 
gesetzt und ging bis auf 3,86% gegen den Dol- 
lar zurück, um sich dann leicht, nämlich auf 
386%, zu erholen. Gegen den Gulden ging es 
auf 9,75% zurück, gegen Zürich auf 19,82%, 
gegen Paris auf 98,18, gegen Madrid auf 43%, 
und gegen Mailand auf 75. Der Dollar hat 
sich nach weiterer Befestigung am Nachmittag 
wieder leicht abgeschwächt, doch liegt er durch- 
weg über den gestrigen Schlußkursen. Gegen 
den Gulden stellte er sich auf 47%, gegen 
Zürich auf 512% und gegen Paris auf 25,40 K. 
Die Reichsmark blieb weiter fest, in Amsterdam 
konnte sie auf 58,55 anziehen, doch hat sie sich 
in Zürich nach der Befestigung am Vormittag 
wieder leicht abgeschwächt und ging auf 120,80, 
während sie in London mit 16,36% fest ten- 
dierte. Die Norddevisen blieben weiter 
schwach, dagegen liegt Buenos etwas fester. 


Berliner Produktenmarbt 


Bei kleinem Angebot weiter befestigt 


Berlin, 29. Oktober. Am Produktenmarkt 
setzte sich die Aufwärtsbewegung der Preise 
auch heute fort, allerdings waren die Mühlen 
auf dem erhöhten Preisniveau merklich vor- 
sichtiger, zumal man zunächst die Besprechun- 
gen in dem neugebildeten Wirtschaftsbeirat ab- 
warten will. Da aber das inländische 
Angebot gering bleibt and nach dem leb- 
hafteren Mehlgeschäft der letzten beiden Tage 
einige Deckungsnachfrage besteht, mußten für 
Weizen wiederum 1 Mark höhere Preise be- 
willigt werden: am Lieferungsmarkt war März- 
weizen auf Meinungskäufe sogar um 3 Mark 


befestigt. Roggen lag stetig, höhere Preise 
waren trotz der bestehenden Nachfrage und des 
geringen ersthändigen Offertenmaterials nur 


schwer durchzuholen, zumal man im handels- 
rechtlichen Lieferungsgeschäft für morgen An- 
dienungen in Höhe von 1100 Tonnen erwartet. 
In Weizenmehl ist das Geschäft nach der 
gestrigen Belebung bei 25 Pfg. höheren For- 
derungen wieder ruhiger geworden, Roggen- 
mehl bleibt noch angeboten, insbesondere in 
. Provinzfabrikaten, und liegt weiter fest. Am 
Hafer- und Gerstenmarkt verhalten. sich 
die Käufer gegenüber erhöhten Forderungen 
abwartend; das Angebot hat allerdings nicht 
zugenommen. Für Weizenexportscheine nennt 
man etwa gestrige Preise, Roggenexportscheine 
werden etwa 1 Mark höher bewertet. 


Berliner Produktenbörse 


} Berlin, 29. Oktober 1931 
Weizen 


w ai 
Märkischerneuer 218—221 — La 
Oktob. 234—232". J Tendenz behauptet 

6 Teann 236 ½—235 | Rogrenkleie 910 


247—244Y, Tendenz: behauptet 


Tendenz fester für 100 kg brutto einschl. Sack 


in M. frei Berlin 
— Raps - 
Mär 1 un 1 Tendenz 
3 ob. 2 für 1000 kg in M. ab Stationen 
Z Dezbr. 20-201 | Leinsaat. 2 
» März 200 207% | Tendenz: 
Tendenz: fester N75 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 21,00 28,01 
Braugerste 106-1 (EL rg 2 
uttergerste uno ttererbs 
Industriegerste 100—166 | Keluschlen i — 
Wintergerste. neu — wi an pei 
W e ab Plano Lupinen — 
Hater Gelbe Lupinen — 
Märkischer 145—151 Serradelle alte — 
— Oktob. 162½ a neue — 
ý Dezbr. 160-1 Raj — 
März 1691 167% Leinkuchen 13.00— 13,80 
Tendenz: fester Trochenschnitze 
für 1000 kg in M. ab Stationen | p POMPI aon E T 
zu Erdnusmehl 12.60 
— — Sojabohnenschrot 12,40 
'elflocke: 


er — 
für 1000 kg in M. 
Weizenmehl 28—32¼ 
Tendenz behauptet 
tür 100 kg brutto einschl. Sack 

in M. frei Berlin 

Feinste Marken üb. Notiz bez, 
R mehl 


Lieferung 
Tendenz: fest 


b = 
für 100 kg in M. ab Abladestat, 
märkische Stationen für denab 
Berliner Markt per 50 kg 


— weiße 145—155 


do, ieren — 
Fabrikkartoffein 0.08 ½-0,07% 
pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Fest 


Breslau, 29. Oktober. Die Tendenz für 
Weizen und Roggen war auch heute fest, 
und es wurden etwa 2 Mark mehr als gestern 
bezahlt. Das Angebot in Weizen ist etwas 
stärker geworden, während Roggen nach wie 
vor knapp offeriert wird. In Hafer hält die 
Nachfrage an, und die Preise sind um 1 Mark 
erhöht. Gersten sind auf unveränderter 
Basis gefragt. Am Futtermittelmarkt lagen 
Kraftfutter sehr fest, und es sind einzelne Sor. 
ten in Soyaschrot, Palmkuchen und Erdnußmehl 
besonders fest, und die Forderungen lauten um 
10 bis 30 Pfennig per Zentner höher. Das Ge- 


27,40 — 20,50 


Probleme der europäischen 


Kohlenindustrie 


Vor der neuen Kohlenkonferenz 


Durch die Pfundkrise in England hat sich die 
kritische Lage, in der sich die inter- 
nationale Kohlenindustrie befindet, 
noch wesentlich verschärft. Das hat sich 
schon auf der Londoner Kohlenkonferenz, die 
Anfang dieses Monats abgehalten wurde, heraus- 
gestellt. Die hohen Erwartungen, die man auf 
die Konferenz. an der Deutschland, Frankreich, 
Belgien, Holland, Polen und die Tschechoslowa- 
kei teilnahmen, gesetzt hatte, konnten sich kei- 
neswegs erfüllen. Die Konferenz war nur von 
kurzer Dauer und hat kaum irgendwelche posi- 
tiven Ergebnissen gezeitigt. Behandelt wurden 
die Fragen, die den Weltkohlenhandel im all- 
gemeinen und die Lage der europäischen Pro- 
duktionsländer . insbesondere betreffen. Man 
hat sich über die Möglichkeit einer vorläufigen 
Quote für die Belieferung der nordeuropäischen 
Länder unterhalten. Zu Beschlüssen ist es aber 
nicht gekommen, da man zunächst innerhalb 
der nationalen Organisation beraten und deren 
Gutachten einholen mußte. Wenn die Antworten 
der nationalen Körperschaften der Kohlenpro- 
duktionsländer vorliegen, wird eine neue 
Konferenz angesetzt werden, 

Die Fragen, die die europäische Kohlen- 
industrie bewegen, sind in ihrem Charakter 
international. In wenigen Worten umrissen, 
handelt es sich darum, daß 


zuviel Kohle produziert und zu wenig 
verkauft 


wird mit der unausbleiblichen Folge, daß die 
Preise gesunken sind, während die Lagervorräte 
sich ganz außerordentlich erhöht haben. Die 
niedrigen Preise, zu denen die Kohle auf dem 
Weltmarkt als Folge der Konkurrenz zwischen 
den einzelnen Produktionsländern jetzt verkauft 
wird, haben zwar den Kohlenkonsum etwas 
steigern können, gleichzeitig aber die finanzielle 
Basis dieser wichtigsten Schlüsselindustrie der 
Welt ernsthaft erschüttert. Die Schwierigkeiten 
der gegenwärtigen Depression haben sich durch 
die Politik einzelner Länder, die sowohl Im- 
porteure wie Produzenten von Kohle sind, noch 
verschärft. Diese Staaten haben in der letzten 
Zeit nämlich nicht nur eine tatkräftige Sub- 
ventionspolitik durch Herabsetzung der 
Eisenbahnfrachten getrieben, sondern auch die 
Kohleneinfuhr durch Zollerhöhungen und Ein- 


Frankreich hat so e fi 
Eae reka Ungarn hat eine 
fuhrsperre verfügt, die bereits auf dem inländi- 
schen Markt zu einer Hochkonjunktur geführt 
hat. Italien plant Zollerhöhungen, und in 
England selbst sind ganz erheblich höhere 
neue Schutzwälle in Aussicht genommen. Mit 
Belgien hat Deutschland erst vor kurzem 
ein Abkommen treffen müssen, wodurch die 
Kohleneintuhr nach Belgien auf 76 Prozent 
herabgesetzt wird, wobei man das monatliche 
Durchschnittsmittel von 1930 zugrunde legt. 


SEE PPP OR E aE ESERRKDEREIHNIETÄE TE 


echäft bleibt aber in Schlesien weiterhin klein. 
Kleie hat etwas lebhafteren Umsatz, und es 
wurden 3 für Roggenkleie 10 bis 
15 Pfennig per Zentner mehr angelegt. 


Getreide Tendenz: fest 


29. 10. |; 28. 10, 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 222 220 
5 . Å. 226 224 
8 à 212 210 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — — 
Roggen 1 — 
ktolitergewicht v. 70,5 kg 208 206 
; z es. | 2 | 202 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 148 147 
Braugerste. guto 175 175 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 170 168 
Wintergerste 63—684 kg 167 165 
Industriegerste 167 165 
Oeisaaten Tendenz: stetig 
29. 10. | 26. 10. 
Winterraps 14.00 14, 
Leinsamen 21,00 | 21.00 
Senfsamen 27.00 | 28.00 
Hanfsamen 26,00 26,00 
Blaumohn 45,00 45.00 
Kartoffeln Lendenz, ruhig 
29. 10. | 26. 10. 
Speisekartoffeln, gelb | 1,70 | 1,20 
Speisekartoftein, rut 1,40 1,40 
Speisekartotfein, weib 1.20 1,20 
abrikkartoffeln 0,0512 | 0,054 
für das Prozent Stärke 
e nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei 4 Breslau) e 
Mohl Tendenz: fester 
20. 10.1 28. 10 
Weizenmehl (Type 70% neu 823/4 8U 
Roggenmehl“) Aype 70%) neu 3034 301% 
Auzugmen: 3834 3814 


*) 65%iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 29. Oktober. Roggen 2,50-—22,75, 
Weizen 15 To. Parität Posen Transaktionspreis 
23,00. Weizen Orientierungspreis 22,25—22,75, 
Hafer einheitlich 22,50—23, mahlfähige Gerste 
1. Sorte 21,25 22,25, 2. Sorte 22,75—23,75, Rog- 
genmehl 33,75—34,75, Weizenmehl 33,50—35,50, 
Roggenkleie 14,50—15,25, Weizenkleie 13,25— 
14%, grobe Weizenkleie 14,25—15.25, Raps 
31—32, Fabrikkartoffeln für 1 kg 0,15,  Senf- 
samen 39—43, Rest der Notierungen unverän- 
dert. Stimmung ruhig. 


einmal zu Preisen auf den Markt geworfen wer- 
‚den könnten, die die gegenwärtigen niedrigen 


Breslauer Produktenbörse json 


In dieser verlorenen Lage sind nun die Er- 
wartungen auf die neue Kohlenkonfe- 
renz, die demnächst anberaumt werden soil, 
gerichtet. In englischen Kreisen hat man be- 
reits ein ausgedehntes Programm über die 
Aufgaben der nächsten Tagung ausgearbeitet. 
Man erwartet in erster Linie natürlich eine 
Festsetzung von Mindestpreisen, die 
von den einzelnen Weltkohlenproduzenten nicht 
unterschritten werden dürfen. Daneben sollen 
internationale Produktionsquo- 
ten festgestellt werden. Schließlich will man 
noch die Märkte unter die einzelnen Produzen- 
ten oder Produktionsgruppen verteilen. Es 
ist eigentlich auffallend, daß das englische In- 
teresse an internationalen Vereinbarungen inner- 
halb der Kohlenindustrie gegenwärtig noch 
so groß ist, denn die Stellung Englands gegen- 
über den kontinentalen Bergwerken ist zur Zeit 
sehr stark, Die Pfundbaisse hat für die eng- 
lischen Bergwerksbesitzer eine Produktions. 
kostensenkung gebracht die zwischen 
10 und 20 Prozent liegt. Zweifellos sagt man 
sich aber in England, daß allmählich doch 
eine Angleichung des Preisniveaus an die 
Valutenkurse erfolgen wird, und man will die 
gegenwärtige günstige Lage dazu ausnutzen, 
um 


möglichst vorteilhafte Bedingungen 
gegenüber den europäischen Konkurrenten 


herauszuschlagen. Infolgedessen verlangt man 
denn auch die Errichtung einer möglichst straff 
organisierten Zentralor ganisation, die 
eine völlige Kontrolle über die verschiedenen 
nationalen Gruppen ausüben soll. An und für 
sich ist eine solche Kontrolle natürlich er- 
forderlich, damit die Preis- und Produktions- 
abreden nicht nur auf dem Papier stehen, son- 
dern auch befolgt werden. Das Beispiel des 
Internationalen Rohstahlkartells hat gezeigt, 
daß man hier schon recht scharfe Bin- 
dungen und Strafbestimmungen 
aufnehmen muß, um zu einem Erfolg zu kom- 
men. Andererseits fragt es sich aber, ob die 
großen internationalen Kohlenerzeuger wirklich 
in eine solche Organisation einzuordnen sind. 
Jedes Abkommen müßte natürlich wirkung s- 
los bleiben, wenn der eine oder andere Groß- 


auf die anderen weiter betreibt. Je früber man 
hier zu Bindungen kommt, desto besser ist es 
auch für England. Schließlich fürchtet Eng- 
land auch die gewaltigen Vorräte, die 
auf dem Kontinent aufgestapelt worden sind 
und die, wenn- die Krise sich weiter verschärft, 


englischen Notierungen noch unterse hrei- 
ten. 


Hat die deutsche Ausfuhr 
ihren Höhepunkt überschritten? 


Die Berliner Handelsgesell- 
aft betont in ihrem letzten Berichte, daß 
des Fehlens natürlicher Kapital- 
die Gestaltung der Außenhan- 
ausschlaggebende Bedeu- 


ge- 


angesichts 

bewegungen 
delsbilanz eine 
tung für die Gold- und Devisenbewegung 


winnt. Die Bank befürchtet, daß die günstige 
Entwicklung der- deutschen Ausfuhr während 
der letzten Monate einen gewissen Höhe- 


punkt erreicht hat, und daß wir uns im 
Uebergang zu einer allmählichen Rück bi! - 
dung des Außenhandelsüberschusses befinden. 
Wenn man die Berechnungen zugrunde legt. die 
für die voraussichtliche Entwicklung des deut- 
schen Außenhandels in den nächsten Jahren an 
estellt worden sind, so würde ein Außenhan 
Gelsüberschuß von etwa 25 Milliarden RM. für 
das laufende Jahr als steile Kurve aus der 
Gesamtlinie herausragen, und es würde schon 
in den nächsten Jahren mit einer Vermin- 
3 des Aktivsaldos auf eine nie- 
drigere Größenordnung zu rechnen sein. Trotz 
dieser pessimistischen Prognose wird aber be- 
tont, daß der Anteil der Fertig waren aus- 
fuhr an den Gesamtausfuhren sich seit Anfang 
1928 als bemerkenswert stabil erwiesen habe. 
Im ersten Quartal stellte sich der prozentuale 
Anteil auf 71,17, um im vierten Quartal 1930 
wieder einen Stand von 76,40 zu erreichen. Seit 
dieser Zeit vermochte die Fertigwarenausfuhr 
ihr Niveau gut zu halten, im September betrug 
die Prozentziffer 7739. Die Zahlen lassen jeden- 
falls erkennen, daß der deutsche Export sich 
seine Stellung in der Weltwirtschaft während 
der Krise zu sichern vermochte, daß sogar m 
einzelnen wichtigen Warengruppen erheb- 
liche Steigerungen sowohl dem Wert 
als auch der Menge nach erzielt werden konn- 
ten, so bei Textilien, Eisenwaren, Glaswaren, 
Leder und elektrotechnischen Erzeugnissen. Lei- 
der ist die Unsicherheit über die künftige 
Gestaltung der deutschen Ausfuhr durch die 
Pfundkrise und die damit eng im Zusam- 
menhang stehende handelspolitische Neuorien- 
tierung in vielen Ländern erhöht worden. Nach 
den Feststellungen des Instituts für Konjunktur- 
forschung würde eine Verminderung des Wer- 
tes der Ausfuhr nach den Entwertungsländern 
um 10 bis 15 Prozent einen monatlichen Aus- 
fall von etwa 20 Millionen RM. bedeuten. Bis 


-|produzent sich fernhält oder seine eigene Pro-|, 
n-|duktions- und Verkaufspolitik ohne Rücksicht 


Beabsichtigte Einführung einer 
Mehi-Verhrauchssteuer In Polen 


(k) Mit Rücksicht auf die ungünstige Finanz- 
lage beabsichtigt die polnische Regierung, ihre 
bisherigen Aufwendungen zur Förderung des 
Exportgeschäftes erheblich einzuschrän- 
ken. Wie uns aus Warschau gemeldet 
wird, wird hierbei insbesondere an die Kürzung 
der Ausfuhrprämien für Getreide und Mehl ge- 
dacht, weil bisher für diese Warengruppen die 
p 

Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten, 
nee 
meisten Beträge bei der Bereitstellung der Ex- 
portprämien aufgewendet werden mußten. An- 
dererseits verhehlt man sich in Kreisen der 
polnischen Regierung nicht, daß ohne Gewäh- 
rung von Ausfuhrprämien die polnische Aus- 
fuhr außerordentlich stark zurückgehen 
würde. In Kreisen des Finanzministeriums ist 
infolgedessen das Projekt aufgetaucht, die für 
die Bereitstellung der Ausfuhrprämien erforder- 
lichen Mittel auf dem Wege einer 
Besteuerung des Mehlkonsums in Höhe von 
etwa 0,50 Zloty je 100 kg aufzubringen, ` Die 
Erträgnisse aus dieser Steuer sollen zur Bil- 
dung eines Exportfonds verwendet werden. Der 
Plan befindet sich zur Zeit im Anfangsstadium 
und es ist beabsichtigt, zunächst eine Verstän- 
digung ‚darüber herbeizuführen, ob die Mehl- 
konsumsteuer von den Mühlen oder von den 
Bäckern getragen werden soll. 


PCT 
jetzt sind die Gefahren, die dem deutschen 
Außenhandel aus der Währungsentwickelung er- 
wachsen könnten, offenbar etwas überschätzt 
worden. Der Außenhandelsvorsprung, 
den die deutsche Industrie durch starke Rück- 
sichtnahme auf Geschmacksmöglichkeiten, indi- 
viduelle Bedürfnisse, Exportwert alter Ge- 
schäftsbeziehungen, immer noch vielen Wett- 
bewerbsländern gegenüber besitzt, darf nicat 
gering veranschlagt werden. (Ht) 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,75. Termin-Schlußnotierun- 
gen. Dez. 7,32 B., 722 G.. Januar 1932: 7,35 
B.. 725 G., März 7,37 B., 7,32 G., Mai 7,54 B., 
7,50 G., Juli 7,67 B., 7.63 G. 


Devisenmarkt 


Fur drahtlose 2 


Auszahlung aut | Gaa | Briet | Geld | Briet 
| | 
Buenos Aires 1 P, Pes. 0,978 0,982 0,983 0,987 
Canada 1 Can. Doll. 3,766 3,774 | 3,76% 3,774 
len ee e l | san. EO E 
ro ä 
Beer 10 u ua l Tee 
London 1 St. 2 h s 8 
New York 1 Doll. | 4,209 4317 | 1209 4.217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,259 0,261 0,259 va 
Uruguay 1 Goldpeso 1,628 1,632 1,499 1,501 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,68 171,02 170,73 171,07 
Athen 100 Drachm. 5,195 5,205 5.195 5.205 
Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,74 58,86 58,84 58.96 
Bukarest 100 Lei 2,552 2.558 2.552 2,558 
Budapest 100 Pengö | 73,28 73.42 73,28 73,42 
Danzig 100 Gulden 82,77 82,93 83,27 83,43 
Helsingt. 100 finnl. M. 8,54 8,56 8, 8.61 
Italien 100 Lire | 21,73 ‚21,77 21,78 21,82 
Jugoslawien 100 Din. 7,473 7,487 2,473 7,487 
Kowno 42,26 42.31 42,39 
Kopenhagen 100 Kr. | 92,01 92,19 92,91 93,09 
Lissabon 100 Escudo | 14,94 14,96 14,9 15,01 
Oslo 100 Kr. | 91,41 91,59 92,31 92,49 
Paris 100 Fre. | 16,59 16,63 10 16,63 
P. 100 Kr. | 12,47 12,49 12,47 12,49 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 73,93 74,07 74,43 74,57 
Riga 100 Latts | 81,87 81,53 81,37 81,53 
Schweiz 100 Fre. 32 48 82,50 82,66 
Sofia 100 Leva 3,072 3,078 3,072 3.078 
Spanien 100 Peseten | 37,36 44 37,36 37,44 
Stockholm 100 Kr. | 93,91 94,09 95,65 95,85 
Talinn 100 estn. Kr. | 113,14 113,36 [118,14 113,36 
Wien 100 Schill. | 58.94 59,06 58,94 59,06 
Warschau 190 Złoty 4725—4745 47,20— 47,40 
Sorten- und Notenkurse vom 29. Oktober 1931 
G | B B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 97 | 42,28 
20 Francos-St. 16,16 | 16,22 Norwegische 91,22 | 91,58 
Gold-Dollars 4.185 4,205 | Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter 58,88 | 58,92 
Argentinisebe 0,95 | 0,97 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,23 | 0.25 u.neve 500Lei 252| 2,54 
Canadische 3,74 3.76 | Rumänische 
En Jinghad gto8o 16,25 | 16,31 unter 500 Lei 248| 250 
0.1 Pfd.u.dar. 16,25 | 16,81 | Schwedische 93,71 2 
Türkische 1,91 | 1,98 Schweizer gr. 82,14 
Belgische 58,58 | 58,82 do.100 Frances 
Bulgarische — — u. darunter 82,14 | 82,46 
Dänische 91,82 | 92,18 | Spanische 87,22 | 37,38 
Danziger 82,58 | 82,92 | Tschechoslow, s 
Estnische 112,82 | 113,28 5000 Kronen 
Finnische 8,48 | 8,52 u. 1000 Kron. 12,42 12.48 
Französische 16,58 | 16,64 | Tschechoslow. 

Holländische 170,31 | 171,99] 500 Kr. u. dar. 12,42 | 12,48 
penen gzone en Ungarische — — 
lo. 100 Lire 21,71 | 21, P 

und darunter 21,81 | 21,89 Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,44 | 7,46 | Kl. poln.Ñoten — | — 
Lettländische 81,14 | 81.46 | Gr.do. do. 47.15 | 47.55 


Warschauer Börse 


Bank Polski 110,00 
Dollar 8,865, Dollar privat 8,8675, New York 
Kabel 8,917, Paris 35,10, London 34,75, Prag 
26,40, Italien 46,20, Belgien 124,60, Schweiz 
173,90, Holland 361,40, deutsche Mark privat 
210, englisches Pfund privat 35,25, Pos. Inve- 
stitionsanleihe 4% 81,75, Dollaranleihe 6% 60,00, 
Bodenkredite 4%% 43, Tendenz in Aktien er- 
haltend in Devisen schwächer. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 29. Oktober. Roggen 2424,25, 
Weizen 825,50, Weizen Re pl 23—24 50, 
Weizenmehl luxus 43—52, Weizenmehl 0000 40 
—43, Roggenmehl 38—40, Weizenkleie grob 
15,50—16, Weizenkleie mittel 14—14,50, Roggea- 
kleie 15,50—16, Viktoriaerbsen 31—34, Umsätze 
mittel, Stimmung. ruhig. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter. Bielsko; 
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